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1. Methodik / Ergebnis 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

1.1    Methodik 
 

Grundsätzliche Vorgehensweise 
 

Nach Abschnitt I, § 3 Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag ist zu prüfen, ob der 
aus den Programmentscheidungen abgeleitete Finanzbedarf im Einklang mit 
den Grundsätzen von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit steht. 
 
Von den Rundfunkanstalten wird erwartet, dass sie laufend Anstrengungen zur 
Verbesserung ihrer Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit unternehmen, um Auf-
wandsminderungen und / oder Effizienzsteigerungen zu erzielen. 
 
Die Rundfunkanstalten haben gemeinsam mit der KEF ein Verfahren zur 
Quantifizierung der Wirtschaftlichkeits- und Sparmaßnahmen entwickelt, das 
als Indexgestütztes Integriertes Prüf- und Berechnungsverfahren (IIVF) 
bezeichnet wird.  
 
Für den Zeitraum 2014 bis 2020 werden die nach dem IIVF auf der Grundlage 
des Jahres 2013 fortgeschriebenen Aufwendungen mit den 
anstaltsindividuellen Planungen verglichen. Aus der Differenz zwischen 
indexgestützter und anstaltsindividueller Planung wird der Quantitative 
Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (QNWS) abgeleitet. 
Methodenbedingt wird für das Basisjahr im Rahmen dieser Betrachtung keine 
Wirtschaftlichkeit ausgewiesen.  
 
Der QNWS wird für den Bestandsbedarf erbracht. Wirtschaftlichkeits- und 
Sparmaßnahmen bei Entwicklungsprojekten mindern den Aufwand für den 
Entwicklungsbedarf unmittelbar und werden daher nicht gesondert dargestellt. 

 
 

Zur Gliederung der Darstellung im Einzelnen: 
 

Die Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit der vergangenen und der laufenden 
Beitragsperiode wird je Anstalt gegliedert nach: 
 

- jährlichem Volumen 
- Gesamtvolumen der Periode 

 
und aufgeteilt nach folgenden Aufwandsarten: 
 

- Programmaufwand 
- Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne Altersteilzeit) 
- Indexierbarer Sachaufwand. 

 



 

 
Bei den Ergebnissen der Abweichungsanalyse wird unterschieden in die 

 
- Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche 

Parameter) 
 

und in die 
 

- Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter. 
 
 

Besonderheiten bei einzelnen Positionen 
 

• Programmaufwand 
 

Die Mehraufwendungen im Zusammenhang mit Produzenten bzw. 
diversen Verbänden der Urheber in Höhe von 200 Mio. € für den Zeitraum 
2017 bis 2020 wurden von den ARD-Landesrundfunkanstalten zum  
20. KEF-Bericht im Rahmen des QNWS dargestellt. Die KEF hat im  
20. Bericht diese jedoch im Rahmen des QNWS nicht betrachtet. Deshalb 
ist die ARD bei der Anmeldung zum 21. KEF-Bericht im Rahmen des 
QNWS entsprechend der Verfahrensweise der KEF im 20. KEF-Bericht 
vorgegangen.  

 
• Altersversorgung 

 
Die Aufwendungen für die Altersversorgung werden nicht indexiert fortge-
schrieben, sondern mit den versicherungsmathematisch errechneten 
Werten in das IIVF übernommen.  

 
• Investitionen 
 

Die ARD-Landesrundfunkanstalten weisen nachrichtlich die 
Wirtschaftlichkeitsergebnisse bei Investitionen aus.  

 
• Aufwand für die Programmverbreitung 

 
Die Aufwendungen für Programmverbreitung werden seit dem               
18. KEF-Bericht im IIVF als nicht indexierungsfähige Aufwendungen 
behandelt. Sie werden individuell ermittelt und sind daher von der 
Differenzrechnung nicht mehr erfasst.  

 



 

 
1.2 Zusammengefasstes Ergebnis  

 
Im Formular P wird die Differenz aus den beiden Planungsmethoden 
abgebildet, wobei der Aufwand aus der modifizierten Planungsmethode von 
dem der Indexmethode subtrahiert wird. Dabei werden sowohl die einzelnen 
Jahre als auch Beitragsperioden dargestellt. 
 
Das Formular K zeigt die Differenz zwischen dem Aufwand nach der 
Indexmethode und dem Aufwand nach der modifizierten Methode für eine 
Beitragsperiode.   

 
Die aus der Differenzanalyse resultierenden Abweichungen werden in den 
Formularen L, M und O getrennt nach den drei Aufwandsarten dargestellt. 
  

 
Nachfolgend werden die Ergebnisse im Überblick dargestellt: 
 

in Mio. €
Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufw and 9.725,8 10.508,0 20.233,8
Personalaufw and (ohne Altersversorgung und Altersteilzeit) 6.633,7 7.263,1 13.896,7
Indexierbarer Sachaufw and 2.748,1 2.943,4 5.691,6
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufw and 9.599,3 10.401,7 20.001,0
Personalaufw and (ohne Altersversorgung und Altersteilzeit) 6.615,8 7.287,2 13.903,0
Indexierbarer Sachaufw and 2.661,2 2.836,2 5.497,3

Differenzbetrag 231,3 189,5 420,8

2013-2016 2017-2020 2013-2020

 
 

 
Die ARD erzielt im Zeitraum 2017 bis 2020 eine Einsparung in Höhe von  
rd. 190 Mio. €. 
  
Dieses Ergebnis erreichen die ARD-Landesrundfunkanstalten nur durch die 
Fortführung ihrer Rationalisierungs- und Kürzungsmaßnahmen. 
 

 
 
 
 
 



 

 
1.3 Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 

 
Im 20. KEF-Bericht hat die KEF für die ARD eine Wirtschaftlichkeit in Höhe von 
60,6 Mio. € ausgewiesen (s. Tabelle 200 im 20. KEF-Bericht).  
 
Beim Programmaufwand lag der angemeldete Wert 55,8 Mio. € unter dem 
Vergleichswert. Im Personalaufwand unterschritten die Anmeldungen der ARD 
den durch Fortschreibung ermittelten Indexwert um 5,0 Mio. €. Im Sachaufwand 
wurde ein gegenüber dem Vergleichswert um 0,2 Mio. € höherer Betrag 
angemeldet.  

 

ARD
2017 - 2020

in Mio. €
Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufw and 10.510,6 10.508,0 -2,6
Personalaufw and (ohne Altersversorgung und ATZ) 7.263,1 7.263,1 0,0
Indexierbarer Sachaufw and 2.821,6 2.943,4 121,8
Fortschreibung 20.595,3 20.714,5 119,2

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung)
Programmaufw and 10.454,8 10.401,7 -53,1
Personalaufw and (ohne Altersversorgung und ATZ) 7.258,1 7.287,2 29,1
Indexierbarer Sachaufw and 2.821,8 2.836,2 14,4
Anmeldung 20.534,7 20.525,0 -9,6

Differenzbetrag
Programmaufw and 55,8 106,3 50,5
Personalaufw and (ohne Altersversorgung und ATZ) 5,0 -24,1 -29,1
Indexierbarer Sachaufw and -0,2 107,3 107,5
Wirtschaftlichkeit gesamt 60,6 189,5 128,9

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung

 
 

Zum 21. KEF-Bericht weist die ARD im Zeitraum 2017 bis 2020 eine 
Wirtschaftlichkeit in Höhe von rd. 190 Mio. € aus.  
 
Im Bereich der Programmaufwendungen liegt der angemeldete Wert um  
106,3 Mio. € unter dem Vergleichswert. Im Bereich des Personalaufwands 
überschreiten die Anmeldungen der ARD den durch Fortschreibung ermittelten 
Indexwert um 24,1 Mio. €. Im Sachaufwand wird ein gegenüber dem 
Vergleichswert um 107,3 Mio. € niedrigerer Betrag angemeldet.  
 
Begründungen für abweichende Werte im Vergleich zum 20. KEF-Bericht sind 
in den anstaltsindividuellen Erläuterungen zum QNWS enthalten. 
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2. Nachweis der Wirtschaftlichkeit  

im Aufwands- und Investitions-
bereich 
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2.1 ARD-Landesrundfunkanstalten 
insgesamt 



 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

2.1.1 Spar- und Wirtschaftlichkeitsmaß- 
nahmen im Überblick 

 
 
 
 

Formular P:  Differenz aus dem Aufwand nach der 
Indexmethode und dem Aufwand 
nach der modifizierten 
Planungsmethode für den  

 Zeitraum 2013 bis 2020 
 
 

Formular K:  Nachweis der Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit für den  

 Zeitraum 2013 bis 2020 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



ARD-Landesrundfunkanstalten Formular P 

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 2.359.051 2.411.894 2.455.309 2.499.503 9.725.757 2.549.494 2.600.484 2.652.494 2.705.543 10.508.015 20.233.772
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung und ATZ) 1.595.201 1.642.260 1.679.210 1.716.992 6.633.664 1.755.625 1.795.127 1.835.517 1.876.815 7.263.083 13.896.747

Indexierbarer Sachaufwand 669.099 680.474 694.083 704.494 2.748.149 716.823 729.367 742.131 755.118 2.943.439 5.691.588

Summe 4.623.351 4.734.628 4.828.602 4.920.990 19.107.570 5.021.941 5.124.977 5.230.142 5.337.477 20.714.537 39.822.107

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 2.359.051 2.509.059 2.307.383 2.423.815 9.599.308 2.491.867 2.666.083 2.537.849 2.705.877 10.401.676 20.000.984
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 1.595.201 1.636.619 1.658.144 1.725.850 6.615.813 1.774.723 1.803.943 1.837.947 1.870.558 7.287.170 13.902.984

Indexierbarer Sachaufwand 669.099 669.488 655.882 666.692 2.661.161 691.053 704.089 720.381 720.662 2.836.185 5.497.346

Summe 4.623.351 4.815.166 4.621.409 4.816.356 18.876.282 4.957.642 5.174.115 5.096.178 5.297.097 20.525.031 39.401.313

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 0 -97.165 147.926 75.689 126.449 57.627 -65.599 114.645 -334 106.339 232.789
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 0 5.641 21.066 -8.857 17.850 -19.098 -8.816 -2.431 6.258 -24.087 -6.237

Indexierbarer Sachaufwand 0 10.986 38.200 37.802 86.989 25.770 25.278 21.750 34.456 107.254 194.242

Summe 0 -80.538 207.192 104.634 231.288 64.299 -49.137 133.964 40.380 189.506 420.794

3. Differenz aus dem Aufwand nach der Indexmethode und dem Aufwand nach Anstalts-Mifrifi

in T€

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 2013-2020

1. Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode

in T€

2. Aufwand (Bestand) nach der modifizierten Planungsmethode (Anstalts-Mifrifi)

in T€



Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2013-2016 Formular K 

in T€
Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 9.725.757
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und Altersteilzeit) 6.633.664
Indexierbarer Sachaufwand 2.748.149
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 9.599.308
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und Altersteilzeit) 6.615.813
Indexierbarer Sachaufwand 2.661.161
Differenzbetrag 231.288
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen 0,9%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter 1.519

ARD



Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2017-2020 Formular K 

in T€
Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 10.508.015
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und Altersteilzeit) 7.263.083
Indexierbarer Sachaufwand 2.943.439
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 10.401.676
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und Altersteilzeit) 7.287.170
Indexierbarer Sachaufwand 2.836.185
Differenzbetrag 189.506
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen 0,7%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter 141

ARD



Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2013-2020 Formular K 

in T€
Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 20.233.772
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und Altersteilzeit) 13.896.747
Indexierbarer Sachaufwand 5.691.588
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 20.000.984
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und Altersteilzeit) 13.902.984
Indexierbarer Sachaufwand 5.497.346
Differenzbetrag 420.794
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen 0,8%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter 1.660

ARD
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Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2017-2020 Formular K 

in T€
Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 1.864.862 622.106 1.271.148 1.719.963 200.635 646.668 141.808 1.760.128 2.280.697 10.508.015
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 1.087.818 609.972 660.238 1.248.761 72.339 495.994 210.808 1.313.915 1.563.238 7.263.083
Indexierbarer Sachaufwand 474.545 194.510 282.370 522.592 47.923 180.029 49.697 570.503 621.269 2.943.439
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 1.717.653 643.085 1.241.765 1.688.368 215.237 744.079 160.043 1.809.363 2.182.083 10.401.676
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 1.125.256 650.591 685.244 1.233.871 78.989 506.149 204.945 1.315.934 1.486.191 7.287.170
Indexierbarer Sachaufwand 371.101 170.907 271.199 528.138 50.132 194.634 43.525 560.880 645.670 2.836.185
Differenzbetrag 213.216 -37.994 15.548 40.939 -23.460 -122.171 -6.200 -41.631 151.260 189.506
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen 5,0% -1,8% 0,5% 0,9% -5,5% -6,2% -1,2% -0,8% 2,6% 0,7%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter 0 0 0 0 0 0 -1.679 0 1.820 141

RBB SR SWR WDR ARDBR HR MDR NDR RB



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
2.1.2 Spar- und Verzichtsmaßnahmen bei 

Investitionen 
 

(mit Tabelle) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

2.1.2  Spar- und Verzichtsmaßnahmen bei Investitionen 
 

Bei den Investitionen weisen die ARD-Landesrundfunkanstalten nachrichtlich 
Einsparungen im Zeitraum 2013 bis 2020 in Höhe von rd. 294 Mio. € aus. Die-
se Einsparungen ermitteln sich aus der Differenz zwischen der KEF-
Kappungsgrenze und dem individuell geplanten berücksichtigungsfähigen In-
vestitionsbedarf. 

 
Die Kappungsgrenze wird gemäß IIVF-Verfahrensheft wie folgt ermittelt:  
 
Maßgeblich bei der Ermittlung einer Kappungsgrenze in der Planungsperiode 
ist die Beurteilung des Investitionsverhaltens der Rundfunkanstalten in der 
Vergangenheit. Hierfür werden die Investitionen der Rundfunkanstalten der 
acht Ist-Jahre 2006 bis 2013 beurteilt.  
 
Dabei wird für jedes Jahr im Referenzzeitraum eine Reinvestitionsquote ermit-
telt. Entsprechend der Regelung im IIVF werden die berücksichtigungsfähigen 
Investitionen eines Jahres mit den berücksichtigungsfähigen Abschreibungen 
des gleichen Jahres verglichen. Übersteigen die Investitionen die Abschrei-
bungen, werden die Investitionen zur Ermittlung der Kappungsgrenze heran-
gezogen. Unterschreitet dagegen der Investitionsbedarf die Abschreibungen, 
werden die Abschreibungen herangezogen. 
 
Zusätzlich werden Instandhaltungsaufwendungen betrachtet. Sie sind nach 
Definition der KEF ihrem Wesen nach Aufwendungen mit „investivem Charak-
ter“. Sie bewirken einen Zusatznutzen, der andernfalls entsprechende Ersatz-
investitionen notwendig machen würde. Somit sind diese Aufwendungen bei 
der Ermittlung einer Kappungsgrenze für Investitionen im IIVF ebenfalls zu be-
rücksichtigen. 
 
Die Werte für Investitionen und Instandhaltungsaufwendungen im Referenz-
zeitraum weisen unterschiedliche Preisniveaus auf und sind deshalb nicht 
unmittelbar vergleichbar. Um eine Vergleichbarkeit herzustellen, werden so-
wohl die Investitionen als auch die Instandhaltungsaufwendungen mithilfe des 
BIP-Deflators an das Preisniveau des Jahres 2013 angepasst. Danach wird 
für die angepassten Werte der Investitionen ein Durchschnittswert gebildet, 
indem durch die Anzahl der (acht) Jahre des Referenzzeitraumes geteilt wird. 
Ebenso wird für die Instandhaltungsaufwendungen verfahren. 
 
Zur Ermittlung der Kappungsgrenze werden die beiden ermittelten Durch-
schnittswerte addiert. Der so ermittelte Durchschnittswert wird mit dem tat-
sächlichen bzw. prognostizierten BIP-Deflator im Planungszeitraum fortge-
schrieben. Die auf diese Weise ermittelten Werte stellen im Planungszeitraum 
eine Obergrenze für Investitionen (Kappungsgrenze) im Rahmen des IIVF dar. 
 
Ermittlung der Wirtschaftlichkeit: 
 
Zur Ermittlung der Wirtschaftlichkeit werden die tatsächlichen / geplanten In-
vestitionsausgaben zzgl. Instandhaltungsaufwendungen mit der Kappungs-
grenze verglichen. Unterschreiten die geplanten Investitionsausgaben die 
Kappungsgrenze, ergibt sich eine positive Wirtschaftlichkeit. 
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Einsparungen bei den Investitionen im Zeitraum 2013 - 2020

Basisjahr
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

(Bestand)

1. Angemeldete Investitionsausgaben lt. IIVF 338.124 364.329 370.734 447.519 1.520.706 485.281 495.453 463.437 481.608 1.925.779 3.446.485 

2. Kappungsgrenze für Investitionsbedarf 439.577 447.489 456.439 462.829 1.806.334 470.929 479.170 487.555 496.088 1.933.742 3.740.076 

Differenz (2. ./. 1.) 101.453 83.160 85.705 15.310 285.628 ./. 14.352 ./. 16.283 24.118 14.480 7.963 293.591 

+ = Unterschreitung der Benchmark
./. = Überschreitung der Benchmark

in T€

LRA



 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
2.1.3 Spar- und Wirtschaftlichkeitsmaß-

nahmen bei Sport, DEGETO, GEMA und 
GVL 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 

2.1.3  Spar- und Wirtschaftlichkeitsmaßnahmen bei Sport, DEGETO, GEMA und 
GVL 

 
Sportrechte 
 
Der Sportetat wird in gerade und in ungerade Jahre unterteilt. Gerade Jahre sind 
sog. "Sportjahre". In diesen finden üblicherweise Sportgroßveranstaltungen wie 
z. B. Fußball-Welt- und -Europameisterschaften oder Olympische Spiele statt. In 
den Sportjahren sind die ARD-Umlagen wegen der hohen Kosten für die Über-
tragungsrechte sowie für die Produktionen deutlich höher. Dagegen handelt es 
sich bei den ungeraden Jahren um sogenannte "Nicht-Sportjahre". 
 
Die Indexierung zum 21. KEF-Bericht basiert auf dem Nicht-Sportjahr 2013. So-
mit geht die Berechnung von einem verhältnismäßig niedrigen Basiswert aus und 
berücksichtigt nicht die zusätzlichen Aufwände für die alle zwei Jahre stattfinden-
den Sportgroßveranstaltungen. 

 
Bei den Sportaufwendungen beläuft sich deswegen der Mehrbedarf gegenüber 
der Indexmethode in den Jahren 2013 bis 2016 auf 192,8 Mio. € und in den Jah-
ren 2017 bis 2020 auf 162,4 Mio. €. Somit ergibt sich im Gesamtzeitraum 2013 -
 2020 ein Mehrbedarf in Höhe von 355,2 Mio. €. 
 
Würde man stattdessen ein Sportjahr als Basisjahr für die Indexfortschreibung 
festlegen, resultierten daraus keine Überschreitungen, sondern Unterschreitun-
gen der indexierten Vergleichswerte. 
 

 
DEGETO 

 
Nach dem Entwicklungsstopp im Jahr 2013 und einer daraus resultierenden 
Etatunterschreitung in der Abrechnung 2013 wurden die Etatmittel in Höhe von 
insgesamt 24,1 Mio. € (inkl. Kommissionszuschlag) auf die Jahre 2014 und 2015 
übertragen, um das Programmvolumen über die gesamte Mifrifi-Periode zu errei-
chen. Sie standen deshalb zusätzlich zum regulären Etat der Degeto zur Verfü-
gung. 
 
In der Planung ab dem Jahr 2015 wurden die Finanzmittel für zwei Tatorte aus 
dem sog. Finanzausgleich zugunsten des SR und RB umgeschichtet und im 
Haushalt der Degeto entsprechend gekürzt (insgesamt jährlich 2,8 Mio. €). 
 
Für die Jahre 2017 bis 2020 haben der Aufsichtsrat und die Gesellschafterver-
sammlung der Degeto die Mittelfristige Finanzplanung für das DFS-Budget ge-
mäß den Vorgaben der Intendantinnen und Intendanten vom 26. August 2014 
bestätigt. Das Budget unterliegt in diesem Planungszeitraum einer jährlichen 
Steigerungsrate von 2,0 %.  



 
 

 
 

Die programmliche Planung erfolgt in Abstimmung mit der Fernsehprogrammkon-
ferenz. Hierzu wird regelmäßig im Rahmen der Wirtschaftsplanung ein Leis-
tungsplan erstellt. Der Leistungsplan für das Jahr 2017 wurde im Januar 2017 
von der Fernsehprogrammkonferenz beraten und bestätigt.  

 
 

GEMA 
 
Das Vertragswerk mit der GEMA lief zum 31.12.2015 aus, die Landesrundfunk-
anstalten sind aktuell in Verhandlungen mit der GEMA über eine Anschlussrege-
lung für die Jahre ab 2016. Die aktuellen Vereinbarungen mit der GEMA beinhal-
ten einen einheitlichen Tarif mit grundsätzlich gleicher Tarifsystematik für alle 
Sendeunternehmen. Dabei hängen die zu zahlenden GEMA-Entgelte im Wesent-
lichen vom Medium (Hörfunk/Fernsehen), dem Musikanteil pro Programm und 
den jeweiligen Erlösen ab.  
 
Nach derzeitiger Planung ergibt sich für die ARD-Landesrundfunkanstalten im 
Zeitraum 2013 bis 2016 ein Minderaufwand von 1,2 Mio. €. Im Zeitraum 2017 bis 
2020 beläuft sich der Minderaufwand auf 2,0 Mio. €. 

 
Die Unterschreitung der Indexwerte bei den GEMA-Vergütungen ergibt sich in 
erster Linie aus der Tatsache, dass die Indexmethode eine Erhöhung um die 
rundfunkspezifische Steigerungsrate vorsieht, während die Anstalten in ihren Mit-
telfristigen Finanzplanungen - mangels konkreter Verhandlungsergebnisse - auf 
der Grundlage der letzten Ist-Ergebnisse sowie konkret in den Häusern absehba-
ren Parameteränderungen (Veränderungen der Musikanteile) planen.  
 

 
GVL 

 
Im Jahr 2005 wurde mit der GVL ein neuer Vertrag über die Senderechte von 
Tonträgermusik für Hörfunk und Fernsehen abgeschlossen. Die Mindestlaufzeit 
dieses Vertrages betrug fünf Jahre; erstmalig war der Vertrag zum 31.12.2010 
kündbar. Die GVL hat von diesem Kündigungsrecht Gebrauch gemacht. Seitdem 
besteht zur Sicherung der notwendigen Rechte eine interimistische Vereinbarung 
mit der GVL, wonach die ARD die bisher zugesagten Rechte zu den bisherigen 
Konditionen weiter nutzen kann. Aktuell befindet sich der federführende NDR mit 
der GVL in den Verhandlungen über einen rückwirkend ab dem 01.01.2011 ab-
zuschließenden Vertrag. 
 
Gemäß der Interimsvereinbarung regelt der ehemalige Vertrag weiterhin die Ab-
geltung der Senderechte. Da seit 2013 durch die Einführung des Rundfunkbeitra-
ges nicht mehr zwischen Fernseh- und Hörfunkgebühren unterschieden wird, 
werden für die Dauer der Interimsvereinbarung die Erträge aus Rundfunkbeiträ-
gen entsprechend der Gebühreneinnahmen des Jahres 2012 den Bereichen 
Fernsehen und Hörfunk zugeschlüsselt. Nach Abzug von einigen Aussonde-



 
 

 
 

rungspositionen gemäß dem ehemaligen Vertrag ergibt sich die Bemessungs-
grundlage für die Vergütung der Tonträgernutzung in den Fernseh- und Hörfunk-
programmen. 
 
Für den Bereich Fernsehen sieht die Interimsvereinbarung einen jährlichen Betei-
ligungsprozentsatz von 0,1 % an der Bemessungsgrundlage für die Fernsehpro-
gramme und an den Nettowerbeumsatzerlösen Fernsehen vor. Im Hörfunk gilt 
ein Beteiligungsprozentsatz von 1,4 % an der Bemessungsgrundlage für die Hör-
funkprogramme und an den Nettowerbeumsatzerlösen. Die GVL-Zahlungen auf 
die Nettowerbeumsatzerlöse erfolgen durch die Werbetöchter. 
 
Die Landesrundfunkanstalten melden im Zeitraum 2017 bis 2020 GVL-Entgelte in 
Höhe von 171,3 Mio. € an. Dies entspricht einer durchschnittlichen jährlichen 
Steigerungsrate von 1,6 % und liegt damit unter der rundfunkspezifischen Steige-
rungsrate 2017 bis 2020 in Höhe von 2,0 %. Somit ergibt sich für diesen Zeitraum 
verglichen mit der indexierten Planung in Höhe von 180,3 Mio. € eine Einsparung 
von 9,1 Mio. €. Die GVL-Entgelte sind jedoch abhängig von der Ertragsseite, d. h. 
bei steigenden Beitragseinnahmen erhöht sich auch das absolute GVL-Entgelt et 
vice versa. 
 
Nach dem Abschluss eines Neuvertrages zwischen der ARD und der GVL wird 
eine Spitzenabrechnung für die Jahre 2011 ff. vorzunehmen sein. Daher gelten 
die errechneten Einsparungen ebenso wie die Ertragsaufteilung zwischen Fern-
sehen und Hörfunk nur vorübergehend. 
 



 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
2.2 Spar- und Wirtschaftlichkeitsmaß-

nahmen der einzelnen ARD-
Landesrundfunkanstalten 

 
(mit Erläuterungen und Tabellen) 
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Bayerischer Rundfunk 
 
 

Quantitativer Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit  
für die Jahre 2013 bis 2020 

 
Ergänzende Erläuterungen  

zu den tabellarischen Darstellungen (Formulare K bis P) 
 
 
 
 
1.  Programmaufwand 
 
1.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

Seit 2014 wurden beim Bayerischen Rundfunk erhebliche Sparmaßnahmen vorge-
nommen, die sowohl den Programmaufwand als auch den Sachaufwand betreffen. 
Konkret wurden die Gesamtetats des Bayerischen Rundfunks in 2014 um rund 
28 Mio. €, in 2016 um rund 20 Mio. € und in 2017 um rund 21 Mio. € abgesenkt. Mit 
Blick auf den Programmauftrag des Bayerischen Rundfunks wurden die tragenden 
Kernelemente der Programme möglichst geschont. In den „Urheber-, Leistungs- und 
Herstellervergütungen“ zeigen sich dennoch deutliche Reduzierungen. Durch die Ein-
sparungen und auch weitere Maßnahmen, die im Folgenden erläutert werden, weist 
der Bayerische Rundfunk in den Programmaufwendungen im Saldo eine Wirtschaft-
lichkeit aus. 
 
Der Bayerische Rundfunk beschäftigt seit vielen Jahren nicht programmgestaltende, 
überwiegend in der Produktion eingesetzte Mitarbeiter als freie Mitarbeiter (sog. 
Gagisten oder Gagenempfänger). Die Beschäftigung in diesem Bereich erfolgt bisher 
auf der Grundlage eines 1992 abgeschlossenen Tarifvertrages, soweit im jeweils vor-
ausgehenden Kalenderjahr eine Beschäftigung von mindestens 70 Tagen stattge-
funden hat. In den letzten Jahren kam es bei den Gagisten zu einer Zunahme arbeits-
gerichtlicher Klagen auf Feststellung eines Arbeitsverhältnisses (sog. Statusfeststel-
lungsklagen). Zwischenzeitlich ist nach einer Entscheidung des Bundesarbeits-
gerichts aus 2013 davon auszugehen, dass diese Mitarbeitergruppe im Regelfall als 
Arbeitnehmer zu qualifizieren ist. Deshalb wurde eine Verlagerung von den "Urhe-
ber-, Leistungs- und Herstellervergütungen" in den Personalaufwand vollzogen. Dies 
führt zu einer Abweichung bei den "Urheber-, Leistungs- und Herstellervergütungen". 
 
Darüber hinaus gibt der Bayerische Rundfunk zum 01. Januar 2018 die Federführung 
für das ARD-Mittagsmagazin an den Rundfunk Berlin-Brandenburg ab. Da das ARD-
Mittagsmagazin nicht umlagefinanziert ist, trägt der Rundfunk Berlin-Brandenburg die 
gesamten Aufwendungen. Im Gegenzug verringern sich beim Bayerischen Rundfunk 
unter anderem die Aufwendungen für „Urheber-, Leistungs- und Herstellerver-
gütungen“ für freie Mitarbeiter. 

 
Bei den Positionen „Anteil an Programmgemeinschaftsaufgaben - ARD-Hauptstadt-
studio“ und „Anteil an Programmgemeinschaftsaufgaben - Sonstiges“ führen die Pla-
nungen der Federführer im Saldo zu einer Reduzierung des Aufwands und somit in 
den Jahren 2017 bis 2020 im Saldo zu einer Wirtschaftlichkeit des Bayerischen 
Rundfunks. 
 
Die "Anteiligen Kosten bei Koproduktionen" hängen stets mit den in den jeweiligen 
Jahren anstehenden Koproduktionen zusammen. Diese Position wird zum Teil mit 
der Position "darin enthaltene weiterverrechnete Kosten" gegengerechnet. Den er-
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höhten Aufwendungen stehen korrespondierende Mehrerträge gegenüber. In 2013 
waren diese hoch ausgefallen, da der Bayerische Rundfunk als Federführer bei den 
ARD-Koproduktionen (Ludwig II, Operation Zucker etc.) diesen Anstieg verursachte. 
Diesen Mehraufwendungen stehen jedoch auch Erträge aus Koproduktionen und Ko-
finanzierungen gegenüber. In 2014 sanken diese Aufwendungen für Koproduktionen 
wieder und somit kam es zu einer Wirtschaftlichkeit. 

 
Zu den Themen "Sport", "DEGETO", "GEMA" und "GVL" wird auf die zentralen ARD-
Erläuterungen im Abschnitt 2.1.3 verwiesen. 

 
 
1.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
 
 

1.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 
 

 
 
 
In der Anmeldung zum 20. KEF-Bericht basierten die Werte für 2016 und 2017 noch 
auf einer Fortschreibung der Plan-Werte 2015. Zwischenzeitlich wurden jedoch so-
wohl in 2016 als auch in 2017 die Aufwendungen in allen Bereichen des Bayerischen 
Rundfunks durch Einsparmaßnahmen deutlich reduziert. Die Einsparungen im Wirt-
schaftsplan 2016 belaufen sich auf insgesamt rund 20 Mio. €, im Wirtschafts-
plan 2017 auf insgesamt rund 21 Mio. €. In der Folge verringert sich damit in der An-
meldung zum 21. KEF-Bericht auch die Basis für die Vorschau der Jahre 2018 bis 
2020. Diese Einsparmaßnahmen sind mit ein Grund dafür, warum der Bayerische 
Rundfunk zum 21. KEF-Bericht einen deutlich reduzierten Programmaufwand anmel-
det als zum 20. KEF-Bericht. 

 
 
2.  Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ) 
 
2.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

Als Besonderheiten sind beim Bayerischen Rundfunk beim Personalaufwand folgen-
de fünf Punkte zu nennen: 

 
Die erste Besonderheit liegt in der Umwandlung ehemaliger Gagisten in Festange-
stellte. Diese Ausweitung der Personalkosten mit entsprechendem Gegeneffekt beim 
Programmaufwand "Urheber-, Leistungs- und Herstellervergütungen" (siehe oben) 
durch die Überführung von nicht programmgestaltenden freien Mitarbeitern (sog. 
Gagisten) in eine Festanstellung als Arbeitnehmer ist ausführlich in der Anmeldung 

Programmaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 1.865,3 1.864,9 -0,4

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 1.784,4 1.717,7 -66,7

Differenzbetrag 80,9 147,2 66,3

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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zum 20. KEF-Bericht unter Sondereffekt 1 beim Ergänzenden Informationsbedarf der 
KEF-Arbeitsgruppe 2 / Personalaufwendungen allgemein / Punkt 10.2 beschrieben. 

 
Als zweite Besonderheit ist beim Bayerischen Rundfunk der "Abbau Stellen" für die 
Mifrifi im Zeitraum 2013 bis 2016 mit einem Abbau von 78 Stellen zu nennen. Dieser 
ergibt sich vor Berücksichtigung der Umwidmung ehemaliger Gagisten in Festanstel-
lung. Der Bayerische Rundfunk hat damit die Vorgaben von 60 Stellen klar übererfüllt. 
Für die Jahre 2017 bis 2020 hat sich der Bayerische Rundfunk zu einem Abbau von 
nochmals 68 Stellen (ohne Berücksichtigung der Umwidmung von Gagisten) ver-
pflichtet, wovon bereits ein Abbau von 25 Stellen in 2017 erfolgt ist. 
 
Darüber hinaus kommt es zu "Einmaleffekten 2014" für Rufbereitschaft, Abfindungen 
und einmalige Rückstellungen, bei denen 2014 höhere Kosten anfielen. 
 
Des Weiteren lagen die tatsächlichen Tarifsteigerungen beim Bayerischen Rundfunk 
in 2015 und 2016 um jeweils 0,25 % unter der Mifrifi-Tarifsteigerungsrate. 
 
Im Rahmen der Gehaltstarifverhandlungen 2015 wurden die im Öffentlichen Dienst 
der Länder vereinbarten linearen Steigerungssätze auf reduziertem Niveau (Ab-
schlag) für die Rundfunkanstalten vereinbart. Der Abschlag wurde je ARD-
Landesrundfunkanstalt so berechnet, dass bei einem einheitlichen Steigerungssatz 
für Aktive und Versorgungsempfänger bei den ARD-Landesrundfunkanstalten das 
Gesamtvolumen der linearen Steigerungen für Aktive zzgl. der Erhöhung der Versor-
gungsbezüge um 1 % p. a. bei den Ländern nicht überschritten wird. Die Nachzah-
lung des Abschlags an die Aktiven in Form einer Einmalzahlung und die nachträgli-
che Erhöhung des Gehaltsrasters wurde für den Fall in Aussicht gestellt, dass bis zu 
einer vereinbarten Frist im Frühjahr 2017 eine Einigung bei den Tarifverhandlungen 
Altersversorgung vorliegt. Die Berücksichtigung der Nachzahlungsvereinbarung führt 
zu einer Anhebung der Gehaltstabelle von 0,4 % p. a. ab 2017 mit Wirkung für die 
Zukunft sowie zu einer Einmalzahlung im Jahr 2017 je Mitarbeiter. 

 
 

2.2       Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor. 
 

 
2.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 

 
 

 
 

 
 
 

  

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ)

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 1.087,8 1.087,8 0,0

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 1.142,9 1.125,3 -17,6

Differenzbetrag -55,1 -37,4 17,7

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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Die Abweichung zwischen Feststellung 20. KEF-Bericht und Anmeldung zum 
21. KEF-Bericht lässt sich im Wesentlichen folgendermaßen herleiten: 

 
a) Gagen-Arbeitnehmer = 7,3 Mio. € 

Im 20. KEF-Bericht plante der Bayerische Rundfunk den vermuteten Höchststand 
(Umwandlung von Gagisten in Festanstellung) von 18,8 Mio. € bzw. 294 Vollzeit-
äquivalenten im Wirtschaftsplan 2015, und somit in der Beitragsperiode 2013 bis 
2016, ein und baute dann pro Jahr 3-4 Verrentungen sukzessive bis 2020 ab. Die 
Anmeldung zum 21. KEF-Bericht dagegen enthält für 2015 den Ist-Wert von 
2,1 Mio. € und baut über den Forecast-Wert von 11,0 Mio. € für 2016 bis zum ge-
schätzten Maximum von 18,6 Mio. € in 2020 auf (Beitragsperiode 2017 bis 2020). 
Die Bewegungen der Gagen-Arbeitnehmer in beiden Berichten sind also gegen-
läufig. 
 

b) Stellenabbau = 6,0 Mio. € 
Plante man im 20. KEF-Bericht für die Jahre 2016 und 2017 einen Abbau von nur 
15 bzw. 14 Stellen ein, sind es zum 21. KEF-Bericht jeweils 25 Stellen mit Folge-
wirkung bis 2020. 

  
c) Tarifsteigerungen = 7,1 Mio. € 

Während die Jahre 2017 bis 2020 im 20. KEF-Bericht noch mit einer Tarifrate von 
2,5 % geplant wurden, sind es zum 21. KEF-Bericht 0,25 % weniger. 
 

d) Nachzahlungsvereinbarung im Jahr 2017 = -5,4 Mio. € 
Bei entsprechender Einigung in den Tarifverhandlungen zur Altersversorgung 
kommt es in 2017 zu einer Nachzahlung an die Mitarbeiter. In diesem Fall wird die 
Gehaltstabelle ab 2017 um 0,4 % p. a. mit Wirkung in die Zukunft angehoben. Da-
rüber hinaus erfolgt in 2017 eine Einmalzahlung von 289 €. 

 
e) Niedrigere Einplanungen bei den Auslandszulagen, der Unfallversicherung, den 

Beihilfen und den sonstigen Personalkosten = 1,5 Mio. € 
Durch Absenkungen der Planansätze konnten hier 2017 bis 2020 Minderkosten 
erzielt werden. 
 

f) Sonstiges = 1,1 Mio. € 
 

 
3.  Indexierbarer Sachaufwand  
 
3.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

Entsprechend dem Programmaufwand ist auch der indexierbare Sachaufwand von 
den erheblichen Sparmaßnahmen ab 2014 betroffen. Dies führt im Saldo auch hier zu 
einer Wirtschaftlichkeit. 
 
Bei der Position „Anteil an sonstigen Gemeinschaftseinrichtungen und -aufgaben“ 
führen die Planungen der Federführer im Saldo zu einer Erhöhung des Aufwands in 
den Jahren 2017 bis 2020. 
  
Der Bayerische Rundfunk muss sich unabhängig vom fortdauernd engen Finanz-
rahmen in der sich rasch verändernden Medienzukunft neu ausrichten, weshalb sich 
der Bayerische Rundfunk in einem unternehmensweiten trimedialen Veränderungs-
prozess befindet. Somit kam es im Rahmen der Investitionen zu einem Investitions-
stau für diverse Investitionen sowie zu sinkenden Unterhalts-, Bewirtschaftungs- und 
Reparaturkosten, da in naher Zukunft ein kompletter trimedialer Neubaukomplex in 
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Freimann entstehen wird. Die "Unterhalts-, Bewirtschaftungs- und Reparaturkosten" 
weisen somit eine Wirtschaftlichkeit aus. 
 
Der Bayerische Rundfunk befindet sich seit Jahren in einem Einsparprozess, weshalb 
die „Mieten, Pachten und Leihgebühren“, die "Transportkosten, Zölle, Telefon und 
Post, Prüfungs- und Beratungskosten", die "übrigen verschiedenen Fremdleistungen", 
die "Verbrauchsmaterialien" sowie die "anderen Aufwendungen" wirtschaftliche Ab-
weichungen zeigen. Dies hängt u. a. mit dem Verzicht auf Kampagnen und andere 
Marketing-Maßnahmen, z. B. dem Verzicht auf Beitrags-Marketingmaßnahmen, etc. 
zusammen. 
 
Die "Reise- und Fahrtkosten" erzielen eine Wirtschaftlichkeit, die hauptsächlich aus 
der Reduzierung des Ansatzes für Konzertreisen und Sonderkonzerte bei den Klang-
körpern resultiert. 
 
 

3.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
 
 
3.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 
 

 
 
 
In der Anmeldung zum 20. KEF-Bericht basierten die Werte für 2016 und 2017 noch 
auf einer Fortschreibung der Plan-Werte 2015. Zwischenzeitlich wurden jedoch so-
wohl in 2016 als auch in 2017 die Aufwendungen in allen Bereichen des Bayerischen 
Rundfunks durch Einsparmaßnahmen deutlich reduziert. Die Einsparungen im Wirt-
schaftsplan 2016 belaufen sich auf insgesamt rund 20 Mio. €, im Wirtschafts-
plan 2017 auf insgesamt rund 21 Mio. €. In der Folge verringert sich damit in der An-
meldung zum 21. KEF-Bericht auch die Basis für die Vorschau der Jahre 2018 bis 
2020. Diese Einsparmaßnahmen sind mit ein Grund dafür, warum der Bayerische 
Rundfunk zum 21. KEF-Bericht einen deutlich reduzierten Indexierbaren Sachauf-
wand anmeldet als zum 20. KEF-Bericht. 

 

Indexierbarer Sachaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 459,1 474,5 15,4

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 407,8 371,1 -36,7

Differenzbetrag 51,3 103,4 52,1

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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Bayerischer Rundfunk Formular P 

Tabelle 2a

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 418.662 428.040 435.745 443.588 1.726.035 452.460 461.509 470.739 480.154 1.864.862 3.590.897
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung und ATZ) 238.919 245.967 251.501 257.160 993.548 262.946 268.863 274.912 281.097 1.087.818 2.081.366

Indexierbarer Sachaufwand 107.873 109.707 111.901 113.579 443.060 115.567 117.590 119.647 121.741 474.545 917.606

Summe 765.454 783.714 799.147 814.328 3.162.643 830.973 847.961 865.299 882.993 3.427.226 6.589.869

Tabelle 2b

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 418.662 448.836 414.141 422.123 1.703.762 407.800 439.821 420.325 449.707 1.717.653 3.421.415
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 238.919 245.856 250.880 263.934 999.589 272.346 277.697 284.379 290.834 1.125.256 2.124.845

Indexierbarer Sachaufwand 107.873 107.630 105.334 97.153 417.990 86.552 97.553 92.883 94.113 371.101 789.091

Summe 765.454 802.322 770.355 783.210 3.121.341 766.698 815.071 797.587 834.654 3.214.010 6.335.351

Tabelle 2c
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 0 -20.796 21.604 21.465 22.273 44.660 21.688 50.414 30.447 147.209 169.482
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 0 111 621 -6.774 -6.041 -9.400 -8.834 -9.467 -9.737 -37.438 -43.479

Indexierbarer Sachaufwand 0 2.077 6.567 16.426 25.070 29.015 20.037 26.764 27.628 103.444 128.515

Summe 0 -18.608 28.792 31.118 41.302 64.275 32.890 67.712 48.339 213.216 254.517

3. Differenz aus dem Aufwand nach der Indexmethode und dem Aufwand nach Anstalts-Mifrifi

in T€

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 2013-2020

1. Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode

in T€

2. Aufwand (Bestand) nach der modifizierten Planungsmethode (Anstalts-Mifrifi)

in T€
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Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2017-2020 Formular K 

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 1.864.862
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 1.087.818
Indexierbarer Sachaufwand 474.545
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 1.717.653
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 1.125.256
Indexierbarer Sachaufwand 371.101
Differenzbetrag 213.216
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen 5,0%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter 0

BR



06.04.2017/10:10

Bayerischer Rundfunk Formular L 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 418.662 428.040 435.745 443.588 1.726.035 452.460 461.509 470.739 480.154 1.864.862 3.590.897

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 418.662 448.836 414.141 422.123 1.703.762 407.800 439.821 420.325 449.707 1.717.653 3.421.415

Differenzbetrag 0 -20.796 21.604 21.465 22.273 44.660 21.688 50.414 30.447 147.209 169.482
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Urheber-, Leistungs- und Herstellervergütungen 0 15.230 20.360 35.943 71.533 42.878 43.119 42.402 41.609 170.008 241.541
 - Anteil an Programmgemeinschaftsaufgaben - ARD-

Hauptstadtstudio 0 -138 -19 -49 -206 -112 45 862 898 1.693 1.487
 - Anteil an Programmgemeinschaftsaufgaben - 

Sonstiges 0 1.690 2.565 -4.918 -663 -476 -1.154 1.228 645 243 -420
 - Anteilige Kosten bei Koproduktionen 0 8.844 6.548 13.160 28.552 13.361 13.637 13.917 14.203 55.118 83.670
 - darin enthaltene weiterverrechnete Kosten 0 1.152 -2.640 -5.471 -6.959 -5.582 -5.694 -5.809 -5.926 -23.011 -29.970
 - GEMA 0 -641 638 795 792 686 -98 -98 -97 393 1.185
 - GVL 0 417 678 820 1.915 325 333 342 350 1.350 3.265
 - DEGETO 0 -28.162 -12.110 -6.487 -46.759 -7.221 -7.157 -6.950 -6.796 -28.124 -74.883
 - Sport 0 -20.181 4.064 -12.026 -28.143 1.580 -21.012 3.939 -14.906 -30.399 -58.542

Summe 0 -21.789 20.084 21.767 20.062 45.439 22.019 49.833 29.980 147.271 167.333

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Programmaufwand
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Bayerischer Rundfunk Formular M 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 238.919 245.967 251.501 257.160 993.548 262.946 268.863 274.912 281.097 1.087.818 2.081.366

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 238.919 245.856 250.880 263.934 999.589 272.346 277.697 284.379 290.834 1.125.256 2.124.845

Differenzbetrag 0 111 621 -6.774 -6.041 -9.400 -8.834 -9.467 -9.737 -37.438 -43.479
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Umwandlung ehemalige Gagisten in Festangestellte 0 0 -2.097 -11.026 -13.123 -13.852 -15.390 -16.974 -18.568 -64.784 -77.907
 - Abbau Stellen 0 866 2.140 3.472 6.478 4.881 6.072 6.981 8.266 26.200 32.678
 - Einmaleffekte 2014 0 -617 0 0 -617 0 0 0 0 0 -617
 - Tarifsteigerungen 0 0 627 1.301 1.928 1.330 1.360 1.391 1.422 5.503 7.431
 - Nachzahlungsvereinbarung 2017 0 0 0 0 0 -2.014 -1.114 -1.139 -1.165 -5.432 -5.432
 - Sonstiges 0 -138 -49 -521 -707 255 238 274 308 1.075 368

Summe 0 111 621 -6.774 -6.041 -9.400 -8.834 -9.467 -9.737 -37.438 -43.479

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ)
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Bayerischer Rundfunk Formular O 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 107.873 109.707 111.901 113.579 443.060 115.567 117.590 119.647 121.741 474.545 917.606

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 107.873 107.630 105.334 97.153 417.990 86.552 97.553 92.883 94.113 371.101 789.091

Differenzbetrag 0 2.077 6.567 16.426 25.070 29.015 20.037 26.764 27.628 103.444 128.515
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Anteil an sonst. GSEA 0 -927 -2.300 -747 -3.974 -821 -2.009 -1.696 -1.413 -5.939 -9.913
 - Mieten, Pachten und Leihgebühren 0 280 -122 2.402 2.560 2.505 2.548 2.593 2.639 10.285 12.845
 - Unterhalts-, Bewirtschaftungs- u. Reparaturkosten 0 1.663 1.811 2.016 5.490 6.784 1.885 6.987 7.092 22.748 28.238
 - Transportkosten, Zölle, Telefon und Post, Prüfungs- 

und Beratungskosten 0 -30 1.188 4.262 5.420 3.196 3.252 3.310 3.369 13.127 18.547
 - Übrige verschiedene Fremdleistungen 0 1.022 2.097 3.131 6.250 11.882 8.325 9.572 9.901 39.680 45.930
 - Reise- und Fahrtkosten 0 620 1.632 2.342 4.594 2.788 2.836 2.886 2.936 11.446 16.040
 - Verbrauchsmaterialien 0 -169 2.257 2.423 4.511 2.270 2.309 2.350 2.392 9.321 13.832
 - Andere Aufwendungen 0 -2 78 332 408 426 433 441 449 1.749 2.157

Summe 0 2.457 6.641 16.161 25.259 29.030 19.579 26.443 27.365 102.417 127.676

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Indexierbarer Sachaufwand
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Einsparungen bei den Investitionen im Zeitraum 2013 - 2020

Basisjahr
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

(Bestand)

1. Angemeldete Investitionsausgaben lt. IIVF 52.148 57.720 53.945 71.557 235.370 69.060 83.934 83.097 73.275 309.366 544.736 

2. Kappungsgrenze für Investitionsbedarf 76.211 77.583 79.134 80.242 313.170 81.647 83.075 84.529 86.008 335.259 648.429 

Differenz (2. ./. 1.) 24.063 19.863 25.189 8.685 77.800 12.587 ./. 859 1.432 12.733 25.893 103.693 

+ = Unterschreitung der Benchmark
./. = Überschreitung der Benchmark

in T€

BR
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Hessischer Rundfunk 
 
 

Quantitativer Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit  
für die Jahre 2013 bis 2020 

 
Ergänzende Erläuterungen  

zu den tabellarischen Darstellungen (Formulare K bis P) 
 
 
 
 
1.  Programmaufwand 
 
1.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

Der Quantitative Wirtschaftlichkeitsnachweis des Programmbereichs weist für den 
Aufwand lt. Mifrifi für den Zeitraum 2014 bis 2016 rd. 33 Mio. € Mehraufwendungen 
gegenüber der Indexmethode und für den Zeitraum 2017 bis 2020 rd. 21 Mio. € 
Mehraufwendungen auf. 

  
Der hr weist aufgrund der planerischen Umschichtung von Honoraren Einsparungen 
bei den Urhebervergütungen in Höhe von 1,3 Mio. € in den Jahren 2014 bis 2016 und 
7,5 Mio. € in den Jahren 2017 bis 2020 aus. Gegenläufig zeigt sich ein 
korrespondierender Anstieg bei den Leistungsvergütungen von insgesamt 
-11,0 Mio. € sowie bei den Aufwendungen für Koproduktionen von insgesamt -3,6 
Mio. € für den Zeitraum 2017 bis 2020.  
 
Im Zuge der auch bei den Erläuterungen zum Personalaufwand geschilderten 
Umwandlung von im Wesentlichen freien Produktionskräften in Festanstellungen 
findet im Zeitraum 2017 bis 2020 ein Mitteltransfer von insgesamt 22,1 Mio. € aus 
dem Honorar- in den Personaletat statt. 
 
Aufgrund einer gesetzlich notwendigen Anpassung wurde der Empfängerkreis für das 
Urlaubsgeld und die gesetzlich sozialen Abgaben für freie Mitarbeiter erweitert. 
Dadurch entstanden im Vergleich zur Indexierung Mehraufwendungen in den Jahren 
2013 bis 2016 in Höhe von -3,0 Mio. € und in den Jahren 2017 bis 2020 in Höhe von 
-6,3 Mio. €.  
 
Zu den Themen „Sport“, „DEGETO“, „GEMA“ und „GVL“ wird auf die zentralen    
ARD-Erläuterungen in Abschnitt 2.1.3 verwiesen. 

 
 
1.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 

 
Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  

 
  



 2 

 
1.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 
 

Ein wesentlicher Unterschied in der Anmeldung zum 21. KEF-Bericht im Vergleich 
zum 20. KEF-Bericht ist der Sondereffekt 2 (Umgliederung in den Personalhaushalt, 
vgl. Ergänzender Informationsbedarf der KEF-Arbeitsgruppe 2 / 
Personalaufwendungen allgemein / Punkt 10.2, Erläuterungen des Hessischen 
Rundfunks zu den Sondereffekten). Dieser Effekt beläuft sich beim 
Programmaufwand auf eine Ersparnis von rund 22,1 Mio. €. 
 
Im Gegensatz zum 20. KEF-Bericht ist im 21. KEF-Bericht sowohl bei den Erträgen 
aus Koproduktionen als auch bei den Leistungsvergütungen die Planungssystematik 
beidseitig geändert worden. Sowohl die Erträge aus Koproduktionen als auch die 
Leistungsvergütungen sind jeweils um 1,3 Mio. € pro Jahr angehoben worden 
(Bruttoplanung).  
 
Die Mehraufwendungen für die gesetzlich sozialen Abgaben und das Urlaubsgeld für 
freie Mitarbeiter betragen aufgrund einer gesetzlich notwenigen Anpassung im 
Zeitraum 2017 bis 2020 6,3 Mio. €. Diese waren im 20. KEF-Bericht noch nicht 
enthalten. 
 
  

2.  Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ) 
 
2.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

Die Aufwendungen der anstaltsindividuellen Planung im Zeitraum 2014 bis 2016 lie-
gen um insgesamt 1,9 Mio. € und im Zeitraum 2017 bis 2020 um insgesamt 
40,6 Mio. € über den Aufwendungen der indexgestützten Planung. Für den gesamten 
Betrachtungszeitraum 2013 bis 2020 bedeutet dies einen um insgesamt  
rd. 42,6 Mio. € über der indexgestützten Planung liegenden Wert. 
 
Einen wichtigen Einflussfaktor stellen die Sondereffekte dar (vgl. Ergänzender Infor-
mationsbedarf der KEF-Arbeitsgruppe 2 / Personalaufwendungen allgemein / Punkt 
10.2, Erläuterungen des Hessischen Rundfunks zu den Sondereffekten 1 bis 4). 
Diese Sondereffekte belaufen sich im Zeitraum 2013 bis 2016 auf 8,9 Mio. €, im Zeit-
raum 2017 bis 2020 auf 32,4 Mio. € und im Gesamtbetrachtungszeitraum auf 
41,3 Mio. €. Aufgrund des systematischen Aufbaus der Abfrage „Quantitativer 
Nachweis für die Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 2013 bis 2020“ ergeben sich 
durch die Sondereffekte Differenzen in einer Gesamthöhe von rd. 30,0 Mio. € (2013 
bis 2020); weitere rd. 11,3 Mio. € an Sondereffekten sind sowohl in der 
anstaltsindividuellen als auch in der indexierten Planung enthalten, führen aber nicht 
zu erläuterungsbedürftigen Differenzen und waren daher hier nicht auszuweisen. 
 
Der anstaltsindividuelle Aufwand für Tarif- und Stufensteigerungen liegt im Zeitraum 

Programmaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 622,3 622,1 -0,2

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 636,3 643,1 6,8

Differenzbetrag -14,0 -21,0 -7,0

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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2013 bis 2016 um rd. 2,1 Mio. € und im Zeitraum 2017 bis 2020 um 8,6 Mio. € über 
der indexierten Planung. Dieser Mehraufwand resultiert im Wesentlichen aus man-
teltariflich vereinbarten Stufensteigerungen. 
 
Der Wert für die sonstigen Einflussfaktoren liegt mit rd. 1,9 Mio. € (Zeitraum 2013 bis 
2020) über der indexierten Planung. 

 
 
2.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
 
 
2.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 

 
 
 

Im Zeitraum 2017 bis 2020 erhöhen sich die erläuterungsbedürftigen Differenzen ge-
genüber den Angaben zum 20. Bericht um insgesamt rd. 11,1 Mio. € (auf 
40,6 Mio. €):  
 
- Die Differenzen aus den Sondereffekten steigen um 23,3 Mio. € 
- Die Differenzen aus Tarif/Stufensteigerungen reduzieren sich um rd. 12,8 Mio. € 
- Die sonstigen Differenzen steigen um 0,6 Mio. €  

 
 
3.  Indexierbarer Sachaufwand  
 
3.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

 Der Quantitative Wirtschaftlichkeitsnachweis für den Sachaufwand weist für den 
 Zeitraum 2014 bis 2016 Einsparungen gegenüber der Indexmethode in Höhe von    
rd. 12 Mio. € auf und für die Jahre 2017 bis 2020 Einsparungen in Höhe von 
rd. 24 Mio. € auf.  

 
 Diese Einsparungen sind weitestgehend auf einen einmaligen Effekt bei den 
 Sonstigen Aufwendungen im Jahr 2013 zurückzuführen. Hier wurden in Folge 
 der Erkenntnisse der Betriebsprüfung allgemeine Marktforschungskosten außerhalb 
 der Media-Analyse-Zeiten sowie Marketingaufwendungen der hr werbung gmbh für 
den Zeitraum  2009 bis 2013 in Höhe von 2,5 Mio. € dem hr zugerechnet.  
 
Im Zeitraum 2013 bis 2020 findet ein Mitteltransfer von insgesamt 1,4 Mio. € für sechs 
Zeitverträge ohne Planstellen aus den Sachmitteln in den Personaletat statt (vgl. 
Ergänzender Informationsbedarf der KEF-Arbeitsgruppe 2 / Personalaufwendungen 
allgemein / Punkt 10.2, Erläuterungen des Hessischen Rundfunks zum Sondereffekt 

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ)

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 610,0 610,0 0,0

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 639,5 650,6 11,1

Differenzbetrag -29,5 -40,6 -11,1

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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3). Weitere 5,3 Mio. € an Sondereffekten sind in der anstaltsindividuellen Planung, 
jedoch nicht in der Indexierung enthalten. Sie finden hier nun Berücksichtigung 
(Gesamtzeitraum 2013 bis 2020: 6,73 Mio. € Umgliederung in den Personalhaushalt). 
Im Jahr 2014 konnte ein neuer Vertrag mit dem Energieversorger zu deutlich 
besseren Konditionen abgeschlossen werden. Dadurch kommt es im Zeitraum 2014 
bis 2016 zu Einsparungen bei den Stromkosten von 2,0 Mio. € und für 2017 bis 2020 
zu Einsparungen von 2,9 Mio. €. 
 
Bei den Reisekosten konnten Einsparungen für den Zeitraum 2014 bis 2016 von 
0,7 Mio. € und für 2017 bis 2020 von 2,8 Mio. € erzielt werden. Der Grund hierfür ist 
die zurückgehende Belegschaft. Aufgrund des gesunkenen Ölpreises konnten bei 
den Kraftstoffen für die Personaltankstelle Einsparungen in Höhe von 1 Mio. € für den 
Zeitraum 2014 bis 2016 und für den Zeitraum 2017 bis 2020 von 2 Mio. € erzielt 
werden. 
 
Mehraufwendungen ergeben sich bei den Fortbildungsmaßnahmen für den Zeitraum 
2014 bis 2016 in Höhe von 0,5 Mio. € und für den Zeitraum 2017 bis 2020 in Höhe 
von 1,2 Mio. €. Bei den Anzeigen und Veröffentlichungen verzeichnet der hr 
Mehrausgaben für den Zeitraum 2014 bis 2016 in Höhe von 0,6 Mio. € und für den 
Zeitraum 2017 bis 2020 in Höhe von 1,2 Mio. €. 

 
 
3.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
 
 

3.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 
 

 
 
 
Für den indexierbaren Sachaufwand meldet der hr für den 21. KEF-Bericht für den 
Zeitraum 2017 bis 2020 insgesamt 14,7 Mio. € weniger Aufwendungen an als noch 
im 20. KEF-Bericht für den gleichen Zeitraum.  
 
Ein Unterschied in der Anmeldung zum 21. KEF-Bericht im Vergleich zum 20. KEF-
Bericht liegt in den Sondereffekten (Umgliederung in den Personalhaushalt, vgl. 
Ergänzender Informationsbedarf der KEF-Arbeitsgruppe 2 / Personalaufwendungen 
allgemein / Punkt 10.2, Erläuterungen des Hessischen Rundfunks zu den 
Sondereffekten). Diese Effekte belaufen sich bei den Sachaufwendungen auf eine 
Ersparnis von rund 4,3 Mio. € für den Zeitraum 2017 bis 2020. 
 
Weiterhin können bei den Stromkosten Einsparungen in Höhe von 2,9 Mio. € erzielt 
werden. Zum 20. KEF-Bericht hatte der hr hier noch Mehraufwendungen in Höhe von 

Indexierbarer Sachaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 187,4 194,5 7,1

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 185,6 170,9 -14,7

Differenzbetrag 1,8 23,6 21,8

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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0,9 Mio. € für den Zeitraum 2017 bis 2020 eingeplant. Durch den gesunkenen Ölpreis 
können Einsparungen bei den Kraftstoffen der Personaltankstelle im 21. KEF-Bericht 
in Höhe von 2,0 Mio. € erzielt werden. Im 20. KEF-Bericht hatte der hr hier noch mit 
Mehraufwendungen in Höhe von 0,2 Mio. € gerechnet. 
 
Bei den sonstigen Fremdleistungen rechnet der hr für den Zeitraum 2017 bis 2020 mit 
Einsparungen in Höhe von 0,7 Mio. €. Zum 20. KEF-Bericht hatte er noch mit 
Mehraufwendungen von -1,7 Mio. € für den Zeitraum 2017 bis 2020 geplant.  
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Hessischer Rundfunk Formular P 

Tabelle 2a

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 139.663 142.791 145.362 147.978 575.794 150.938 153.956 157.035 160.176 622.106 1.197.899
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung und ATZ) 133.969 137.921 141.024 144.197 557.112 147.442 150.759 154.151 157.620 609.972 1.167.084

Indexierbarer Sachaufwand 44.216 44.967 45.867 46.555 181.605 47.370 48.198 49.042 49.900 194.510 376.115

Summe 317.848 325.680 332.253 338.730 1.314.510 345.749 352.914 360.229 367.696 1.426.588 2.741.098

Tabelle 2b

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 139.663 159.681 148.069 161.251 608.664 152.010 165.933 156.505 168.637 643.085 1.251.748
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 133.969 135.805 141.386 147.888 559.048 156.772 161.017 164.568 168.233 650.591 1.209.639

Indexierbarer Sachaufwand 44.216 42.402 42.028 40.740 169.386 41.645 42.353 43.201 43.708 170.907 340.293

Summe 317.848 337.888 331.483 349.879 1.337.098 350.427 369.303 364.274 380.578 1.464.582 2.801.680

Tabelle 2c
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 0 -16.890 -2.708 -13.273 -32.870 -1.072 -11.976 530 -8.461 -20.979 -53.849
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 0 2.116 -361 -3.691 -1.936 -9.330 -10.258 -10.417 -10.613 -40.618 -42.555

Indexierbarer Sachaufwand 0 2.565 3.839 5.815 12.219 5.724 5.846 5.841 6.193 23.604 35.822

Summe 0 -12.208 770 -11.149 -22.587 -4.678 -16.389 -4.046 -12.881 -37.994 -60.581

3. Differenz aus dem Aufwand nach der Indexmethode und dem Aufwand nach Anstalts-Mifrifi

in T€

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 2013-2020

1. Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode

in T€

2. Aufwand (Bestand) nach der modifizierten Planungsmethode (Anstalts-Mifrifi)

in T€
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Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2017-2020 Formular K 

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 622.106
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 609.972
Indexierbarer Sachaufwand 194.510
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 643.085
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 650.591
Indexierbarer Sachaufwand 170.907
Differenzbetrag -37.994
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen -1,8%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter 0

HR
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Hessischer Rundfunk Formular L 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 139.663 142.791 145.362 147.978 575.794 150.938 153.956 157.035 160.176 622.106 1.197.899

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 139.663 159.681 148.069 161.251 608.664 152.010 165.933 156.505 168.637 643.085 1.251.748

Differenzbetrag 0 -16.890 -2.708 -13.273 -32.870 -1.072 -11.976 530 -8.461 -20.979 -53.849
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

- Urhebervergütungen 0 -85 -222 1.566 1.259 1.943 1.981 1.759 1.799 7.482 8.741
- Leistungsvergütungen 0 -151 -1.226 -2.542 -3.919 -2.661 -2.727 -2.793 -2.860 -11.041 -14.960
- Anteilkosten bei Koproduktionen HF und FS 0 -680 1.082 -544 -142 -908 -907 -906 -905 -3.626 -3.768
- Nettoplanung (korrespondierend Co-Prod.Erträge) 0 0 0 1.300 1.300 0 0 0 0 0 1.300
- Umgliederung in den Personalhaushalt 0 0 0 1.139 1.139 5.370 5.478 5.587 5.699 22.135 23.274
- Urlaubsgeld und gesetzliche soziale Abgaben für 

freie Mitarbeiter 0 -262 -1.807 -1.010 -3.079 -1.528 -1.557 -1.588 -1.618 -6.291 -9.370
 - GEMA 0 -715 -77 271 -521 116 118 120 123 477 -44
 - GVL 0 5 117 146 268 52 53 54 55 213 481
 - DEGETO 0 -6.608 -2.295 -2.822 -11.725 -3.519 -3.494 -3.404 -3.338 -13.755 -25.480
 - Sport 0 -9.781 2.251 -8.809 -16.339 338 -10.020 1.484 -7.252 -15.450 -31.789

Summe 0 -18.278 -2.176 -11.305 -31.759 -797 -11.076 314 -8.297 -19.856 -51.615

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Programmaufwand
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Hessischer Rundfunk Formular M 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 133.969 137.921 141.024 144.197 557.112 147.442 150.759 154.151 157.620 609.972 1.167.084

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 133.969 135.805 141.386 147.888 559.048 156.772 161.017 164.568 168.233 650.591 1.209.639

Differenzbetrag 0 2.116 -361 -3.691 -1.936 -9.330 -10.258 -10.417 -10.613 -40.618 -42.555
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Sondereffekte 0 -742 -712 -2.088 -3.541 -6.410 -6.545 -6.684 -6.825 -26.463 -30.004
 - Tarif und Stufensteigerungen 0 401 -1.426 -1.053 -2.078 -1.731 -2.296 -2.288 -2.279 -8.594 -10.672
 - Sonstiges 0 2.457 1.777 -550 3.683 -1.190 -1.417 -1.446 -1.509 -5.562 -1.879

Summe 0 2.116 -361 -3.691 -1.936 -9.330 -10.258 -10.417 -10.613 -40.618 -42.555

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ)
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Hessischer Rundfunk Formular O 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 44.216 44.967 45.867 46.555 181.605 47.370 48.198 49.042 49.900 194.510 376.115

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 44.216 42.402 42.028 40.740 169.386 41.645 42.353 43.201 43.708 170.907 340.293

Differenzbetrag 0 2.565 3.839 5.815 12.219 5.724 5.846 5.841 6.193 23.604 35.822
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Sonstige Aufwendungen 0 1.161 2.574 3.111 6.846 2.962 3.013 3.066 3.120 12.161 19.007
- Umgliederung in den Personalhaushalt 0 742 712 949 2.402 1.039 1.067 1.097 1.126 4.328 6.730
 - Energiekosten 0 558 799 594 1.951 709 721 734 747 2.911 4.862
 - Leasinggebühren und Mieten für Kopiergeräte und 

Kraftfahrzeuge 0 417 544 487 1.448 411 419 426 433 1.689 3.137
- Kraftstoffe Personaltankstelle 0 165 403 454 1.022 478 487 495 504 1.964 2.986
- Reisekosten 0 124 -28 593 689 683 696 709 723 2.811 3.500
- Sonstige Fremdleistungen 0 19 -346 255 -72 174 178 181 185 718 646
- Fortbildungsmaßnahmen 0 90 -322 -314 -546 -287 -293 -298 -303 -1.181 -1.727
- Medienforschung und Formulare 0 -26 -80 -74 -180 -212 -217 -220 -224 -873 -1.053
- Anzeigen und Veröffentlichungen 0 -180 -90 -330 -600 -287 -292 -297 -302 -1.178 -1.778
- Büro- und EDV-Verbrauchsmaterial 0 -45 19 -84 -110 -72 -73 -75 -76 -296 -406

Summe 0 3.024 4.184 5.641 12.849 5.599 5.705 5.817 5.933 23.054 35.903

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Indexierbarer Sachaufwand
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Einsparungen bei den Investitionen im Zeitraum 2013 - 2020

Basisjahr
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

(Bestand)

1. Angemeldete Investitionsausgaben lt. IIVF 27.086 32.506 29.526 47.308 136.426 39.426 42.676 36.523 31.371 149.996 286.422 

2. Kappungsgrenze für Investitionsbedarf 37.353 38.025 38.785 39.328 153.491 40.017 40.717 41.429 42.154 164.317 317.808 

Differenz (2. ./. 1.) 10.267 5.519 9.259 ./. 7.980 17.065 591 ./. 1.959 4.906 10.783 14.321 31.386 

+ = Unterschreitung der Benchmark
./. = Überschreitung der Benchmark

in T€

HR
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Mitteldeutscher Rundfunk 
 
 

Quantitativer Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit  
für die Jahre 2013 bis 2020 

 
Ergänzende Erläuterungen  

zu den tabellarischen Darstellungen (Formulare K bis P) 
 
 
 
 
1.  Programmaufwand 
 

 2013 - 2016 2017 - 2020 2013 - 2020 

 T€ T€ T€ 

Aufwand indexgestützte Planung 1.176.519 1.271.148 2.447.667 

Aufwand nach modifizierter Planungsmethode 1.177.149 1.241.765 2.418.914 

Differenz       ./. 630      29.383      28.753 

 
 
1.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 
1.1.1 Programmbezogene Gemeinschaftseinrichtungen, -sendungen  und -aufgaben 
 

Im Zeitraum 2013 bis 2020 ergibt sich hier ein Mehrbedarf von rd. 43,0 Mio. €. Diese 
betreffen auch die Themenbereiche „Sport“, „DEGETO“, „GEMA“ und „GVL“. Hierzu 
wird auf die zentralen ARD-Erläuterungen in Abschnitt 2.1.3 verwiesen. 

 
1.1.2 Anteilige Kosten Co-Produktionen 

 
Im Zeitraum 2013 bis 2020 werden bei den anteiligen Kosten für Co-Produktionen 
Einsparungen in Höhe von rd. 10,6 Mio. € erwartet. Mehraufwendungen im Rahmen 
von Neuverhandlungen mit der Produzentenallianz und Urheberverbänden sind hier 
nicht berücksichtigt.  
 

1.1.3 Auftragsproduktionen 
 
Die Mifrifi des MDR sieht hier im Zeitraum 2013 bis 2020 Einsparungen von 
insgesamt rd. 42,2 Mio. € gegenüber dem Index vor.  

 
1.1.4 Leistungsvergütungen (Honorare) 

 
Der MDR hat einen Paradigmenwechsel vorgenommen und erhöht die Zahl seiner 
Eigenproduktionen. Entsprechend erhöht sich auch der Bedarf an 
Leistungsvergütungen und Honorarzahlungen. 

 
1.1.5 Produktionsbezogene Fremdleistungen 
 

Bei den produktionsbezogenen Fremdleistungen ergeben sich gegenüber dem Index 
bis Ende 2020 Minderaufwendungen in Höhe von rd. 31,3 Mio. €. Darin enthalten 
sind u. a. die Einsparungen beim Sachaufwand auf Grund der Umsetzung des 
Personalkonzepts 20xx (vgl. Ergänzender Informationsbedarf der KEF-Arbeitsgruppe 
2 / Personalaufwendungen allgemein / Punkt 10.2 /  Sondereffekt 1-4). Hierunter fällt 
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auch ein Teil der Einsparungen, die aus den Sondereffekten beim Personalaufwand 
resultieren. 
 

 
1.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor. 
 
 
1.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 

 
 
 
Es liegt keine relevante Abweichung vor. 
 
 
 

2.  Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ) 
 

 2013 - 2016 2017 - 2020 2013 - 2020 

 T€ T€ T€ 

Aufwand indexgestützte Planung    603.022    660.238 1.263.260 

Aufwand nach modifizierter Planungsmethode    610.156    685.244 1.295.400 

Differenz    ./. 7.134  ./. 25.006  ./. 32.140 

 
 
2.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 
2.1.1 Erhöhung der Anzahl der besetzten Planstellen – Sondereffekt 1 
 

Im Herbst 2011 haben die Gremien des MDR das Personalkonzept 20xx 
verabschiedet, auf dessen Grundlage bisher im Wege der Arbeitnehmerüberlassung 
(ANÜ) ausgeübte Tätigkeiten, beginnend im Dezember 2012 in eine Festanstellung 
überführt werden sollen, um arbeitsrechtliche Risiken zu minimieren. Hieraus 
resultieren Einsparungen im Programmaufwand, die die Mehrkosten im 
Personalaufwand übersteigen. Diese Entwicklung wurde bereits ausführlich im 
Rahmen des 19. KEF-Berichts beschrieben. 
 

  

Programmaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 1.271,5 1.271,1 -0,4

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 1.240,7 1.241,8 1,1

Differenzbetrag 30,8 29,4 -1,4

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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Bezogen auf das Basisjahr 2012 ergeben sich folgende Mehr- bzw. 
Minderaufwendungen für den Planungszeitraum 2013 bis 2020. 
 

 2013 - 2016 2017 - 2020 2013 - 2020 
 T€ T€ T€ 
Sondereffekt 1    
  Personalaufwand    + 9.438  + 14.293  + 23.731 
  Altersversorgung       + 397       + 624    + 1.021 
  Sachaufwand ./. 10.177 ./. 14.866 ./. 25.043 
+ Mehraufwand ./. Minderaufwand      ./. 342           + 51      ./. 291 

 
Wird als Basisjahr 2013 herangezogen, in dem von den im Jahr 2012 vorgesehenen 
63 Stellen bereits 34 besetzt waren, zeigen sich folgende Abweichungen. 
 

 2013 - 2016 2017 - 2020 2013 - 2020 
 T€ T€ T€ 
Sondereffekt 1    
  Personalaufwand    + 2.714    + 7.569  + 10.283 
  Altersversorgung       + 114       + 330       + 444 
  Sachaufwand   ./. 2.853   ./. 7.542 ./. 10.395 
+ Mehraufwand ./. Minderaufwand        ./. 25       + 357       + 332 

 
 
2.1.2 Fortschreibung des Personalkonzepts 20xx – Sondereffekt 2 
 

Vor dem Hintergrund der zunehmend restriktiveren Rahmenbedingungen für die 
Arbeitnehmerüberlassung wurde die Nutzung flexibler Beschäftigungsformen im MDR 
einer erneuten Analyse unterzogen. Dabei wurde bei 16 Tätigkeiten (als 
Vollzeitäquivalent = 13,3 Stellen) ein dauerhafter Bedarf festgestellt, bei denen aus 
arbeitsrechtlichen Gründen eine freie Tätigkeit nicht zulässig ist, so dass hier die 
Notwendigkeit der Übernahme von ANÜ-Kräften in eine Festanstellung besteht. Wie 
bereits beim Sondereffekt 1 werden im Programmaufwand die entsprechenden 
Kosten für die Arbeitnehmerüberlassung eingespart.  

 
2.1.3 Fortschreibung des Personalkonzepts 20xx – Sondereffekt 3 
 

Im Zusammenhang mit den ab dem 01.04.2017 in Kraft getretenen gesetzlichen 
Beschränkungen für die ANÜ-Tätigkeit ist es zwingend erforderlich, weitere bisher in 
Arbeitnehmerüberlassung ausgeübte dauerhafte Tätigkeiten punktuell in 
Festanstellung zu überführen. Auch hier ergeben sich, wie bereits beim 
Sondereffekt 1 Einsparungen im Programmaufwand und Sachaufwand. 

 
2.1.4 Fortschreibung des Personalkonzepts 20xx – Sondereffekt 4 
 

Für längerfristige Projektaufgaben kann der MDR derzeit (z. B. Retrodigitalisierung, 
DAB+, Resy und DVB-T) ANÜ-Kräfte für den gesamten Projektzeitraum einsetzen. 
Mit Wirkung vom 01.04.2017 hat der Gesetzgeber die Laufzeit auf nunmehr 
18 Monate beschränkt. Für den erfolgreichen Abschluss längerfristiger 
Projektaufgaben ist es aufgrund der gesetzlichen Beschränkung unerlässlich, das 
Personalkonzept 20xx fortzuschreiben und temporär 13 Projektplanstellen außerhalb 
des Stellenrahmens einzurichten. Auch hier ergeben sich, wie bereits beim 
Sondereffekt 1, Einsparungen im Programmaufwand. 
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 Auswirkung der Sondereffekte (2.1.1 bis 2.1.4) 
 

 2013 - 2016 2017 - 2020 2013 - 2020 
 T€ T€ T€ 
Sondereffekt 1    
  Personalaufwand    + 2.714    + 7.569  + 10.283 
  Altersversorgung       + 114       + 330       + 444 
  Sachaufwand   ./. 2.853   ./. 7.542 ./. 10.395 
+ Mehraufwand ./. Minderaufwand        ./. 25       + 357       + 332 
    
Sondereffekt 2    
  Personalaufwand      + 765    + 2.749    + 3.514 
  Altersversorgung        + 35       + 119    +    154 
  Sachaufwand     ./. 881   ./. 3.081   ./. 3.962 
+ Mehraufwand ./. Minderaufwand       ./. 81      ./. 213      ./. 294 
    
Sondereffekt 3    
  Personalaufwand             0    + 1.689    + 1.689 
  Altersversorgung             0       + 112       + 112 
  Sachaufwand             0   ./. 2.736   ./. 2.736 
+ Mehraufwand ./. Minderaufwand             0      ./. 935      ./. 935 
    
Sondereffekt 4    
  Personalaufwand             0    + 2.280    + 2.280 
  Altersversorgung             0       + 106       + 106 
  Sachaufwand             0   ./. 2.811   ./. 2.811 
+ Mehraufwand ./. Minderaufwand             0      ./. 425      ./. 425 
    
Σ Sondereffekte 1 - 4.    
  Personalaufwand  +   3.479  + 14.287  + 17.766 
  Altersversorgung       + 149       + 667       + 816 
  Sachaufwand   ./. 3.734 ./. 16.170 ./. 19.904 
+ Mehraufwand ./. Minderaufwand      ./. 106   ./. 1.216    /. 1.322 

 
 
2.1.5 Temporäre Mehrkosten für den ARD-Vorsitz 
 

Mit Übernahme des ARD-Vorsitzes des MDR im Jahr 2016 ergeben sich zusätzliche 
administrative und koordinierende Aufgaben, die nicht von freien Mitarbeitern 
übernommen werden dürfen. Für den Zeitraum des ARD-Vorsitzes (einschl. 
Nachbereitung) wurden temporär 10 ARD-Vorsitz-Planstellen eingerichtet. Die 
befristeten Arbeitsverträge der Mitarbeiter enden am 28.02.2018. Entsprechend fallen 
hierfür nur Kosten in den Jahren 2015 bis 2018 an. 

 
2.1.6 Stellenbesetzungsgrad / Besetzungsquote 
 

Im Jahr 2014 wurde eine geringfügige Erhöhung des Stellenbesetzungsgrads 
realisiert. Solche zusätzlichen Stellen werden beim MDR allerdings nur dann besetzt, 
wenn der Arbeitsaufwand dauerhaft besteht. Diese Aufgaben wurden zuvor in aller 
Regel über Arbeitnehmerüberlassung bewältigt. Insoweit mindern derartige 
Veränderungen den Programmaufwand entsprechend. 
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2.1.7 Funktions-, Leistungs- und ähnliche Zulagen 
 

Beim MDR wurden seit 2013 verschiedene Projekte initiiert (u. a. zentraler 
Rechnungseingang, elektronischer Abwesenheitsantrag), deren Umsetzung dazu 
führten, dass Mitarbeiter weitere, bzw. teilweise auch höherwertigere Aufgaben 
übernahmen. Diese die normalen Arbeitsaufgaben übersteigende Arbeitsleistung war 
und ist zu vergüten. Darüber hinaus stellt der Umstellungsprozess auf trimediale 
Strukturen innerhalb des MDR eine besondere Herausforderung dar, die für den 
Anstieg der gezahlten Zulagen mit ursächlich ist. 

 
2.1.8 Sonstige Effekte 
 

Neben der linearen Tariferhöhung führen auch tarifliche Stufensteigerungen sowie 
Höhergruppierungen aufgrund von höherwertigen Tätigkeiten regelmäßig zu höheren 
Steigerungsraten. Im Jahr 2014 lag der tatsächliche Anstieg der durchschnittlichen 
Mitarbeitervergütung mit 3,92 % ca. 0,97 % über dem Index. Dies führt bis 2016 zu 
jährlichen Mehraufwendungen von rd. 1,4 Mio. € und somit rd. 4,2 Mio. € gegenüber 
dem indexierten Aufwand 
 
 

2.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 
Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor. 
 
 

2.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 
 

 
 
 
Es liegt aus hiesiger Sicht keine relevante Abweichung vor. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ)

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 660,2 660,2 0,0

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 686,1 685,2 -0,9

Differenzbetrag -25,9 -25,0 0,9

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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3.  Indexierbarer Sachaufwand  
 

 2013 - 2016 2017 - 2020 2013 - 2020 

 T€ T€ T€ 

Aufwand indexgestützte Planung    263.636    282.370    546.006 

Aufwand nach modifizierter Planungsmethode    253.690    271.199    524.889 

Differenz        9.946       11.171      21.117 

 
 
3.1      Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 
3.1.1 Mieten, Pachten, Leihgebühren (ohne Gebäudeleasing) 
 

Hier hat sich in den vergangenen Jahren nur ein moderater Kostenanstieg ergeben. 
So sich dieser fortsetzt, kann bis zum Ende der Beitragsperiode mit entsprechenden 
Einsparungen gerechnet werden. 
 

3.1.2 Bewirtschaftungs- und Reparaturkosten 
 

Im Jahr 2014 und 2015 konnten hier jeweils Einsparungen gegenüber dem Vorjahr 
realisiert werden. Auch wenn diese Einsparungen zum Teil auf die in diesen Jahren 
fallenden Energiekosten zurückzuführen und nur bedingt steuerbar sind, wurden die 
Aufwendungen planseitig mit moderaten Steigerungen fortgeschrieben. Um auch 
künftig steigenden Energiekosten entgegenzuwirken, hat der MDR ein 
Blockheizkraftwerk errichtet. Auch werden alle Verträge (wie Reinigung, Pflege der 
Außenanlagen) überwacht, um ggf. auf wirtschaftlichere Anbieter ausweichen zu 
können. Ebenfalls verringert werden konnten die Aufwendungen für 
Reparaturaufwendungen. So wurden u. a. Wartungsintervalle verlängert und die Zahl 
wartungsintensiver Geräte (wie z. B. Drucker, Scanner, etc.) verringert. Ob sich diese 
Entwicklung in den kommenden Jahren tatsächlich so fortsetzt, ist aber fraglich. 

 
3.1.3 Nicht produktionsbezogene Fremdleistungen 
 

Die Mehraufwendungen bei nicht produktionsbezogenen  Fremdleistungen sind zu 
großen Teil auf Kosten für Außenwerbung (u. a. DVB-T2) und EDV-Fremdleistungen 
zurückzuführen. Auch sind Mehraufwendungen im Bereich der Fort- und 
Weiterbildung ursächlich. Darüber hinaus fallen unter diesen Punkt auch teilweise 
Einsparungen, die aus den Sondereffekten beim Personalaufwand resultieren. 

 
 
3.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 

 
Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
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3.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 

 
 

 
 

 
Die geringeren Kosten sind im Wesentlichen auf geringere Energiekosten 
zurückzuführen. Inwieweit sich diese Entwicklung fortsetzt, ist allerdings fraglich. 

 

Indexierbarer Sachaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 271,6 282,4 10,8

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 281,5 271,2 -10,3

Differenzbetrag -9,9 11,2 21,1

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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Mitteldeutscher Rundfunk Formular P 

Tabelle 2a

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 285.373 291.765 297.017 302.363 1.176.519 308.411 314.579 320.871 327.288 1.271.148 2.447.667
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung und ATZ) 145.009 149.287 152.646 156.080 603.022 159.592 163.183 166.854 170.609 660.238 1.263.260

Indexierbarer Sachaufwand 64.188 65.279 66.585 67.584 263.636 68.766 69.970 71.194 72.440 282.370 546.006

Summe 494.570 506.331 516.248 526.027 2.043.176 536.769 547.731 558.919 570.337 2.213.756 4.256.932

Tabelle 2b

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 285.373 309.835 286.405 295.536 1.177.149 294.039 316.655 306.069 325.002 1.241.765 2.418.914
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 145.009 150.885 152.997 161.265 610.156 165.801 169.985 173.104 176.354 685.244 1.295.400

Indexierbarer Sachaufwand 64.188 63.031 61.324 65.147 253.690 68.462 67.063 67.624 68.050 271.199 524.889

Summe 494.570 523.751 500.726 521.948 2.040.995 528.302 553.703 546.797 569.406 2.198.208 4.239.203

Tabelle 2c
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 0 -18.070 10.612 6.827 -630 14.372 -2.076 14.802 2.286 29.383 28.753
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 0 -1.598 -351 -5.185 -7.134 -6.209 -6.802 -6.250 -5.745 -25.006 -32.140

Indexierbarer Sachaufwand 0 2.248 5.261 2.437 9.946 304 2.907 3.570 4.390 11.171 21.117

Summe 0 -17.420 15.522 4.079 2.181 8.467 -5.972 12.122 931 15.548 17.729

3. Differenz aus dem Aufwand nach der Indexmethode und dem Aufwand nach Anstalts-Mifrifi

in T€

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 2013-2020

1. Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode

in T€

2. Aufwand (Bestand) nach der modifizierten Planungsmethode (Anstalts-Mifrifi)

in T€
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Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2017-2020 Formular K 

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 1.271.148
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 660.238
Indexierbarer Sachaufwand 282.370
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 1.241.765
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 685.244
Indexierbarer Sachaufwand 271.199
Differenzbetrag 15.548
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen 0,5%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter 0

MDR
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Mitteldeutscher Rundfunk Formular L 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 285.373 291.765 297.017 302.363 1.176.519 308.411 314.579 320.871 327.288 1.271.148 2.447.667

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 285.373 309.835 286.405 295.536 1.177.149 294.039 316.655 306.069 325.002 1.241.765 2.418.914

Differenzbetrag 0 -18.070 10.612 6.827 -630 14.372 -2.076 14.802 2.286 29.383 28.753
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Anteil an Gemeinschaftsaufgaben 0 -13.603 2.012 -10.837 -22.428 1.167 -14.460 2.481 -9.786 -20.598 -43.026
davon:
GEMA (0) (-1.153) (-362) (518) (-997) (-218) (-218) (-217) (-217) (-869) (-1.866)
GVL (0) (7) (230) (412) (649) (428) (436) (444) (452) (1.760) (2.408)
DEGETO (0) (1.231) (-2.638) (5.261) (3.853) (839) (966) (1.189) (1.379) (4.373) (8.226)
Sport (0) (-11.363) (5.895) (-10.241) (-15.709) (2.847) (-11.880) (4.581) (-7.831) (-12.284) (-27.993)

 - Anteilige Kosten Co-Produktionen 0 -1.604 4.126 4.202 6.724 944 954 963 973 3.834 10.558
 - Auftragsproduktionen 0 4.435 7.463 1.018 12.916 7.116 7.255 7.397 7.541 29.309 42.225
 - Leistungsvergütungen (Honorare) 0 711 -282 -1.840 -1.411 -2.946 -3.012 -3.079 -3.147 -12.184 -13.595
 - Produktionsbeszogene Fremdleistungen 0 367 2.876 7.090 10.333 5.725 5.400 5.077 4.754 20.956 31.289

Summe 0 -9.694 16.195 -367 6.134 12.006 -3.863 12.839 335 21.317 27.451

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Programmaufwand
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Mitteldeutscher Rundfunk Formular M 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 145.009 149.287 152.646 156.080 603.022 159.592 163.183 166.854 170.609 660.238 1.263.260

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 145.009 150.885 152.997 161.265 610.156 165.801 169.985 173.104 176.354 685.244 1.295.400

Differenzbetrag 0 -1.598 -351 -5.185 -7.134 -6.209 -6.802 -6.250 -5.745 -25.006 -32.140
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Auswirkung Sondereffekt 1 (siehe 19. Bericht) 0 -355 -768 -1.591 -2.714 -1.782 -1.854 -1.929 -2.004 -7.569 -10.283
 - Auswirkung Sondereffekt 2 0 0 -131 -634 -765 -667 -680 -694 -708 -2.749 -3.514
 - Auswirkung Sondereffekt 3 0 0 0 0 0 0 -789 -568 -332 -1.689 -1.689
 - Auswirkung Sondereffekt 4 0 0 0 0 0 0 -743 -760 -777 -2.280 -2.280
 - Temporäre Mehrkosten durch ARD-Vorsitz 0 0 -334 -689 -1.023 -702 -434 0 0 -1.136 -2.159
 - Erhöhung Besetzungsquote 0 -215 -221 -227 -663 -232 -237 -242 -247 -958 -1.621
 - Funktions-, Leistungs- und ähnliche Zulagen 0 -210 -110 -86 -406 -251 -257 -262 -268 -1.038 -1.444
 - Mehrarbeitsvergütungen und Zeitzuschläge 0 -63 -204 -39 -306 -107 -110 -113 -741 -1.071 -1.377
 - Sonstige Effekte 0 -1.350 -1.384 -1.419 -4.153 -1.447 -1.476 -1.506 -1.536 -5.966 -10.119

Summe 0 -2.193 -3.152 -4.685 -10.030 -5.188 -6.580 -6.074 -6.613 -24.456 -34.486

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ)
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Mitteldeutscher Rundfunk Formular O 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 64.188 65.279 66.585 67.584 263.636 68.766 69.970 71.194 72.440 282.370 546.006

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 64.188 63.031 61.324 65.147 253.690 68.462 67.063 67.624 68.050 271.199 524.889

Differenzbetrag 0 2.248 5.261 2.437 9.946 304 2.907 3.570 4.390 11.171 21.117
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Mieten, Pachten, Leihgebühren 0 -55 151 283 379 358 662 674 686 2.380 2.759
 - Bewirtschaftungskosten und Reparaturkosten 0 344 3.182 1.864 5.390 2.988 3.520 3.585 3.653 13.746 19.136
 - nicht produktionsbezogene Fremdleistungen 0 1.951 2.369 -1.506 2.814 -2.948 -2.150 -2.187 -2.225 -9.510 -6.696
 - Bild- und Tonmaterial 0 52 147 154 353 164 167 170 173 674 1.027

Summe 0 2.292 5.849 795 8.936 562 2.199 2.242 2.287 7.290 16.226

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Indexierbarer Sachaufwand
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Einsparungen bei den Investitionen im Zeitraum 2013 - 2020

Basisjahr
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

(Bestand)

1. Angemeldete Investitionsausgaben lt. IIVF 41.192 42.717 41.594 43.278 168.781 45.082 55.357 50.436 71.384 222.259 391.040 

2. Kappungsgrenze für Investitionsbedarf 43.667 44.453 45.342 45.977 179.439 46.781 47.600 48.433 49.281 192.095 371.534 

Differenz (2. ./. 1.) 2.475 1.736 3.748 2.699 10.658 1.699 ./. 7.757 ./. 2.003 ./. 22.103 ./. 30.164 ./. 19.506 

+ = Unterschreitung der Benchmark
./. = Überschreitung der Benchmark

in T€

MDR
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Norddeutscher Rundfunk 
 
 

Quantitativer Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit  
für die Jahre 2013 bis 2020 

 
Ergänzende Erläuterungen  

zu den tabellarischen Darstellungen (Formulare K bis P) 
 
 

Vorbemerkung 
 
Die Wirtschaftlichkeitsdarstellung untersucht für den Betrachtungszeitraum 2013 bis 2020 die 
Differenz zwischen der indexierten Planung (Basisjahr 2013) und der anstaltsindividuellen 
Planung. Während die Anstaltsplanungen neben den jeweiligen Preissteigerungen auch 
qualitative und mengenmäßige Veränderungen berücksichtigen, werden beim 
Indexverfahren die Ist-Ergebnisse des Jahres 2013 mit festgelegten Teuerungsraten 
hochgerechnet. Die Wirtschaftlichkeitsdarstellung bezieht sich auf den Bestandsbedarf.  
 
 
1.  Programmaufwand  

 
Vergleicht man den Programmaufwand der Indexierung mit den zum 21. KEF-Bericht 
für den NDR angemeldeten Werten, so ergibt sich für die Beitragsperioden 2013 bis 
2016 und 2017 bis 2020 folgendes Bild: 
 
 
  2013 - 2016  2017 - 2020  Summe  
  Mio. €  Mio. €  Mio. €  
        
Aufwand nach Indexmethode  1.591,9  1.720,0  3.311,9  
        
Aufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode  1.559,3  1.688,4  3.247,7  
        
Saldo  32,6  31,6  64,2  

 
 
In der Beitragsperiode 2013 bis 2016 liegt der geplante Programmaufwand des NDR 
(1.559,3 Mio. €) um 32,6 Mio. € unter der indexgestützten Planung (1.591,9 Mio. €). 
In der darauf folgenden Beitragsperiode 2017 bis 2020 liegt der NDR mit einem 
geplanten Programmaufwand in Höhe von 1.688,4 Mio. € gemäß Anmeldung zum 
21. KEF-Bericht um 31,6 Mio. € unter der indexierten Planung in Höhe von 
1.720,0 Mio. €. Die Besonderheiten und Effekte, die zu dieser Unterschreitung führen, 
werden im Folgenden näher erläutert. 
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1.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

 Beim Vergleich der indexgestützten Planung mit der anstaltsindividuellen Planung 
fallen besonders die zwischen den Jahren regelmäßig schwankenden Differenz-
beträge auf. Dies hängt maßgeblich mit den Sportjahren zusammen, da in geraden 
Jahren zusätzlicher Aufwand für den Erwerb von Sportrechten sowie die Sportbe-
richterstattung (z. B. Fußball-WM, Olympia) entsteht. Weitere Schwankungen 
zwischen den Jahren entstehen aus der Verschiebung von Produktionen. Dieser 
Effekt gleicht sich in der Betrachtung beider Perioden in Summe jedoch aus. 

 
Verminderte Aufwendungen resultieren im Wesentlichen aus dem Sparpaket aus dem 
Jahr 2014, welches sich bis zum Jahr 2020 fortschreibt. Trotz der Prämisse, die 
Programme so wenig wie möglich zu belasten, waren bei dieser Sparrunde 
Kürzungen im Programm unumgänglich. Diese umfassten in der Programmdirektion 
Fernsehen beispielsweise die Sendung „Tim Mälzer kocht!“ im Ersten, Einsparungen 
im Kinderprogramm, eine Reduktion der Mittel für ARD-Brennpunkte und große Teile 
des Eventetats. Dazu wurde ein Fernsehfilm, eine „Landpartie“ pro Jahr und jeweils 
eine Erstsendung bei „Länder – Menschen – Abenteuer“ und „45 Min“ gestrichen. 
 
Die Programmdirektion Hörfunk beteiligte sich am Sparpaket u. a. durch eine Etat-
reduktion bei NDR Info, dem Bereich „Orchester, Chor und Konzerte“ und NDR 2. Für 
die Hörfunkwellen bedeutet dies, dass bestimmte Sendungen häufiger wiederholt 
werden.  
 
Diesen Einsparungen von 38,7 Mio. € aus dem Sparpaket 2014 stehen dauerhafte 
Mehrbedarfe für die Anpassung und Ausweitung des Bestandes und die Schaffung 
neuer Angebote zur weiteren Stärkung des Programms in Höhe von 23,2 Mio. € 
gegenüber. 
 
Aus den vorgenannten Effekten ergeben sich per saldo Einsparungen im Programm-
aufwand in Höhe von 15,5 Mio. € für den Zeitraum 2013 bis 2020. Die übrigen 
Einsparungen von 47,4 Mio. € setzen sich hauptsächlich aus den Themengebieten 
„Sport“, „Degeto“, „GEMA“ und „GVL“ zusammen. Hierzu wird auf die zentralen ARD-
Erläuterungen in Abschnitt 2.1.3 verwiesen. 
 

 
1.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor. 
 

 
1.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 

 
 

  20. KEF-
Bericht 

(Tz. 500) 

Anmeldung 
zum 21. 

KEF-Bericht 

Abweichung 

Programmaufwand 

  in Mio. € 
        
Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 1.720,4 1.720,0 -0,4 
        
Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 1.706,9 1.688,4 -18,5 
        
Differenzbetrag 13,5 31,6 18,1 
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Im Vergleich zur Feststellung des 20. KEF-Berichts ergibt sich ein etwas geringerer   
Programmaufwand (- 1,1 %). 
 
 

2.  Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ) 
 

Vergleicht man den Personalaufwand der Indexierung mit den zum 21. KEF-Bericht 
für den NDR angemeldeten Werten, so ergibt sich für die Beitragsperioden 2013 bis 
2016 und 2017 bis 2020 folgendes Bild: 
 

 
  2013 - 2016  2017 - 2020  Summe  
  Mio. €  Mio. €  Mio. €  
        
Aufwand nach Indexmethode  1.140,5  1.248,8  2.389,3  
        
Aufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode  1.130,0  1.233,9  2.363,9  
        
Saldo  10,5  14,9  25,4  
 
 
Bei der Anmeldung des Personalaufwands liegt der NDR in beiden Beitragsperioden 
unter dem Aufwand nach Indexmethode. Die Wirtschaftlichkeit von insgesamt 
25,4 Mio. € resultiert maßgeblich aus dem 2014 aufgesetzten Sparpaket sowie 
weiteren Maßnahmen zur Senkung des Personalaufwandes. 

 
 
2.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

Der NDR wird seinen Planstellenabbau in den Jahren ab 2017 weiterführen. Möglich-
keiten hierfür ergeben sich aus veränderten Anforderungen, aus der Zusammen-
legung bzw. Integration von Bereichen und Abteilungen und aus der Optimierung von 
Personalstrukturen. 
 
Der NDR strebt mittelfristig eine Reduzierung seiner Personalkostenquote (im 
Verhältnis zu den Gesamtaufwendungen) an. Um dieses Ziel zu erreichen, sollen 
Planstellen nicht wieder besetzt werden, wenn stattdessen z. B. der Einsatz Freier 
Mitarbeiter-/innen möglich ist. Im Zeitraum 2017 bis 2020 werden sich hierdurch die 
Personalaufwendungen des NDR um rund 1,9 Mio. € verringern. Mittelfristig soll 
hierdurch auch eine Senkung der Anzahl der Planstellen erfolgen. 
 
Der NDR hat sich entschieden, statt einer AÜG Beschäftigung in einigen Fällen eine 
unbefristete oder auch eine befristete Festanstellung zu ermöglichen. Maßgebend 
sind wirtschaftliche Aspekte. Die Novellierung des Arbeitnehmerüberlassungs-
gesetzes führt zu einem deutlich höheren Controllingaufwand, den der NDR aber aus 
dem Bestand sicherstellt. In vielen Fällen ist die AÜG Beschäftigung arbeitsrechtlich 
sicher und wirtschaftlich sinnvoll, weil dadurch die schwankenden Kapazitäten des 
Eigenproduktionsbetriebs abgedeckt werden. Die wirtschaftlichen Effekte einer 
Umwandlung in eine Festanstellung ergeben sich bei Equal Pay dadurch, dass 
Umsatzsteuer (19 %) und die Handlingsfee des Verleihers (i. d. R. 20 %) nicht 
anfallen. 
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Sollte in den Tarifvertragsverhandlungen zur Altersversorgung eine Einigung erzielt 
werden, kommt es zu einer einmaligen Gehaltsnachzahlung sowie zur Erhöhung der 
Vergütungstabellen zum 1. April 2017. Daraus ergibt sich im Zeitraum 2017 bis 2020 
ein Mehrbedarf in Höhe von 4,8 Mio. €. 

 
 
2.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor. 
 
 

2.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 
 
Im Vergleich zur Feststellung des 20. KEF-Berichts ergeben sich im Personalaufwand 
per saldo keine wesentlichen Änderungen. 
 
 

3.  Indexierbarer Sachaufwand  
 
Vergleicht man den indexierbaren Sachaufwand der Indexierung mit den zum  
21. KEF-Bericht für den NDR angemeldeten Werten, so ergibt sich für die 
Beitragsperioden 2013 bis 2016 und 2017 bis 2020 folgendes Bild: 
 
 
 
  

2013 - 2016  2017 - 2020  Summe  

  Mio. €  Mio. €  Mio. €  
        
Aufwand nach Indexmethode  487,9  522,6  1.010,5  
        
Aufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode  474,8  528,1  1.002,9  
        
Saldo  13,1  -5,5  7,6  
 
 
Der geplante Sachaufwand in der Anmeldung zum 21. KEF-Bericht liegt 2013 bis 
2020 um 7,6 Mio. € unter dem prognostizierten Aufwand nach der Indexmethode. Auf 
die wesentlichen Besonderheiten, die zu dieser Abweichung führen, wird im 
Folgenden näher eingegangen. 
 
 

  

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ)

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 1.248,8 1.248,8 0,0

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 1.237,2 1.233,9 -3,3

Differenzbetrag 11,6 14,9 3,3

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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3.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

Die negative Gesamtwirtschaftlichkeit in der Beitragsperiode 2017 bis 2020 resultiert 
unter anderem aus dem zusätzlichen Bedarf im Zusammenhang mit den 
Sachaufwendungen aus Investitionen (+ 2,9 Mio. €). Diese resultieren daraus, dass 
sich bei der Durchführung von Investitionsprojekten herausgestellt hat, dass nicht alle 
Maßnahmen vollständig aktivierungsfähig, sondern handelsrechtlich zum Teil als 
Sachaufwand zu behandeln sind. Weitere Mehraufwendungen ergeben sich bei den 
Unterhalts- und Bewirtschaftungskosten aus den höheren Stromkosten durch die 
EEG Umlage (+ 1,9 Mio. €). 

 
Dem gegenüber stehen eine Ansatzunterschreitungen in den Jahren 2014 und 2015, 
welche u. a. aus Terminverschiebungen von Fortbildungsmaßnamen, unterbliebenen 
Instandhaltungsmaßnahmen sowie niedrigeren Treibstoff und Heizungskosten 
resultieren. Darüber hinaus gab es in den Jahren 2014 bis 2016 Einsparungen in 
Höhe von jeweils 2,6 Mio. €. Diese umfassen Sparmaßnahmen in der Intendanz, den 
Landesfunkhäusern, dem Justitiariat, der Programmdirektion Hörfunk, der 
Programmdirektion Fernsehen, den Abteilungen der Verwaltung und der Abteilung 
Beitragsservice. 
 
Die Schwankungen in der Wirtschaftlichkeit zwischen den Jahren sind auch mit der 
Verschiebung von Projekten zu begründen. Dieser Effekt gleicht sich in der 
Betrachtung beider Perioden in Summe jedoch aus. 
 

 
3.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor. 
 
 
3.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 
  20. KEF-

Bericht 
(Tz. 500) 

Anmeldung 
zum 21. 

KEF-Bericht 

Abweichung 

Indexierbarer Sachaufwand 

  in Mio. € 
        
Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 488,4 522,6 34,2 
        
Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 513,0 528,1 15,1 
        
Differenzbetrag -24,6 -5,5 19,1 

 
 

Durch den Brutto-Ausweis aller Rückflüsse der Landesmedienanstalten erhöht sich 
das Niveau der Sachaufwendungen gegenüber der Feststellung zum 20. KEF-Bericht 
für den Zeitraum 2017 bis 2020 insgesamt. Durch gegenläufige Effekte steigt die 
Anmeldung nach modifizierter Planungsmethode jedoch nicht in gleichem Umfang.  
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Norddeutscher Rundfunk Formular P 

Tabelle 2a

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 386.132 394.781 401.887 409.121 1.591.922 417.304 425.650 434.163 442.846 1.719.963 3.311.885
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung und ATZ) 274.267 282.358 288.711 295.207 1.140.543 301.849 308.641 315.585 322.686 1.248.761 2.389.303

Indexierbarer Sachaufwand 118.795 120.815 123.231 125.079 487.920 127.268 129.495 131.762 134.067 522.592 1.010.512

Summe 779.194 797.954 813.829 829.408 3.220.384 846.421 863.786 881.510 899.599 3.491.316 6.711.700

Tabelle 2b

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 386.132 398.376 371.314 403.511 1.559.334 409.898 432.589 410.230 435.651 1.688.368 3.247.701
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 274.267 281.350 283.289 291.160 1.130.066 301.901 305.144 310.958 315.868 1.233.871 2.363.937

Indexierbarer Sachaufwand 118.795 116.551 113.157 126.263 474.765 128.744 131.929 132.936 134.530 528.138 1.002.903

Summe 779.194 796.277 767.760 820.934 3.164.165 840.543 869.662 854.124 886.049 3.450.377 6.614.542

Tabelle 2c
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 0 -3.595 30.573 5.610 32.589 7.406 -6.939 23.933 7.195 31.595 64.184
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 0 1.008 5.422 4.047 10.477 -52 3.497 4.627 6.818 14.889 25.366

Indexierbarer Sachaufwand 0 4.264 10.074 -1.183 13.154 -1.475 -2.433 -1.175 -463 -5.546 7.608

Summe 0 1.677 46.069 8.474 56.220 5.878 -5.876 27.386 13.550 40.939 97.159

3. Differenz aus dem Aufwand nach der Indexmethode und dem Aufwand nach Anstalts-Mifrifi

in T€

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 2013-2020

1. Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode

in T€

2. Aufwand (Bestand) nach der modifizierten Planungsmethode (Anstalts-Mifrifi)

in T€
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Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2017-2020 Formular K 

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 1.719.963
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 1.248.761
Indexierbarer Sachaufwand 522.592
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 1.688.368
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 1.233.871
Indexierbarer Sachaufwand 528.138
Differenzbetrag 40.939
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen 0,9%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter 0

NDR
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Norddeutscher Rundfunk Formular L 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 386.132 394.781 401.887 409.121 1.591.922 417.304 425.650 434.163 442.846 1.719.963 3.311.885

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 386.132 398.376 371.314 403.511 1.559.334 409.898 432.589 410.230 435.651 1.688.368 3.247.701

Differenzbetrag 0 -3.595 30.573 5.610 32.589 7.406 -6.939 23.933 7.195 31.595 64.184
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Sparpaket 2014 0 4.248 5.750 5.750 15.748 5.750 5.750 5.750 5.750 23.000 38.748
 - Dauerhafter Mehrbedarf 0 0 0 0 0 -5.800 -5.800 -5.800 -5.800 -23.200 -23.200
 - GEMA 0 -1.045 370 4 -671 187 226 266 307 986 315
 - GVL 0 141 -1.411 479 -791 403 428 455 482 1.768 978
 - DEGETO 0 12.257 18.302 14.393 44.951 10.070 15.096 15.785 16.427 57.378 102.329
 - Sport 0 -21.671 6.300 -20.307 -35.678 2.872 -17.833 5.535 -11.145 -20.570 -56.248
 - Verschiebungen von Produktionen 0 2.000 1.000 5.500 8.500 -5.000 -3.500 0 0 -8.500 0

Summe 0 -4.071 30.312 5.819 32.060 8.481 -5.632 21.991 6.023 30.862 62.923

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Programmaufwand
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Norddeutscher Rundfunk Formular M 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 274.267 282.358 288.711 295.207 1.140.543 301.849 308.641 315.585 322.686 1.248.761 2.389.303

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 274.267 281.350 283.289 291.160 1.130.066 301.901 305.144 310.958 315.868 1.233.871 2.363.937

Differenzbetrag 0 1.008 5.422 4.047 10.477 -52 3.497 4.627 6.818 14.889 25.366
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Stellenabbau und weitere Einsparungen 0 3.143 3.143 3.643 9.929 4.435 5.622 7.315 9.422 26.794 36.723
 - dauerhafte Umwandlung Personalaufwand in 

Programm-/Sachaufwand 0 0 0 0 0 0 304 589 960 1.853 1.853
 - befristete Umwandlung Personalaufwand in 

Programm-/Sachaufwand 0 0 3.600 2.000 5.600 0 0 0 0 0 5.600
 - dauerhafte Umwandlung AÜG in Personalaufwand 0 -322 -834 -1.348 -2.504 -1.425 -1.543 -1.577 -1.613 -6.158 -8.662
 - befristete Umwandlung AÜG in Personalaufwand 0 -1.813 -1.825 -1.665 -5.303 -803 -821 -840 -859 -3.323 -8.626
 - Nachzahlung Einigung Tarifverhandlungen AV 0 0 0 0 0 -1.567 -1.039 -1.065 -1.092 -4.763 -4.763

Summe 0 1.008 4.084 2.630 7.722 640 2.523 4.422 6.818 14.403 22.125

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ)
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Norddeutscher Rundfunk Formular O 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 118.795 120.815 123.231 125.079 487.920 127.268 129.495 131.762 134.067 522.592 1.010.512

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 118.795 116.551 113.157 126.263 474.765 128.744 131.929 132.936 134.530 528.138 1.002.903

Differenzbetrag 0 4.264 10.074 -1.183 13.154 -1.475 -2.433 -1.175 -463 -5.546 7.608
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Sachaufwand Investitionen 0 0 -617 -45 -662 -260 -935 -825 -855 -2.875 -3.537
 - Mehrbedarf Stromkosten 0 -293 0 -427 -720 -477 -477 -477 -477 -1.910 -2.630
 - Sonstige Ansatzunterschreitung 0 1.325 3.100 0 4.425 0 0 0 0 0 4.425
 - Einmalige Einsparungen 0 2.599 2.600 2.600 7.799 0 0 0 0 0 7.799
 - u. a. Verschiebungen von Projekten 0 0 4.500 -3.000 1.500 -1.000 -1.000 500 -1.500 0

Summe 0 3.631 9.583 -872 12.342 -1.737 -2.412 -1.302 -832 -6.285 6.057

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Indexierbarer Sachaufwand
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Einsparungen bei den Investitionen im Zeitraum 2013 - 2020

Basisjahr
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

(Bestand)

1. Angemeldete Investitionsausgaben lt. IIVF 68.716 73.527 73.078 87.369 302.690 100.543 91.144 79.891 87.375 358.953 661.643 

2. Kappungsgrenze für Investitionsbedarf 82.325 83.807 85.483 86.680 338.295 88.197 89.740 91.311 92.909 362.157 700.452 

Differenz (2. ./. 1.) 13.609 10.280 12.405 ./. 689 35.605 ./. 12.346 ./. 1.404 11.420 5.534 3.204 38.809 

+ = Unterschreitung der Benchmark
./. = Überschreitung der Benchmark

in T€

NDR
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Radio Bremen 
 
 

Quantitativer Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit  
für die Jahre 2013 bis 2020 

 
Ergänzende Erläuterungen  

zu den tabellarischen Darstellungen (Formulare K bis P) 
 
 
1.  Gesamtergebnis 
 

Radio Bremen weist im Zeitraum 2013 bis 2020 Aufwendungen aus, die um 
26,1 Mio. € höher ausfallen als nach der Indexmethode zu erwarten. Diese 
Mehraufwendungen sind in Höhe von 11,8 Mio. € auf die Neuregelung des 
Finanzausgleichs zurückzuführen. Die Wandlung bisheriger Leistungs- und 
Gegenleistungssachverhalte von Sach- in Barleistungen führt ab dem Jahr 2015 
dazu, dass bestimmte Sachleistungen, die bislang aufwandsneutral waren, jetzt von 
Radio Bremen selbst beauftragt oder erbracht werden und sich dementsprechend in 
seiner Planung als nominelle Mehraufwendungen niederschlagen, denen 
Mehrerträge aus dem „gewandelten“ Leistungs- und Gegenleistungsaustausch 
gegenüber stehen. Beispielhaft ist der Tatort zu nennen, der bis 2014 von der 
DEGETO beauftragt und finanziert wurde und ab 2015 von RB selbst in Auftrag 
gegeben wird.  
 
Daneben besteht die Notwendigkeit zur Verstärkung der Programmmittel Radio 
Bremens, um sein Telemedienangebot sowie seine Programmleistungen im Ersten 
und im gemeinsamen Dritten Fernsehprogramm zu verstärken.  

 

  
in Mio. € 

Gesamtergebnis   
Summe 

2013-2020 
nomineller Mehraufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode im Vergleich zur Indexierung 26,1 

./. Effekte aus dem gewandelten LUGA 11,8 

Netto-Mehraufwand 2013-2020   14,3 
 

 
 
2.  Programmaufwand 
 
2.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

   
in Mio. € 

Programmaufwand  2013-2016 2017-2020 
Summe 

2013-2020 

Aufwand nach der Indexmethode 185,7 200,6 386,3 
Aufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode (Mifrifi) 188,5 215,2 403,8 

Differenz -2,8 -14,6 -17,4 
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Neuregelung Finanzausgleich 
 
Mit der Neuregelung des Finanzausgleichs wurden bisherige Leistungs- und 
Gegenleistungssachverhalte in Barleistungen umgewandelt. Rein wirtschaftlich 
betrachtet sind diese Leistungen ergebnisneutral (s. o.).   
 
 
Bremer Bürgerschaftswahl 2015/2019 
 
Für die Bremer Bürgerschaftswahlen 2015 und 2019 sind 0,9 Mio. € als zusätzliche 
Belastung im Programmaufwand verankert. Der verbleibende Betrag des 
Gesamtbudgets von jeweils 1,5 Mio. € ist dem Sachaufwand zugeordnet. 
 
 
Programmverstärkungen (inkl. Auftrags- und Koproduktionen) 
 
Für die programmliche Weiterentwicklung und zur Sicherung des Programmauftrags 
sowie der Programmqualität wurden im Durchschnitt rund 2,0 Mio. € p. a. zusätzlich 
eingeplant. Da Auftrags- und Koproduktionen inkludiert sind, sind diese 
Aufwendungen teilweise durch Erträge gedeckt. 
 
 
Umlagekosten sonstige GSEA  
 
Die Mehraufwendungen beruhen im Wesentlichen auf den zwischen den Anstalten 
abgestimmten Planungen für die GSEA und der Aufwandsplanung für 
gemeinschaftlich finanzierte Sendungen. 
 
 
Preissenkungen / Rationalisierungen 
 
In der Vergangenheit hat Radio Bremen insbesondere durch die Ausgründung der 
Produktion wichtige Schritte zur Verschlankung der Strukturen und zur 
Kostenreduzierung unternommen. Auch für die Zukunft wird es Aufgabe der 
gesamten Unternehmensgruppe sein, an vielen Stellen Prozesse und Produkte zu 
prüfen und zu optimieren.  

 
Zu den Themen „Sport“, „DEGETO“, „GEMA“ und „GVL“ wird auf die zentralen    
ARD-Erläuterungen in Abschnitt 2.1.3 verwiesen.  
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2.2  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 
 
 

Die Erhöhung im Programmaufwand im Vergleich zum 20. Bericht resultiert 
insbesondere aus der konkreter bekannten Planung für die zeitgemäße Aufstellung 
des Telemedienangebots. 

 
 
 
3.  Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ) 
 
3.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

   
in Mio. € 

Personalaufwand (ohne AV) 2013-2016 2017-2020 
Summe 

2013-2020 

Aufwand nach der Indexmethode 66,1 72,3 138,4 
Aufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode (Mifrifi) 66,8 79,0 145,8 

Differenz -0,7 -6,7 -7,4 
 
 
 Stellenbesetzungsgrad 
  

Im Jahr 2013 lag der Stellenbesetzungsgrad lediglich bei 89%. Nicht besetzte 
Planstellen wurden durch freie Mitarbeitende kompensiert. Währenddessen sieht die 
Planung bei einer geringeren Anzahl Planstellen einen höheren 
Stellenbesetzungsgrad vor. Insgesamt reduziert sich die Anzahl der Planstellen von 
217,0 Stellen in 2013 auf 210,8 in 2017 und bleibt für die Folgejahre konstant. 
 
 
Ausbildungsdauer Redakteure in Anfangsstellung 
 
Die Ausbildungszeit für Redakteure in Anfangsstellung beträgt 12 Monate und 
beginnt alle zwei Jahre zum 01.04. Daher verteilt sich der entsprechende 
Personalaufwand in unterschiedlicher Höhe auf die Kalenderjahre. Ab 2019 wird sich 
dieser Turnus dahingehend ändern, dass es keine Lücken mehr zwischen den 
einzelnen Jahrgängen gibt. 

  
 
 
 

Programmaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 200,7 200,6 -0,1

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 213,9 215,2 1,3

Differenzbetrag -13,2 -14,6 -1,4

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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3.2  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 

 
 
Im Vergleich zur Anmeldung zum 20. Bericht konnte Radio Bremen rund 1,3 Mio. € 
einsparen. Dies gelang durch eine Verringerung der Anzahl an Planstellen um 
1,5 Stellen von 2016 zu 2017. Zudem sind Nachbesetzungen zu günstigeren 
Konditionen gelungen. 
 
 
 

4.  Indexierbarer Sachaufwand  
 
4.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

   
in Mio. € 

indexierbarer Sachaufwand 2013-2016 2017-2020 
Summe 

2013-2020 

Aufwand nach der Indexmethode 44,7 47,9 92,7 
Aufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode (Mifrifi) 43,8 50,1 94,0 

Differenz 0,9 -2,2 -1,3 
 
  
 Anteil an sonstigen GSEA (inkl. Bremer Bürgerschaftswahl 2015/2019) 
 

Die Mehraufwendungen beruhen zum einen auf den zwischen den Anstalten 
abgestimmten Planungen für die GSEA. Zum anderen ist in dieser Position der 
verbleibende Anteil in Höhe von jeweils 0,6 Mio. € für die Bremer 
Bürgerschaftswahlen 2015 und 2019 enthalten, der für die Prognosen von Infratest 
Dimap einzuplanen ist. 

 
 
 Minder-/Mehraufwand Mieten 
 

Innerhalb der Unternehmensgruppe Radio Bremen ist die Radio Bremen Media 
GmbH als Dienstleister für die Beschaffung der rundfunkspezifischen Technik tätig. 
Zehn Jahre nach dem Standortwechsel wird ein Großteil der in der Radio Bremen 
Media GmbH angeschafften Vermögensgegenstände abgeschrieben sein. Da die 
Höhe der Abschreibungen in der Radio Bremen Media GmbH die Basis für die 
Berechnung der Technikmiete bildet, ist diese in 2016 ebenfalls rückläufig. Durch 
Reinvestitionen in den Folgejahren erfolgt sukzessive ein moderater Aufbau. 
 
 

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 

in Mio. € 

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 72,3 72,3 0,0 

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 80,3 79,0 -1,3 

Differenzbetrag -8,0 -6,7 1,3 

20. KEF- 
Bericht 

(Tz. 500) 

Anmeldung  
zum 21. KEF- 

Bericht 

Abweichung 
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Fremdleistungen 
 
Für Fremdleistungen der Beteiligungsunternehmen und Dritter sind moderate 
Steigerungen zum Beispiel im Bereich der EDV-Fremdleistungen vorgesehen. 
 
 

4.2  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 

 
 
 
Im Bereich des indexierbaren Sachaufwands konnte eine Annäherung an den Wert 
nach Indexmethode erreicht werden. Hierzu sind 0,7 Mio. € über die gesamte Periode 
2017 bis 2020 in den Wirtschaftsplänen mit einer Reihe von Einzelmaßnahmen 
eingespart worden. 

Indexierbarer Sachaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 46,0 47,9 1,9

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 50,8 50,1 -0,7

Differenzbetrag -4,8 -2,2 2,6

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung



06.04.2017/10:15

Radio Bremen Formular P 

Tabelle 2a

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 45.043 46.052 46.880 47.724 185.699 48.679 49.652 50.645 51.658 200.635 386.334
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung und ATZ) 15.888 16.357 16.725 17.101 66.070 17.486 17.879 18.281 18.693 72.339 138.410

Indexierbarer Sachaufwand 10.894 11.079 11.301 11.470 44.744 11.671 11.875 12.083 12.294 47.923 92.667

Summe 71.824 73.487 74.906 76.295 296.513 77.835 79.407 81.010 82.646 320.898 617.411

Tabelle 2b

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 45.043 46.080 46.909 50.500 188.532 52.098 54.185 54.633 54.322 215.237 403.769
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 15.888 16.493 16.854 17.551 66.786 18.979 19.407 20.083 20.520 78.989 145.775

Indexierbarer Sachaufwand 10.894 11.105 10.646 11.224 43.868 11.904 12.363 13.220 12.645 50.132 94.000

Summe 71.824 73.678 74.410 79.275 299.187 82.981 85.954 87.936 87.487 344.358 643.544

Tabelle 2c
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 0 -29 -29 -2.775 -2.833 -3.419 -4.532 -3.987 -2.663 -14.602 -17.435
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 0 -136 -130 -450 -716 -1.493 -1.528 -1.802 -1.827 -6.650 -7.366

Indexierbarer Sachaufwand 0 -26 655 246 875 -233 -488 -1.137 -351 -2.208 -1.333

Summe 0 -190 496 -2.979 -2.674 -5.145 -6.548 -6.926 -4.841 -23.460 -26.134

3. Differenz aus dem Aufwand nach der Indexmethode und dem Aufwand nach Anstalts-Mifrifi

in T€

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 2013-2020

1. Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode

in T€

2. Aufwand (Bestand) nach der modifizierten Planungsmethode (Anstalts-Mifrifi)

in T€



06.04.2017/10:15

Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2017-2020 Formular K 

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 200.635
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 72.339
Indexierbarer Sachaufwand 47.923
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 215.237
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 78.989
Indexierbarer Sachaufwand 50.132
Differenzbetrag -23.460
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen -5,5%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter 0

RB



06.04.2017/10:15

Radio Bremen Formular L 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 45.043 46.052 46.880 47.724 185.699 48.679 49.652 50.645 51.658 200.635 386.334

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 45.043 46.080 46.909 50.500 188.532 52.098 54.185 54.633 54.322 215.237 403.769

Differenzbetrag 0 -29 -29 -2.775 -2.833 -3.419 -4.532 -3.987 -2.663 -14.602 -17.435
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Neuregelung Finanzausgleich: Wandelung LUGA in 
Barleistungen 0 0 -1.809 -1.876 -3.685 -1.936 -1.998 -2.062 -2.126 -8.122 -11.807

 - Bremer Bürgerschaftswahl 2015/2019 0 0 -884 0 -884 0 0 -863 0 -863 -1.747
 - Programmverstärkungen (inkl. Auftrags- und 

Koproduktionen) 0 -118 -3.064 -1.142 -4.324 -2.617 -2.345 -2.247 -1.819 -9.028 -13.352
 - Umlagekosten sonstige GSEA 0 -17 127 -447 -337 -158 -305 -664 -215 -1.342 -1.678
 - Preissenkungen / Rationalisierungen 0 0 -1.033 -671 -1.704 -544 -721 -792 -827 -2.884 -4.588
 - GEMA 0 141 134 66 341 173 180 187 195 735 1.076
 - GVL 0 -2 6 18 23 21 24 27 30 103 125
 - DEGETO 0 814 455 178 1.447 70 88 113 136 407 1.855
 - Sport 0 -848 327 -244 -765 376 -506 500 -211 159 -606

Summe 0 -29 -5.741 -4.117 -9.887 -4.614 -5.583 -5.800 -4.838 -20.835 -30.722

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Programmaufwand



06.04.2017/10:15

Radio Bremen Formular M 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 15.888 16.357 16.725 17.101 66.070 17.486 17.879 18.281 18.693 72.339 138.410

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 15.888 16.493 16.854 17.551 66.786 18.979 19.407 20.083 20.520 78.989 145.775

Differenzbetrag 0 -136 -130 -450 -716 -1.493 -1.528 -1.802 -1.827 -6.650 -7.366
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Stellenbesetzungsgrad 74 -11 -48 -216 -202 -1.407 -1.445 -1.471 -1.496 -5.819 -6.021
 - Ausbildungsdauer Redakteure in Anfangsstellung -74 -125 -82 -234 -514 -86 -83 -331 -331 -831 -1.345

Summe 0 -136 -130 -450 -716 -1.493 -1.528 -1.802 -1.827 -6.650 -7.366

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ)



06.04.2017/10:15

Radio Bremen Formular O 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 10.894 11.079 11.301 11.470 44.744 11.671 11.875 12.083 12.294 47.923 92.667

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 10.894 11.105 10.646 11.224 43.868 11.904 12.363 13.220 12.645 50.132 94.000

Differenzbetrag 0 -26 655 246 875 -233 -488 -1.137 -351 -2.208 -1.333
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Anteil an sonstigen GSEAs (inkl. Bremer 
Bürgerschaftswahl 2015/2019) 0 131 -617 -78 -685 2 3 -612 88 -1.001 -1.686

 - Minder-/ Mehraufwand Mieten 0 206 1.130 580 1.088 227 -131 -240 -346 -197 892
 - Fremdleistungen 0 -385 -324 -329 -1.038 -334 -339 -344 -349 -1.366 -2.404

Summe 0 -47 188 173 -635 -106 -467 -1.196 -607 -2.563 -3.198

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Indexierbarer Sachaufwand



06.04.2017 W-Investitionen.xls/RB

Einsparungen bei den Investitionen im Zeitraum 2013 - 2020

Basisjahr
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

(Bestand)

1. Angemeldete Investitionsausgaben lt. IIVF 1.970 2.053 1.906 2.071 8.000 3.455 3.428 3.431 3.434 13.748 21.748 

2. Kappungsgrenze für Investitionsbedarf 3.783 3.851 3.928 3.983 15.545 4.053 4.123 4.196 4.269 16.641 32.186 

Differenz (2. ./. 1.) 1.813 1.798 2.022 1.912 7.545 598 695 765 835 2.893 10.438 

+ = Unterschreitung der Benchmark
./. = Überschreitung der Benchmark

in T€

RB
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Rundfunk Berlin-Brandenburg 
 
 

Quantitativer Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit  
für die Jahre 2013 bis 2020 

 
Ergänzende Erläuterungen  

zu den tabellarischen Darstellungen (Formulare K bis P) 
 
 
 
 
1.  Programmaufwand 
 
1.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

Reform des rbb-Fernsehprogramms 
Mit dem Intendantinnenwechsel zum 1. Juli 2016 nimmt der rbb eine grundlegende 
Reform seines Fernsehprogramms in Angriff. Ziel ist, den Erfolg des rbb-Fernsehens 
zu erhöhen, die Bedeutung und Wahrnehmbarkeit des rbb in der ARD und der 
Region zu steigern und das Thema Multimedialität voranzutreiben.  
 
Im Zuge der Reform des Fernsehprogramms wird der rbb sein Profil insbesondere 
am Hauptabend deutlich schärfen. Diese Reform erfolgt nach den bisherigen Plänen 
in zwei Phasen. Dabei entstehen neue Formate, bestehende Sendungen werden 
erneuert und einige Formate nicht mehr fortgeführt. In der Phase 1 wird der rbb für 
den Hauptabend ein Verbraucher- und ein Gesellschaftsformat entwickeln. Die 
Sendung „Täter-Opfer-Polizei“ wird erneuert. Es ist geplant, die erste Phase im 
zweiten Quartal 2017 abzuschließen. 
 
In der Phase 2, die voraussichtlich im Herbst 2017 beginnt, werden weitere 
Programmveränderungen mit sechs Formaten folgen. Darunter sind eine neue Doku-
Serie, ein neues Sportformat sowie ein auf Integration und Zusammenleben 
ausgerichtetes Magazin. Aus dem regionalen Geschichtsmagazin "Theodor" wird der 
rbb ein neues Hauptabend-Magazin mit dem Arbeitstitel "Erlebnis Geschichte" 
entwickeln. Das Kulturmagazin "Stilbruch" wird ebenfalls rundum erneuert und 
bekommt einen neuen Sendeplatz am Sonntagabend. Die Regionalsendung „rbb 
UM6“ wird auch auf das Wochenende ausgedehnt. 
 
Hierfür entstehen Mehraufwendungen von rund 49 Mio. € für den rbb. Die 
Finanzierung der Programmreform erfolgt aus der Beitragsrücklage 2013 bis 2016. 
 
Der rbb in der ARD 
Neben der Reform im rbb-Programm möchte der rbb eine größere Wahrnehmung 
und Bedeutung als Hauptstadtsender in der ARD erreichen. Ergebnis dieser Strategie 
ist die Übernahme der Federführung für das ARD-Mittagsmagazin vom Bayerischen 
Rundfunk zum 1. Januar 2018. Der rbb möchte mit der im wöchentlichen Wechsel mit 
dem ZDF täglichen Live-Sendung neue Akzente aus Berlin und der Hauptstadtregion 
im Ersten setzen. 
 
Das ARD-Mittagsmagazin ist nicht umlagefinanziert, der rbb hat 
Gesamtaufwendungen von 10.500 T€ (2018 bis 2020).  

  



 2 

 
Tarifverhandlungen für den Honorarrahmen Programm 
Im Zuge der Tarifverhandlungen für die Vereinheitlichung des Honorarrahmens 
Programm erwartet der rbb von 2018 an eine Erhöhung der Honoraraufwendungen 
von bis zu 3.000 T€ p. a. Seit der Fusion zum rbb finden die Honorarrahmen von 
ORB und SFB weiterhin Anwendung mit der Folge, dass gleiche Leistungen 
unterschiedlich honoriert werden. Gewerkschaften und rbb verhandeln derzeit über 
einen einheitlichen Honorarrahmen. Das heißt, die ORB- und SFB-Regelungen sind 
zu synchronisieren, Tätigkeits- und Berufsbezeichnungen zu aktualisieren, die 
Multimedialität zu berücksichtigen und einheitliche Honorare für vergleichbare 
Tätigkeiten festzulegen. 
 
Statusklagen Cutter 
Im Tätigkeitsbereich der Cutter hat es in der Vergangenheit mehrfach Statusklagen 
der in freier Mitarbeit Beschäftigten gegeben. Das Gericht ist der Einschätzung des 
rbb nicht gefolgt, dass diese Tätigkeiten nicht programmgestaltend sind. Der rbb ist 
verpflichtet, diese Cutter fest einzustellen. Daher erfolgt eine Umgliederung von 
2.518 T€ vom Programmaufwand in den Personalaufwand. 
 
Ersatzhonorare Fortbildung 
Seit dem 1. Juli 2015 zahlt der rbb freien Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein 
Ersatzhonorar für die Teilnahme an Fortbildungsmaßnahmen. Am 1. Januar 2014 ist 
der novellierte rbb-Staatsvertrag in Kraft getreten. Dort heißt es, dass der Intendant 
oder die Intendantin für die vom Rundfunk Berlin-Brandenburg beschäftigten 
arbeitnehmerähnlichen Personen eine institutionalisierte Vertretung ihrer Interessen 
(Freienvertretung) schafft. Demzufolge ist am 1. Juni 2014 ein Freienstatut in Kraft 
getreten, das die Rechte der arbeitnehmerähnlichen freien Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter erheblich stärkt. Aus diesem Grund musste der rbb eine 
Vergütungsregelung für die Teilnahme von freien Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
an Fortbildungen schaffen. Die Zahlung von Ersatzhonoraren für 
Fortbildungsmaßnahmen führt zu einem Mehrbedarf von 970 T€ bei den 
Honoraraufwendungen. 
 
Honorarnebenkosten 
In den vergangenen Jahren sind die Honorarnebenkosten sukzessive gestiegen. Der 
Trend setzt sich fort. Der rbb hat somit die Honorarnebenkosten von 28,5 % auf 30 % 
in der Planung angehoben. Der sich daraus ergebende Mehraufwand beträgt bis 
2020 5.648 T€. 
 
Rundfunk Orchester und Chöre GmbH Berlin (ROC) 
Die Rundfunk Orchester und Chöre GmbH Berlin (ROC) wird über Beitragsrückflüsse 
der Medienanstalt Berlin-Brandenburg finanziert. Ihr steht gem. § 15a Abs. 1 Nr. 1 
MStV ein Anteil von 1.200 T€ p. a. zur Verfügung. Für die Jahre 2017 ff. zeichnet sich 
ein Mehrbedarf bei der ROC ab, den der rbb übernehmen muss. Der Mehrbedarf ist 
mit 184 T€ p. a. von 2017 an in der Planung angesetzt (736 T€ bis 2020). 
 
Anpassungen der Umlageschlüssel 
Mit der Umstellung von der Rundfunkgebühr auf den geräteunabhängigen 
Rundfunkbeitrag haben sich seit 2013 Verschiebungen bei den Ertragsanteilen 
innerhalb der ARD ergeben. Der rbb profitiert von der Beitragsumstellung 
überproportional. In der Beitragsperiode 2013 bis 2016 hat sich der Beitragsschlüssel 
für den rbb bereits erhöht, der Fernsehvertragsschlüssel blieb unverändert. Für die 
Beitragsperiode 2017 bis 2020 ergaben sich weitere Anpassungen dieser Schlüssel. 
Sowohl der Fernsehvertragsschlüssel (von 6,60 % auf 7,10 %) als auch der 
Beitragsschlüssel (von durchschnittlich 6,7166 % 2013 bis 2016 auf durchschnittlich 
7,7715 % 2017 bis 2020) erhöhen sich. Der rbb hat dadurch Mehraufwendungen für 
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Gemeinschaftssendungen und -aufgaben sowie für Das Erste zu tragen. Für die 
Programmaufwendungen wirkt sich dieser Effekt mit rund 11,3 Mio. € Mehraufwand 
für 2017 bis 2020 aus. 
 

 
Zu den Themen „Sport“, „DEGETO“, „GEMA“ und „GVL“ wird auf die zentralen ARD-
Erläuterungen verwiesen. 
 

 
1.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
 
 
1.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 

 
 
 
Die wesentlichen Veränderungen ggü. dem 20. KEF-Bericht begründen sich aus der 
Programmreform als auch aus den Schlüsselanpassungen von 2017 an (vgl. Punkt 
1.1 Darstellung von Besonderheiten). 

 
 
 
 
  

Programmaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 646,8 646,7 -0,1

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 661,6 744,1 82,5

Differenzbetrag -14,8 -97,4 -82,6

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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2.  Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ) 
 
2.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

Der rbb hat im Oktober 2016 mit dem Bau einer eigenen Energiezentrale begonnen, 
um ab Anfang 2018 Einsparungen bei den Kosten für die Energieversorgung zu 
erzielen. Für den Betrieb der Anlagen ist eine zusätzliche Planstelle für ein/e 
Betriebsingenieur/in notwendig (312 T€). 
 
Eine weitere Abweichung ergibt sich aus dem Mehrbedarf durch die Schaffung von 
acht zusätzlichen Stellen für die Einstellung von freien Cutterinnen und Cuttern auf 
Basis von Statusklagen (2.518 T€). Eine entsprechende Entlastung erfolgt im 
Programmaufwand.  
 
Weitere Mehraufwendungen ergeben sich von 2017 an aus dem erhöhten 
Stellenbesetzungsgrad im rbb, um die neuen Programmvorhaben bewältigen zu 
können (Produktion von zwei  neuen Sendungen, Überarbeitung von acht weiteren 
Formaten, Übernahme des Mittagsmagazins ab 2018). Die Mehraufwendungen für 
2017 bis 2020 belaufen sich auf 8.893 T€. 
 
 

2.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
  

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
 
 

2.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 
 
 
In der Anmeldung zum 21. KEF-Bericht hat der rbb den Mehrbedarf für IT-
Betriebsunterstützung bedingt durch den Technologiewandel nicht mehr angemeldet 
(3.153 T€ im 20. Bericht). Dadurch besteht eine Differenz zwischen den 
Anmeldungen zum 20. bzw. 21. KEF-Bericht. In der Anmeldung zum 21. KEF-Bericht 
sind jetzt in den Sachaufwendungen EDV-Fremdleistungen für die IT-
Betriebsunterstützung berücksichtigt. 
 
Als gegenläufiger Effekt ist an dieser Stelle der Mehraufwand, größtenteils 
resultierend aus der geplanten Erhöhung des Stellenbesetzungsgrades des rbb, zu 
nennen, der in der Anmeldung zum 21. KEF-Bericht enthalten ist. In der Anmeldung 
zum 20. KEF-Bericht war dieser Mehraufwand noch nicht berücksichtigt. Im Ergebnis 
sind die Anmeldungen zum 20. Bericht und zum 21. Bericht annähernd konstant. 
 
 

  

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ)

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 496,0 496,0 0,0

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 506,2 506,1 -0,1

Differenzbetrag -10,2 -10,1 0,1

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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3.  Indexierbarer Sachaufwand  
 
3.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

In den Beitragsperioden 2013 bis 2016 sowie 2017 bis 2020 führt der rbb 
Einsparmaßnahmen zur Reduzierung der Energiekosten durch. Neben der 
Einführung eines Energiecontrollings werden die Energiezentrale und Kältemaschine 
an den Standorten Berlin und Potsdam erneuert. Im Zuge der Erneuerung der 
Energiezentrale in Berlin hat die Errichtung eines Blockheizkraftwerks begonnen, 
welches von 2018 an die Energiekosten senken wird. Bis 2020 erzielt der rbb 
dadurch ein Einsparvolumen von 2.313 T€. 
 
Seit 2014 erstattet der rbb die dem hoheitlichen Bereich zuzuordnenden 
Aufwendungen für Marketingmaßnahmen der rbb media GmbH. Bis dahin hat die rbb 
media GmbH die Aufwendungen getragen. Durch die Kostenerstattung erhöht sich 
das Jahresergebnis der rbb media GmbH und damit die Beteiligungserträge des rbb. 
Aufwandserhöhend wirkt lediglich die fehlende Vorsteuerabzugsberechtigung des 
rbb. Die Sachaufwendungen erhöhen sich im Zeitraum 2013 bis 2020 um 11.602 T€.  

 
Die Produktionstechnik im rbb unterliegt einem technologischen Wandel. Der rbb 
rüstet seine Produktionssysteme zunehmend auf IT-basierte Systeme um. Infolge 
dessen entsteht ein höherer Support-Bedarf für den rbb. Diesen übernimmt 
sukzessive das IVZ und baut seine Kapazitäten bis 2020 weiter auf, um den 
steigenden Supportbedarf abdecken zu können. Infolge dessen erhöht sich der 
Leistungsumfang vom IVZ bis 2020 überproportional (2014 bis 2020 8.362 T€). 

 
Der rbb führt von 2017 an eine umfassende Reform seines Fernsehprogramms 
durch. Hierfür sind entsprechende Marketingmaßnahmen insbesondere für 2017 mit 
zusätzlich 2 Mio. € geplant. Ziel ist, die Präsenz des rbb medienübergreifend 
auszubauen.  

 
 
3.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
 
 
3.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 

 
 
 
Die Abweichung resultiert im Wesentlichen aus der Übernahme von Aufwendungen 
für Marketingaktivitäten der rbb media GmbH in den rbb sowie den höheren 
Aufwendungen für Zusatzleistungen des IVZ. 

Indexierbarer Sachaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 174,0 180,0 6,0

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 160,9 194,6 33,7

Differenzbetrag 13,1 -14,6 -27,7

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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Rundfunk Berlin-Brandenburg Formular P 

Tabelle 2a

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 145.177 148.429 151.101 153.820 598.527 156.897 160.035 163.236 166.500 646.668 1.245.195
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung und ATZ) 108.936 112.150 114.673 117.253 453.012 119.891 122.589 125.347 128.167 495.994 949.006

Indexierbarer Sachaufwand 40.924 41.620 42.452 43.089 168.085 43.843 44.610 45.391 46.185 180.029 348.114

Summe 295.037 302.199 308.226 314.162 1.219.624 320.631 327.234 333.974 340.852 1.322.691 2.542.315

Tabelle 2b

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 145.177 157.095 145.539 156.406 604.217 170.275 193.493 184.879 195.432 744.079 1.348.296
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 108.936 111.657 114.436 118.983 454.012 122.928 124.918 127.719 130.584 506.149 960.161

Indexierbarer Sachaufwand 40.924 42.383 43.422 45.463 172.192 50.133 47.922 48.094 48.485 194.634 366.826

Summe 295.037 311.135 303.397 320.852 1.230.421 343.336 366.333 360.692 374.501 1.444.862 2.675.283

Tabelle 2c
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 0 -8.666 5.562 -2.586 -5.690 -13.378 -33.458 -21.643 -28.932 -97.411 -103.101
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 0 493 237 -1.730 -1.000 -3.037 -2.329 -2.372 -2.417 -10.155 -11.155

Indexierbarer Sachaufwand 0 -763 -970 -2.374 -4.107 -6.290 -3.312 -2.703 -2.300 -14.605 -18.712

Summe 0 -8.936 4.829 -6.690 -10.797 -22.705 -39.099 -26.718 -33.649 -122.171 -132.968

3. Differenz aus dem Aufwand nach der Indexmethode und dem Aufwand nach Anstalts-Mifrifi

in T€

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 2013-2020

1. Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode

in T€

2. Aufwand (Bestand) nach der modifizierten Planungsmethode (Anstalts-Mifrifi)

in T€
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Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2017-2020 Formular K 

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 646.668
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 495.994
Indexierbarer Sachaufwand 180.029
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 744.079
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 506.149
Indexierbarer Sachaufwand 194.634
Differenzbetrag -122.171
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen -6,2%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter 0

RBB
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Rundfunk Berlin-Brandenburg Formular L 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 145.177 148.429 151.101 153.820 598.527 156.897 160.035 163.236 166.500 646.668 1.245.195

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 145.177 157.095 145.539 156.406 604.217 170.275 193.493 184.879 195.432 744.079 1.348.296

Differenzbetrag 0 -8.666 5.562 -2.586 -5.690 -13.378 -33.458 -21.643 -28.932 -97.411 -103.101
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Zusatzbedarfe Programmreform (Phase 1) 0 0 0 0 0 -9.276 -9.276 -9.276 -9.276 -37.104 -37.104
 - Zusatzbedarfe Programmdirektion (Phase 2) 0 0 0 0 0 0 -4.000 -4.000 -4.000 -12.000 -12.000
 - Mittagsmagazin 0 0 0 0 0 0 -3.500 -3.500 -3.500 -10.500 -10.500
 - Tarifanpassung Honorarrahmen Programm 0 0 0 0 0 0 -3.000 -3.000 -3.000 -9.000 -9.000
 - Festanstellung von Cutter 0 0 180 304 484 491 503 514 526 2.034 2.518
 - Honorare für Fortbildung 0 0 -100 -150 -250 -180 -180 -180 -180 -720 -970
 - Erhöhung Honorarnebenkosten von 28,5 % auf

30 % 0 -708 -742 -705 -2.155 -827 -874 -888 -904 -3.493 -5.648
 - Mehraufwand ROC 0 0 0 0 0 -184 -184 -184 -184 -736 -736
 - Anpassung Fernsehvertragsschlüssel (Programm) 

7,1 % 0 0 0 0 0 -598 -598 -598 -598 -2.392 -2.392
 - Anpassung Fernsehvertragsschlüssel (GSEA)

 7,1 % 0 0 0 0 0 -129 -706 -605 -723 -2.163 -2.163
 - Auswirkung Beitragsschlüssel (GSEA) 0 0 0 0 0 -3.335 -1.158 -1.126 -1.153 -6.772 -6.772
 - Sport 0 -8.933 2.059 -8.029 -14.903 -792 -10.893 347 -8.275 -19.613 -34.516
 - DEGETO 0 107 1.827 -193 1.741 -2.010 -1.959 -1.845 -1.754 -7.568 -5.827
 - GEMA-Vergütungen 0 26 191 227 444 -1.153 -891 -784 -676 -3.504 -3.060
 - Vergütungen an Verwertungsgesellschaft für 

Leistungsschutzrechte (GVL) 0 96 39 -158 -23 -129 -104 -69 -31 -333 -356

Summe 0 -9.412 3.454 -8.704 -14.662 -18.122 -36.820 -25.194 -33.728 -113.864 -128.526

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Programmaufwand
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Rundfunk Berlin-Brandenburg Formular M 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 108.936 112.150 114.673 117.253 453.012 119.891 122.589 125.347 128.167 495.994 949.006

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 108.936 111.657 114.436 118.983 454.012 122.928 124.918 127.719 130.584 506.149 960.161

Differenzbetrag 0 493 237 -1.730 -1.000 -3.037 -2.329 -2.372 -2.417 -10.155 -11.155
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Energiezentrale 0 0 0 0 0 -75 -77 -79 -81 -312 -312
 - Festanstellung von Cutter (Sondereffekt) 0 0 -180 -304 -484 -491 -503 -514 -526 -2.034 -2.518
 - Erhöhung Stellenbestetzungsgrad 0 0 0 0 0 -2.600 -2.076 -2.084 -2.133 -8.893 -8.893

Summe 0 0 -180 -304 -484 -3.166 -2.656 -2.677 -2.740 -11.239 -11.723

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ)
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Rundfunk Berlin-Brandenburg Formular O 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 40.924 41.620 42.452 43.089 168.085 43.843 44.610 45.391 46.185 180.029 348.114

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 40.924 42.383 43.422 45.463 172.192 50.133 47.922 48.094 48.485 194.634 366.826

Differenzbetrag 0 -763 -970 -2.374 -4.107 -6.290 -3.312 -2.703 -2.300 -14.605 -18.712
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Erneuerung der Energiezentrale Berlin inkl. 
Errichtung eines Blockheizkrafwerks 0 0 0 0 0 0 463 925 925 2.313 2.313

 - Mehraufwand im Zus. m. d. Übernahme der 
Marketingaufwendungen v. d. rbb media 0 -875 -1.077 -1.930 -3.882 -1.930 -1.930 -1.930 -1.930 -7.720 -11.602

 - Anstieg Bedarf IVZ 0 347 -522 -1.161 -1.336 -1.674 -1.723 -1.769 -1.860 -7.026 -8.362
 - Marketingaktivitäten rbb Programmreform 0 0 0 0 0 -2.000 0 0 0 -2.000 -2.000

Summe 0 -528 -1.599 -3.091 -5.218 -5.604 -3.190 -2.774 -2.865 -14.433 -19.651

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Indexierbarer Sachaufwand
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Einsparungen bei den Investitionen im Zeitraum 2013 - 2020

Basisjahr
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

(Bestand)

1. Angemeldete Investitionsausgaben lt. IIVF 27.194 35.619 32.749 48.249 143.811 41.098 39.258 38.476 39.278 158.110 301.921 

2. Kappungsgrenze für Investitionsbedarf 31.479 32.046 32.687 33.144 129.356 33.724 34.315 34.915 35.526 138.480 267.836 

Differenz (2. ./. 1.) 4.285 ./. 3.573 ./. 62 ./. 15.105 ./. 14.455 ./. 7.374 ./. 4.943 ./. 3.561 ./. 3.752 ./. 19.630 ./. 34.085 

+ = Unterschreitung der Benchmark
./. = Überschreitung der Benchmark

in T€

RBB
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Saarländischer Rundfunk 
 
 

Quantitativer Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit  
für die Jahre 2013 bis 2020 

 
Ergänzende Erläuterungen  

zu den tabellarischen Darstellungen (Formulare K bis P) 
 
1.  Gesamtergebnis 

 
Der SR weist im Zeitraum 2013 bis 2020 Aufwendungen aus, die um 6,7 Mio. € höher 
ausfallen als nach der Indexmethode zu erwarten. Diese Mehraufwendungen sind 
ausschließlich auf die Wandlung bisheriger Leistungs- und Gegenleistungssachver-
halte (LUGA) von Sachleistungen in Barleistungen zurückzuführen, die Bestandteil 
der Neuregelung des Finanzausgleichs war. Sie führt ab dem Jahr 2015 dazu, dass 
bestimmte Sachleistungen, die bislang aufwandsneutral waren, jetzt vom SR selbst 
beauftragt oder erbracht werden. Damit schlagen sie sich in seiner Planung nominell 
als Mehraufwendungen nieder, auch wenn ihnen Mehrerträge aus dem „gewandel-
ten“ Leistungs- und Gegenleistungsaustausch gegenüberstehen. Beispielhaft ist der 
SR-Tatort zu nennen, der bis 2014 von der DEGETO beauftragt und finanziert wurde 
und ab 2015 vom SR selbst in Auftrag gegeben und finanziert wird.  
 
Nach Bereinigung um den LUGA-Effekt ergeben sich Minderaufwendungen von 
6,3 Mio. €. 
 

Mio. €
nomineller Mehraufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode im Vergleich zur Indexierung 6,7

./. Effekte aus dem gewandelten LUGA im Programm- und 
Sachaufwand -13,0

Netto Minderaufwand 2013 - 2020 -6,3

 
 
 

2.  Programmaufwand 
 
2.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 

2013-2016 2017-2020 Summe
2013-2020

Aufwand nach der Indexmethode 131.252 141.808 273.060

Ist-Aufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode 137.560 160.043 297.603

Differenz -6.308 -18.235 -24.543

in T€
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Ergebnisneutrale Effekte 
 

Mit 16,9 Mio. € entfallen mehr als zwei Drittel der Abweichungen zwischen dem inde-
xierten Aufwandsverlauf und dem Aufwand nach der modifizierten Planungsmethode 
auf ergebnisneutrale Effekte: 

 
Wandlung von sog. LUGA-Leistungen im Rahmen 
der Neuregelung des Finanzausgleichs        -12.300 T€ 
 
Mit der Neuregelung des Finanzausgleichs wurden bisherige Leistungs- und 
Gegenleistungssachverhalte in Barleistungen umgewandelt. Rein wirtschaftlich 
betrachtet sind diese Leistungen ergebnisneutral (s. o.).  Im Programmetat betref-
fen diese den SR-Tatort, den SR-Anteil an der Unterhaltungsquote Fernsehen 
und Leistungen ohne explizite Zweckbindung. In Summe ergibt sich ein Betrag 
von 1.950 T€  ab 2015 mit Folgewirkung für die Jahre bis 2020, der zur Aufrecht-
erhaltung des derzeitigen Programmstandards des SR im Programmaufwand er-
höhend zu berücksichtigen ist. 
 
Umschichtung Programmverbreitungsaufwendungen -4.600 T€ 
 
Aufgrund der Zielsetzung, einen möglichst hohen Anteil der verfügbaren Finanz-
mittel zur Finanzierung der Programminhalte bereit zu stellen, hat der SR sich 
entschieden, die Datenrate für den Einstieg in die HD-Verbreitung des 3. FS-
Programms gegenüber der vorgesehenen Kapazität von 12 Mbit in etwa zu hal-
bieren. Die damit frei werdenden Mittel wurden teilweise dem Programmetat zu-
geschlagen. 
 
Da sowohl die Neuregelung des Finanzausgleichs und der LUGA-Leistungen erst 
ab 2015 wirksam wurden, entfällt der größere Teil der Effekte auf die Periode 
2017 bis 2020.    

 
Programmverstärkungen  -5.807 T€ 
 
Der SR hat bereits in seiner Entwicklungsplanung aus dem Jahr 2013 dargelegt, dass 
eine Verstärkung der Programmmittel für eine angemessene qualitative Anpassung 
seiner Programmleistungen u. a. im gemeinsamen Dritten Fernsehprogramm von SR 
und SWR erforderlich ist. 
 
Die mittelfristige Finanzplanung sieht hierfür Mittel in Höhe von rd. 5,1 Mio. € vor, von 
denen 4,6 auf den Zeitraum 2017 bis 2020 entfallen. 
 
Zusätzlich sind Anpassungen der Sozialleistungen für freie Mitarbeiter, die nicht 
durch lineare Anpassungen der Honorare bedingt sind, in Höhe von 0,7 Mio. € in dem 
vorgenannten Betrag enthalten.  

 
Programmbezogene GSEA (ohne Degeto und ohne Sport)     215 T€ 
 
Die Minderaufwendungen beruhen im Wesentlichen auf den zwischen den Anstalten 
abgestimmten, aktualisierten Planungen für GSEA und der Aufwandsplanung für ge-
meinschaftlich finanzierte Sendungen. 
 
Landtagswahl 2017     -1.350 T€ 
 
Als besondere programmliche Aktivitäten ist die im Jahr 2017 stattfindende Land-
tagswahl als Sondereffekt in der Planung berücksichtigt. Hier schlagen zusätzliche 
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Redaktions- und Produktionskosten und die Aufwendungen für Wahlforschung zu 
Buche.  
 
Zu den Themen „Sport“, „DEGETO“, „GEMA“ und „GVL“ wird auf die zentralen ARD-
Erläuterungen in Abschnitt 2.1.3 verwiesen. 
 
 

2.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Programmvermögensveränderung -560 T€ 
 
Programmvermögensveränderungen unterliegen in einzelnen Jahren starken 
Schwankungen. Die Fortschreibung der Programmvermögensveränderungen in der 
indexierten Planungsmethode führt im Vergleich zur modifizierten Planungsmethode 
zu technisch bedingten hohen jährlichen Abweichungen. Im Zeitraum 2013 bis 2020 
saldiert sich die Abweichung auf 560 T€. 

 
 
2.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht  
 

 
 

 
Im Vergleich zum 20. Bericht wurde der geplante Programmaufwand geringfügig re-
duziert.  

 
 
 
3.  Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ) 
 
3.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 

2013-2016 2017-2020 Summe
2013-2020

Aufwand nach der Indexmethode 192.539 210.808 403.347

Ist-Aufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode 189.879 204.945 394.824

Differenz 2.660 5.863 8.523

in T€

 
  

Programmaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 141,8 141,8 0,0

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 161,9 160,0 -1,9

Differenzbetrag -20,1 -18,2 1,9

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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Stellenabbau allgemein 5.820 T€ 
 
Die mittelfristige Finanzplanung des SR sieht vor, die Zahl seiner Planstellen sowie 
der sonstigen Stellen von 572,6 im Jahr 2013 bis zum Jahr 2020 auf dann 565,6 zu 
reduzieren. Der Vergleich der aktuellen Planung (Gesamtdarstellung Personal) mit 
der Fortschreibung der Mitarbeiterkapazität des Jahres 2013 führt unter der Annahme 
eines gleichbleibenden Besetzungsgrades und der Bewertung mit den hochgerechne-
ten durchschnittlichen Personalkosten zu dem angegebenen positiven Wirtschaftlich-
keitseffekt. 
 
Tarifabschluss / unterstellte Tarifrate 2.780 T€ 
 
Die aufgrund des Tarifabschlusses 2015 (Laufzeit bis 30.04.2017) festzustellenden 
und in den Folgejahren bis 2020 zu erwartenden tarifbedingten Personalkostensteige-
rungen bleiben in Summe hinter den Personalkostensteigerungen zurück, die auf-
grund der Fortschreibung der Kosten des Basisjahres rechnerisch zu erwarten sind. 
 
Sonstige Personalkostenveränderungen -77 T€ 
 
Diverse sonstige, teils gegenläufige Effekte summieren sich zu einer Belastung in 
Höhe von 77 T€.  
 

 
3.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor. 
 
 
3.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 
 
 
Die Abweichung zum 20. Bericht ist größtenteils auf die Übernahme von Beschäftig-
ten aus Arbeitnehmerüberlassungsverträgen in Festanstellungen und auf die Über-
nahme infolge von Festanstellungsklagen zurück zu führen. 

 
  

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ)

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 210,8 210,8 0,0

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 202,6 204,9 2,3

Differenzbetrag 8,2 5,9 -2,3

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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4.  Indexierbarer Sachaufwand  
 
4.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 

2013-2016 2017-2020 Summe
2013-2020

Aufwand nach der Indexmethode 46.399 49.697 96.096

Ist-Aufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode 43.247 43.525 86.772

Differenz 3.152 6.172 9.324

in T€

 
Minderaufwand Senderstandortmitbenutzung 2.750 T€ 
 
Der Vertrag für einen vom SR betriebenen und im Rahmen der Senderstandortmitbe-
nutzung vermieteten Mittelwellensender wurde zum Jahresende 2015 gekündigt. 
Damit entfallen Stromkosten für den Senderbetrieb und führen zu Minderaufwendun-
gen in nennenswerter Größenordnung. Gleichzeitig entfallen entsprechende Mieter-
träge und Nebenkostenerstattungen. 
 
Diverse Sachkostenpositionen 5.904 T€ 
 
Minderaufwendungen sind weiterhin in diversen Sachkostenpositionen zu finden: 
 
Zu nennen sind Aufwandsminderungen bei den Kosten für Arbeitnehmerüberlassun-
gen in Höhe von rd. 900 T€, denen allerdings Aufwandserhöhungen im Personalauf-
wand gegenüber stehen. Auf einen Basisjahreffekt ist eine Differenz zwischen den 
Ergebnissen der modifizierten Planung und Indexverfahren in Höhe von 1.800 T€ zu-
rückzuführen. Die verbleibenden Aufwandsminderungen ergeben sich als Saldo aus 
einer Vielzahl kleinteiliger Aufwandsmehrungen und -minderungen. 

   
Energiekosten 1.390 T€ 
 
Die Strom- und Wärmekosten ergeben im Vergleich zur Indexmethode einen weiteren 
positiven Wirtschaftlichkeitseffekt. Bei den Stromkosten konnten gute Konditionen im 
Rahmen der gemeinsam mit anderen Anstalten durchgeführten öffentlichen Aus-
schreibungen erzielt werden, so dass neue gesetzlich vorgegebene Kostenbestand-
teile teilweise kompensiert werden. Zusätzlich führen Investitionen in neue Anlagen- 
sowie in Steuerungs- und Regelungstechnik ebenfalls zu Einsparungen bei den lau-
fenden Betriebskosten. Auch bei der Wärme- und Kälteversorgung des Standortes 
Halberg führen Investitionen in Wärmepumpen und die Leitungsinfrastruktur zu einer 
moderateren  Kostenentwicklung. 
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Wandlung von sog. LUGA-Leistungen im Rahmen 
der Neuregelung des Finanzausgleichs -720 T€ 
 
Die oben beschriebene Umwandlung des Leistungs- und Gegenleistungsaustausch in 
Barleistungen führt auch im Sachaufwand dazu, dass die Aufwendungen für fremd 
bezogene Leistungen nun ausgabenwirksam anfallen. Konkret sind hier die Kosten 
für die Archiv-Anwendungen (SAD) ab dem Jahr 2015 anzusetzen, die zuvor vom 
SWR übernommen wurden. 

 
 
4.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor. 
 
 

4.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 

 
 
 
Im Vergleich mit dem im 20. KEF-Bericht festgestellten Sachaufwand nach modifizier-
ter Planungsmethode ergibt sich eine Abweichung von 7,6 Mio. €. Aufwandsminde-
rungen zeigen sich bei den Aufwendungen für sonstige Fremdleistungen, Bewirt-
schaftungsaufwendungen, Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen, Reise-/Fahrtkosten, Mie-
ten etc. 
 

Indexierbarer Sachaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 47,9 49,7 1,8

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 51,1 43,5 -7,6

Differenzbetrag -3,2 6,2 9,4

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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Saarländischer Rundfunk Formular P 

Tabelle 2a

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 31.836 32.549 33.135 33.731 131.252 34.406 35.094 35.796 36.512 141.808 273.060
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung und ATZ) 46.300 47.666 48.738 49.835 192.539 50.956 52.103 53.275 54.474 210.808 403.347

Indexierbarer Sachaufwand 11.297 11.489 11.719 11.895 46.399 12.103 12.315 12.530 12.749 49.697 96.096

Summe 89.433 91.704 93.592 95.461 370.190 97.465 99.512 101.601 103.735 402.313 772.503

Tabelle 2b

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 31.836 34.468 32.933 38.323 137.560 39.251 40.352 39.161 41.279 160.043 297.603
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 46.300 46.947 47.496 49.136 189.879 49.886 50.797 51.621 52.641 204.945 394.824

Indexierbarer Sachaufwand 11.297 10.830 10.844 10.276 43.247 10.825 10.819 10.867 11.014 43.525 86.772

Summe 89.433 92.245 91.273 97.735 370.686 99.962 101.968 101.649 104.934 408.513 779.199

Tabelle 2c
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 0 -1.919 202 -4.592 -6.308 -4.845 -5.258 -3.365 -4.767 -18.235 -24.543
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 0 719 1.242 699 2.660 1.070 1.306 1.654 1.833 5.863 8.523

Indexierbarer Sachaufwand 0 659 875 1.619 3.152 1.278 1.496 1.663 1.735 6.172 9.324

Summe 0 -541 2.319 -2.274 -496 -2.497 -2.456 -48 -1.199 -6.200 -6.696

3. Differenz aus dem Aufwand nach der Indexmethode und dem Aufwand nach Anstalts-Mifrifi

in T€

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 2013-2020

1. Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode

in T€

2. Aufwand (Bestand) nach der modifizierten Planungsmethode (Anstalts-Mifrifi)

in T€
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Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2017-2020 Formular K 

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 141.808
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 210.808
Indexierbarer Sachaufwand 49.697
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 160.043
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 204.945
Indexierbarer Sachaufwand 43.525
Differenzbetrag -6.200
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen -1,2%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter -1.679

SR
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Saarländischer Rundfunk Formular L 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 31.836 32.549 33.135 33.731 131.252 34.406 35.094 35.796 36.512 141.808 273.060

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 31.836 34.468 32.933 38.323 137.560 39.251 40.352 39.161 41.279 160.043 297.603

Differenzbetrag 0 -1.919 202 -4.592 -6.308 -4.845 -5.258 -3.365 -4.767 -18.235 -24.543
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Neuregelung Finanzausgleich:
Wandlung LUGA in Barleistungen 0 0 -1.950 -1.990 -3.940 -2.030 -2.070 -2.110 -2.150 -8.360 -12.300

 - Programmverstärkung 0 -206 -198 -791 -1.195 -1.044 -1.112 -1.254 -1.202 -4.612 -5.807
 - Umschichtung Programmverbreitungsaufwendungen 0 0 -730 -740 -1.470 -760 -770 -790 -810 -3.130 -4.600
 - Umlagekosten sonstige GSEA 0 214 -254 41 1 -9 -15 105 133 214 215
 - Wahlberichterstattung Landtagswahl 2017 0 0 0 0 0 -1.350 0 0 0 -1.350 -1.350
 - GEMA 0 -82 10 -90 -162 -21 -21 -22 -22 -86 -248
 - GVL 0 -1 25 35 59 -37 40 50 61 114 173
 - Degeto 0 -116 58 170 112 89 106 135 160 490 602
 - Sport 0 -358 353 -828 -833 724 -1.000 945 -505 164 -669

Summe 0 -549 -2.686 -4.193 -7.428 -4.438 -4.842 -2.941 -4.335 -16.556 -23.984

Finanzwirtschaftliche Parameter

 - Programmvermögensveränderung -1.370 2.888 -399 1.119 -407 -416 -424 -432 -1.679 -560

Summe 0 -1.370 2.888 -399 1.119 -407 -416 -424 -432 -1.679 -560

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Programmaufwand
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Saarländischer Rundfunk Formular M 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 46.300 47.666 48.738 49.835 192.539 50.956 52.103 53.275 54.474 210.808 403.347

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 46.300 46.947 47.496 49.136 189.879 49.886 50.797 51.621 52.641 204.945 394.824

Differenzbetrag 0 719 1.242 699 2.660 1.070 1.306 1.654 1.833 5.863 8.523
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Stellenabbau allgemein 0 420 550 740 1.710 800 940 1.130 1.240 4.110 5.820
 - Sonstige Personalkostenänderungen 0 519 222 -361 380 -270 -164 -36 13 -457 -77
 - Tarifabschluss bzw. unterstellte Tarifrate 0 -220 470 320 570 540 530 560 580 2.210 2.780

Summe 0 719 1.242 699 2.660 1.070 1.306 1.654 1.833 5.863 8.523

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ)



09.04.2017/10:50

Saarländischer Rundfunk Formular O 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 11.297 11.489 11.719 11.895 46.399 12.103 12.315 12.530 12.749 49.697 96.096

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 11.297 10.830 10.844 10.276 43.247 10.825 10.819 10.867 11.014 43.525 86.772

Differenzbetrag 0 659 875 1.619 3.152 1.278 1.496 1.663 1.735 6.172 9.324
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Minderaufwand Senderstandortmitbenutzung 0 0 0 530 530 540 550 560 570 2.220 2.750
 - Fremdleistungen (Marketing, Werbung, Reise-/Fahrt-

/Transportaufwendungen, Verbrauchsmaterial, 
Prüfungs- und Beratungsaufwendungen, sst. 
Sachaufwendungen 0 359 695 1.049 2.102 698 906 1.063 1.135 3.802 5.904

 - Energiekosten 0 300 290 160 750 160 160 160 160 640 1.390
 - Auswirkungen Neuregelung Finanzausgleich 0 0 -110 -120 -230 -120 -120 -120 -130 -490 -720

Summe 0 659 875 1.619 3.152 1.278 1.496 1.663 1.735 6.172 9.324

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Indexierbarer Sachaufwand
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Einsparungen bei den Investitionen im Zeitraum 2013 - 2020

Basisjahr
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

(Bestand)

1. Angemeldete Investitionsausgaben lt. IIVF 6.848 8.284 11.285 10.876 37.293 14.394 14.853 11.725 9.847 50.819 88.112 

2. Kappungsgrenze für Investitionsbedarf 12.033 12.250 12.495 12.670 49.448 12.891 13.117 13.346 13.580 52.934 102.382 

Differenz (2. ./. 1.) 5.185 3.966 1.210 1.794 12.155 ./. 1.503 ./. 1.736 1.621 3.733 2.115 14.270 

+ = Unterschreitung der Benchmark
./. = Überschreitung der Benchmark

in T€

SR
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Südwestrundfunk        
 
 

Quantitativer Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit  
für die Jahre 2013 bis 2020 

 
Ergänzende Erläuterungen  

zu den tabellarischen Darstellungen (Formulare K bis P) 
 
 

Gesamtergebnis 
 
Die Wirtschaftlichkeitsdarstellung untersucht für den Betrachtungszeitraum 2013 bis 
2020 die Differenz zwischen den mit dem Indexverfahren rechnerisch ermittelten 
Werten (Basis: Istwerte des Jahres 2013) und den anstaltsindividuellen Planungen 
auf der Grundlage des modifizierten Planungsverfahrens bzw. für die Jahre 2014 und 
2015 mit den anstaltsindividuellen Istwerten. 

 
Der Vergleich der beiden Berechnungsmethoden ergibt für den Gesamtaufwand fol-
gendes Bild (Bestandsbedarf): 

 
  2013 - 2016  2017 - 2020  Summe  
  Mio. €  Mio. €  Mio. €  
        
Aufwand nach Indexmethode  3.361,8  3.644,5  7.006,3  
        
Aufwand nach der modifizierten        
Planungsmethode  3.312,9  3.686,2  6.999,0  
Differenz  48,9  -41,6  7,3  

 
Über den gesamten Betrachtungszeitraum hinweg beträgt die Differenz zwischen den 
beiden Berechnungsmethoden insgesamt 7,3 Mio. €, die sich aus 48,9 Mio. € im Zeit-
raum 2013 bis 2016 und aus -41,6 Mio. € in den Jahren 2017 bis 2020 ergibt.  

 
Der SWR hat im QNWS zum 19. KEF-Bericht für den Zeitraum 2013 bis 2016 im 
Sach- und Programmaufwand erhebliche Einsparungen dargelegt. Zum 20. Bericht 
lag der Programm- und Sachaufwand in der Planung in Höhe des Ansatzes aus dem 
19. Bericht. Zum 21. KEF-Bericht konnte der SWR darüber hinaus in allen Aufwands-
arten, auch im Personalaufwand, weitere Einsparungen im Zeitraum 2013 bis 2016 
realisieren. Damit hat der SWR die durch die moderate Finanzbedarfsanmeldung 
zum 19. KEF-Bericht hohen Wirtschaftlichkeits- und Sparmaßnahmen im Zeitraum 
2013 bis 2016 umgesetzt und sogar noch ausgebaut. Diesen Kurs verfolgt der SWR 
auch mit der Anmeldung für den Zeitraum 2017 bis 2020 zum 21. KEF-Bericht weiter, 
so können auch hier die Ansätze für Personal- und Sachaufwand aus dem 20. KEF-
Bericht unterschritten werden. Gleichzeitig stärkt der SWR vor allem den Programm-
aufwand weiter und verwendet die zusätzlichen Einsparungen teilweise zur dauerhaf-
ten Finanzierung des Umbaus des Senders hin zu einem modernen multimedialen 
Medienunternehmen. Zusätzlich werden Einsparungen der Vorjahre für eine Pro-
grammoffensive genutzt, die die Attraktivität des Senders und sein regionales Profil 
weiter stärken sollen. Im Sachaufwand sind die Aufwendungen aus dem Projekt „Si-
cherung Audiovisuelles Erbe“ zusätzlich veranschlagt, ohne dass hierfür die Anmeld-
dung im Sachaufwand in Summe erhöht wurde; auch diese Mittel dienen damit ganz 
unmittelbar der Programmerstellung und der Stärkung der Programmattraktivität. Vor-
rangiges Ziel des gesamten Strategieprozesses im SWR ist es, weiterhin zu Einspa-
rungen in den Strukturen zu kommen bei gleichzeitiger Weiterentwicklung des Pro-
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gramms durch flexiblen Mitteleinsatz. Mit den Planungen zum 21. KEF-Bericht wird 
dieses Ziel erreicht. 
 
Im Folgenden wird die Differenz getrennt nach den Aufwandskategorien Programm-, 
Personal- und indexierbarer Sachaufwand analysiert. 
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1.  Programmaufwand 
 

  2013 - 2016  2017 - 2020  Summe  
  Mio. €  Mio. €  Mio. €  
        
Aufwand nach Indexmethode  1.629,1  1.760,1  3.389,2  
        
Aufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode  1.607,1  1.809,4  3.416,5  
        
Saldo  +22,0  -49,2  -27,3  

 
Bei den Programmkosten fällt der Finanzbedarf des SWR im Gesamtzeitraum um 
27,3 Mio. € höher aus als nach der indexgestützten Planungsmethode. 
 
Der erhöhte Programmaufwand resultiert aus der Strategie des SWR, seine Ressour-
cen verstärkt in flexiblen Programmaufwand zu investieren. Anstaltsindividuelle Re-
duzierungen in allen Aufwandsarten werden dabei im Zuge des SWR-internen Stra-
tegieprozesses vorwiegend für zusätzliche Mittel zur Programmerstellung zur Verfü-
gung gestellt. Der Strategieprozess im SWR ist ein über mehrere Jahre angelegter 
Prozess, der die programmliche Neuausrichtung des Senders zum Ziel hat. Dafür ist 
es notwendig, Einsparungen im Bestand zu erzielen, um bei gleichbleibender finanzi-
eller Ausstattung neues Programm zu ermöglichen. Dabei wird stets darauf geachtet, 
dass die Mittel flexibel einsetzbar bleiben und nur in geringen Umfang in zusätzliche 
Strukturen, wie z. B feste-freie Mitarbeiter, fließen.  

 
 
1.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

• Wiedereingliederung Maran Film GmbH  
 

Der SWR produzierte bis Mitte 2015 in Zusammenarbeit mit der Maran Film GmbH 
am Produktionsstandort Baden-Baden szenische Eigenproduktionen. Aufgabe der 
Maran war es - gemeinsam mit den Redaktionen des SWR - fiktionale Stoffe zu ent-
wickeln.  
 
Im Zuge der Neuausrichtung des SWR Fernsehens wurde beschlossen, die Anzahl 
der szenischen Eigenproduktionen zu senken. Dies führte dazu, dass die Maran Film 
GmbH nicht ökonomisch sinnvoll fortgeführt werden konnte. Deshalb sowie zur Erzie-
lung von Einsparungen und zur Optimierung der Abläufe im SWR wurde die Beendi-
gung des Geschäftsmodells der Maran Film GmbH beschlossen. Die bisher von der 
Maran erbrachten Dienstleistungen werden seit dem 01.07.2015 vom SWR erbracht. 
Die entsprechenden Beschäftigungsverhältnisse werden ab diesem Zeitpunkt dann in 
den SWR wiedereingegliedert. 
 
Im SWR war die Schaffung von 4 Beschäftigungsverhältnissen zur Zurückführung der 
bislang ausgelagerten Aufgaben und zur Wiedereingliederung der bei der Maran an-
gesiedelten Beschäftigungsverhältnisse notwendig. Der Personaletat erhöhte sich ab 
Mitte 2015 entsprechend um knapp 297 T€ pro Jahr. Darüber hinaus erhöhte sich 
auch der Sachaufwand für Raumkosten, Reisekosten, Büromaterial usw. um rund 
55 T€ pro Jahr durch die Wiedereingliederung der Mitarbeiter. Im Gegenzug entfielen 
bei Auflösung der Maran Film GmbH die bisher in der Fernsehdirektion des SWR an-
fallenden „Development- und Management-Fees“ (Programmaufwand) in Höhe von 
knapp 860 T€ pro Jahr. Im Saldo verbleiben Einsparungen für den SWR in Höhe von 
knapp 508 T€ pro Jahr. 
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• Honorare  

 
Analog zu den Steigerungen im Personalaufwand werden im SWR auch die Honorare 
gesteigert, um die höheren Aufwendungen aus dem Tarifvertrag Honorare zu decken. 
Dadurch soll eine Qualitätsverschlechterung bei den Programmbereichen im Bestand 
vermieden werden. 

 
• Dauerhafte Einsparungen  

 
Im Zuge des SWR-internen Strategieprozesses kommt es gegenüber dem Basisjahr 
2013 zu Einsparungen, die dauerhaft fortwirken. Durch die Konkretisierung des Pro-
zesses für den gesamten Planungszeitraum bis 2020 können die Einsparungen ge-
genüber dem 20. Bericht deutlich erhöht werden und steigen planmäßig jährlich um 
rund 10 Mio. € an.  
 
Der Strategieprozess im SWR ist ein über mehrere Jahre angelegter Prozess, der 
insbesondere die programmliche Neuausrichtung des Senders zum Ziel hat. Dafür ist 
es notwendig, Einsparungen im Bestand zu erzielen, um bei gleichbleibender finanzi-
eller Ausstattung neues Programm zu ermöglichen. 

 
• Dauerhafter Mehrbedarf  

 
Neben den eben bereits erwähnten Einsparungen aus dem Strategieprozess werden 
diese Einsparungen wiederverwendet, um neue Programmangebote zu schaffen. 
Dieser finanzielle Spielraum soll zum Großteil in die weitere Stärkung des Programms 
und hier insbesondere auch in den weiteren Umbau hin zu einem multimedialen Me-
dienunternehmen investiert werden. Dabei werden die Mittel überwiegend fokussiert 
für ausgewählte Programmmaßnahmen eingesetzt und nicht gleichmäßig über alle 
Programmbereiche verteilt. Durch die dauerhaft steigenden Einsparungen können 
auch die Mittel für die dauerhaften Mehrbedarfe im Vergleich zum 20. KEF-Bericht 
erhöht werden. Gestemmt werden konnte hieraus beispielsweise die Finanzierung 
von zusätzlichem "jungen“ Programm, das zunächst im federführend vom SWR be-
treuten Jungen Kanal EinsPlus gesendet wurde und das jetzt einen Schwerpunkt des 
Programms des ebenfalls vom SWR federführend betreuten neuen Online-
Jugendangebots Funk darstellt. 

 
• Fremdproduktionsmittel  

 
Im Jahr 2014 wurde der Ansatz, der zur Finanzierung von Fremdleistungen dient, um 
3,6 Mio. € überzogen. 
 
Bedingt durch die Neugestaltung kompletter Sendeschienen konnte die im Rahmen 
des Einsparprozesses geplante Reduzierung dieses Ansatzes nicht im geplanten 
Maße vollzogen werden, da sich die programmlichen Anforderungen in den beson-
ders fremdkapazitätslastigen Herstellverfahren auf einem unverändert hohen Niveau 
bewegten. Nachgefragt werden heute beispielsweise mehr (fremdkapazitätslastige) 
Außenübertragungen und weniger Studioproduktionen.  
 
Der SWR plant aus diesem Grund auch den Umbau seiner gesamten produktions-
technischen Infrastruktur. Daraus resultiert auch der im nächsten Punkt angemeldete 
Mehrbedarf. 
 
Weiterhin erforderten Großprojekte, wie beispielsweise die Ausweitung der 
filebasierten Produktion, für die Einführungszeit einen größeren Betreuungsaufwand 
als geplant. Hieraus resultierende Verlagerungen von Personalkapazitäten in den 
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administrativen Bereich mussten im produktiven Bereich durch Zukauf von Fremdleis-
tungen kompensiert werden. 

 
• Flexibilisierung Produktionsmittel / Umbau TuP  

 
Im Zuge des Strategie- und Umbauprozesses im SWR werden auch bisherige Struk-
turen und Arbeitsabläufe hinterfragt. In der Übergangszeit führt dies in der Direktion 
Technik und Produktion (TuP) in den Jahren 2017 und 2018 zu einem Mehrbedarf, 
um bisherige unflexible Produktionsmittel schrittweise zu flexibilisieren. Dem entge-
gen steht ein Personalabbau, sowohl von festangestelltem als auch freiem Personal. 
Die entsprechenden Einsparungen sind demnach im erweiterten Personalaufwand 
enthalten. 

 
• Kürzungen aufgrund KEF-Bericht  

 
Im 19. KEF-Bericht wurde der Finanzbedarf der ARD und damit auch des SWR in 
den Jahren 2015 und 2016 gekürzt. Diese Kürzung wurde im Programmaufwand und 
Sachaufwand durch Einsparungen in den entsprechenden Jahren teilweise kompen-
siert.  

 
• Programmprojekte der Programmdirektionen Information und Kultur  

 
Für die Umsetzung des Programmprojekts „Goebbels“ im szenischen Bereich kommt 
es einmalig zu einem Mehraufwand im Jahr 2018. Die geplante Umsetzung des 
Premiumprojekts wurde aus Kapazitätsgründen schon mehrfach verschoben und ist 
jetzt für 2018 fest eingeplant. Durch einen Mittelübertrag vom Jahr 2016 nach 2017 
ergibt sich eine ebenfalls einmalige Verschiebung von programmbezogenen Mehr-
ausgaben. Hier ist im engeren Sinne nicht von einem Mehrbedarf, sondern vielmehr 
von einer zeitlichen Verschiebung von Programmaufwand zu sprechen. Zu nennen ist 
hier insbesondere die Umsetzung des multimedialen Projekts „Dreigroschenoper“, 
das 2016 begonnen wurde und 2017 vollendet wird und dessen Verwirklichung durch 
die Integration des Ende 2016 neu zusammengesetzten SWR Symphonieorchesters 
noch wertiger wird. 

 
• Landtagswahlen  

 
Für die Wahlberichterstattung wurden im Jahr 2016 zusätzliche Mittel eingeplant. 
Finden Landtagswahlen im Sendebereich des SWR statt, so entfällt ein Großteil der 
Umlage für die ARD-Wahlberichterstattung auf den SWR. Dieser Mehrbedarf wirkt 
sich einmalig in 2016 für die Landtagswahlen in Baden-Württemberg und Rheinland-
Pfalz aus. 

 
• Neukonzeption Landesschau  

 
Um die Akzeptanz des Dritten Fernsehprogramms im Sendegebiet zu erhöhen und 
sich den Sehgewohnheiten der Zuschauer anzupassen, wurden die Nachrichten im 
Dritten Fernsehprogramm auf eine halbe Stunde verlängert. Damit einher ging eine 
Neukonzeption – die inhaltliche Ausrichtung soll „Tagesthemen“ fürs Land bieten. 
Dies führt im Jahr 2016 zu einem einmaligen Mehrbedarf, der in den Folgejahren aus 
dem Bestand getragen wird. 

 
• Regionalität / Aktualität Programmdirektion Information  

 
Im Rahmen des Strategieprozesses wurden im SWR die Leitlinien „Aktualität und 
Regionalität“ verankert. Um diese Leitlinien umzusetzen, sind Umbauprozesse not-
wendig und es müssen Rahmenbedingungen für neues Programm und Programm-
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entwicklungen geschaffen werden. Der SWR ist aktuell auf einem guten Weg, seine 
Zuschauerakzeptanz zu erhöhen, und wird diesen Weg auch 2017 bis 2020 durch 
neue Programmangebote fortführen, für die Mehraufwendungen eingeplant sind. 
 
Um nach der bisher erfolgreichen Wiederholungsstrategie Abnutzungserscheinungen 
bei den Zuschauern zu vermeiden und dauerhaft erfolgreich zu sein, muss das Dritte 
Fernsehprogramm in seine Alleinstellungsmerkmale investieren. Zu nennen sind hier 
beispielsweise die regionale Information und besonders die Wochenendberichterstat-
tung aus den Regionen des Sendegebiets sowie regionales Sonderprogramm an 
Feiertagen. Daneben aber auch regionale und informative Unterhaltung, wie das 
Format „Spätschicht“, dessen Schlagzahl man erhöhen könnte, eine neue regionale 
Ratesendung und Hochglanz-Dokumentationen im Bereich regionaler Geschichte. 
Ziel ist dabei auch, wiederholungsfähiges Repertoireprogramm zu schaffen. 

 
• Programmoffensive zur Sicherung der programmlichen Zukunftsfähigkeit 

und Förderung neuer Programmansätze 
 
Diese Mittel dienen zur Unterstützung von Programminnovationen und Projekten mit 
dem Ziel, die programmliche Zukunftsfähigkeit des SWR durch fokussierte Einzelpro-
jekte zu stärken und Spielräume zur Entwicklung programmlicher Ansätze zu schaf-
fen, für die in den Regeletats keine Ressourcen vorhanden sind. Die Mittel stehen für 
Projekte dieser Art zeitlich befristet zur Verfügung. Eine mögliche Fortführung einzel-
ner Projekte als dauerhafte Regelangebote ist dann durch Mittelumschichtungen in-
nerhalb der Regeletats zu finanzieren. Insbesondere die Einsparungen aus der Peri-
ode 2013 bis 2016 ermöglichen es dem SWR hier seine Zukunftsfähigkeit zu stärken 
und sich in neuen Formaten auszuprobieren, ohne hierfür dauerhafte Strukturen auf-
zubauen.  

 
• Bundestagswahl  

 
Anlässlich der Berichterstattung zur Bundestagswahl werden im Jahr 2017 zusätzli-
che einmalige Mittel eingeplant. Zu den Bundestagswahlen findet zum einen eine 
Umlage für die ARD-Wahlberichterstattung auf den SWR statt. Darüber hinaus wer-
den zu diesem politischen Ereignis auch im SWR-Sendegebiet eigene Sendungen 
produziert, die einen einmaligen Mehrbedarf generieren.  
 
• Minderaufwand Marketing Intendanz 
 
Der Minderaufwand resultiert vor allem aus einer in 2016 zurückhaltenden Vorge-
hensweise bei Marketingmaßnahmen und Presseaktivitäten. 

 
 

Zu den Themen „Sport“, „DEGETO“, „GEMA“ und „GVL“ wird auf die zentralen  
ARD-Erläuterungen verwiesen. 

 
 
1.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
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1.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 
 

 
 
 
Insgesamt ergibt sich zwischen der Feststellung im 20. KEF-Bericht und der aktuellen 
Anmeldung eine Differenz von -29,8 Mio. €. 
 
Der Minderaufwand in Höhe von 0,5 Mio. € im Aufwand nach der Indexmethode lässt 
sich ausschließlich auf die modifizierten Steigerungsraten im 21. KEF-Bericht zurück-
führen.  
 
Die Aufwendungen in der modifizierten Planungsmethode haben sich um 29,4 Mio. € 
gegenüber der Feststellung erhöht. Dies ist insbesondere darauf zurückzuführen, 
dass der SWR bewusst seine Ausgaben im Programmaufwand erhöht. Ziel ist es, 
den flexiblen Programmaufwand, vor allem in Form von Auftragsproduktionen, zu 
stärken. Dabei macht sich der SWR auch die Einsparungen aus der Periode 2013 bis 
2016 zu Nutze. Der Umbau des SWR hin zu einem modernen multimedialen Medien-
unternehmen kann damit ohne zusätzliche Mittel von außen aus eigener Kraft, ge-
stemmt werden. Gleichzeitig wird der SWR so flexibel aufgestellt, dass er auf Nach-
frageänderungen und neue Technologien in Zukunft noch schneller programmlich re-
agieren kann. Wie erfolgreich diese neue Methode des Mitteleinsatzes funktioniert, 
zeigt sich insbesondere am neuen Online-Jugendangebot Funk, das überwiegend mit 
flexiblen Mitteln arbeitet und sehr schnell auf geänderte Marktbedingungen (genutzte 
Plattformen) und Nutzergewohnheiten (neue Protagonisten und Programminhalte) 
reagiert.   
 

 
2.  Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ) 
 

Im Vergleich der Berechnungen nach beiden Methoden ergibt sich folgendes Bild: 
  

  2013 - 2016  2017 - 2020  Summe  
  Mio. €   Mio. €  Mio. €  
        
Aufwand nach Indexmethode  1.200,1  1.313,9  2.514,0  
        
Aufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode  1.193,0  1.315,9  2.508,9  
        
Saldo  +7,1  -2,0  +5,1  

 
Bei den Personalaufwendungen fällt der berechnete Finanzbedarf des SWR im Ge-
samtzeitraum um 5,1 Mio. € niedriger aus als nach der indexgestützten Planungsme-
thode. 

Programmaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 1.760,6 1.760,1 -0,5

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 1.780,0 1.809,4 29,4

Differenzbetrag -19,4 -49,2 -29,8

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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2.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 
 
• Übernahme Arbeitnehmerüberlassung in Festanstellung im IT-Bereich 
 

Die Beschäftigung von Personal über Arbeitnehmerüberlassung im IT-Bereich ist im 
Vergleich zur Beschäftigung in Festanstellung teurer. Gleichzeitig besteht aufgrund 
der Gesetzeslage ein regelmäßiger Wechsel des Personals, was sich negativ auf ei-
nen effizienten Ressourceneinsatz auswirkt. Es wird erwartet, dass sich diese Situati-
on aufgrund der weiteren gesetzlichen Entwicklung noch verschärft und die Beschäf-
tigung mittels Arbeitnehmerüberlassung noch unattraktiver wird. In der Hauptabtei-
lung Informations- und Kommunikationssysteme (HA IKS) wird momentan ca. ein 
Drittel des Personals in Form von Arbeitnehmerüberlassung beschäftigt, die überwie-
gende Mehrzahl in betrieblichen Daueraufgaben, die nicht nur vorübergehend anfal-
len. 
 
Ziel der Überführungen von Arbeitnehmerüberlassung in Festanstellungen ist es, den 
Personaleinsatz für den SWR im IT-Bereich zu optimieren, qualifiziertes und dauer-
haft benötigtes Personal an den SWR zu binden, die arbeitsrechtlichen Risiken zu 
minimieren und gleichzeitig deutlich Kosten zu sparen. 
 
Es wurden zum Haushalt 2015 zweckgebunden 38 Planstellen für die Überführung 
von bisherigen Beschäftigten in Arbeitnehmerüberlassung in Festanstellung bei der 
HA IKS geschaffen. Im Zuge der Festanstellungen waren umfangreiche Vorprüfungen 
notwendig, so dass im Jahre 2015 noch nicht alle Planstellen besetzt werden konn-
ten. Der zusätzliche Aufwand (inkl. Altersversorgung) für die Festanstellungen wird im 
Personaletat eingeplant. Im Gegenzug entfallen die bisherigen Kosten für Arbeitneh-
merüberlassung für diesen Personenkreis im Nettobudget der HA IKS (Sachauf-
wand).  
 
Der SWR konnte durch eine Festanstellung der vorgesehenen 38 Personen finanziell 
erheblich profitieren. Die Ersparnis beträgt im Saldo aus Personalmehr- und Sach-
minderaufwand ca. 600 T€ pro Jahr, diese Ersparnis ist in der Finanzbedarfsermitt-
lung berücksichtigt.  

 
 
• Zusatzstellen Personalrat aufgrund Landespersonalvertretungsgesetz (LPVG) 
 

Durch die Reform des Landespersonalvertretungsgesetzes steigt die Anzahl der frei-
zustellenden Mitglieder der Personalvertretung im SWR insgesamt um 8. Die Erhö-
hung der Zahl der Freistellungen ist eine gesetzliche Vorgabe. Dadurch hat der Ge-
setzgeber den zusätzlichen Aufgaben der Personalvertretung Rechnung getragen. 
Dabei wurde der Geltungsbereich des LPVG auch auf die arbeitnehmerähnlichen 
freien Mitarbeiter(innen) ausgedehnt (12a-Beschäftigte); d. h. dieser Personenkreis 
war erstmals wahlberechtigt und wählbar. 
 
Es sind ab 2015 unter den „sonstigen Stellen“ 8 zusätzliche Stellen für die Freistel-
lung von Personalratsmitgliedern durch das neue LPVG einzurichten. 
 
Um die zusätzlichen PR-Freistellungen im Rahmen einer einheitlichen finanziellen 
und stellentechnischen Vorgehensweise transparent abbilden zu können, sollen die-
se, unabhängig davon, ob es sich um Festangestellte (Vergütung aus Personaletat) 
oder arbeitnehmerähnlich freie Beschäftigte (Vergütung aus Programmaufwand) 
handelt, aus dem Personalhaushalt finanziert werden. Der Aufwand für alle Freistel-
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lungen wird dabei über die entsprechenden Stellen für die Personalvertretungen unter 
den „sonstigen Stellen“ gedeckt. 
 
Der Personaletat erhöht sich entsprechend ab 2015 um 480 T€. Eine Auswirkung auf 
andere Aufwandsarten ergibt sich bei diesem Sondereffekt nicht. 

 
 
• Wiedereingliederung Maran Film GmbH 
 

Der SWR produzierte bis Mitte 2015 in Zusammenarbeit mit der Maran Film GmbH 
am Produktionsstandort Baden-Baden szenische Eigenproduktionen. Aufgabe der 
Maran war es - gemeinsam mit den Redaktionen des SWR - fiktionale Stoffe zu ent-
wickeln.  
 
Im Zuge der Neuausrichtung des SWR Fernsehens wurde beschlossen, die Anzahl 
der szenischen Eigenproduktionen zu senken. Dies führte dazu, dass die Maran Film 
GmbH nicht ökonomisch sinnvoll fortgeführt werden konnte. Deshalb sowie zur Erzie-
lung von Einsparungen und zur Optimierung der Abläufe im SWR wurde die Beendi-
gung des Geschäftsmodells der Maran Film GmbH beschlossen. Die bisher von der 
Maran erbrachten Dienstleistungen werden seit dem 01.07.2015 vom SWR erbracht. 
Die entsprechenden Beschäftigungsverhältnisse werden ab diesem Zeitpunkt dann in 
den SWR wiedereingegliedert. 
 
Im SWR war die Schaffung von 4 Beschäftigungsverhältnissen zur Zurückführung der 
bislang ausgelagerten Aufgaben und zur Wiedereingliederung der bei der Maran an-
gesiedelten Beschäftigungsverhältnisse notwendig. Der Personaletat erhöhte sich ab 
Mitte 2015 entsprechend um knapp 297 T€ pro Jahr. Darüber hinaus erhöhte sich 
auch der Sachaufwand für Raumkosten, Reisekosten, Büromaterial usw. um rund 
55 T€ pro Jahr durch die Wiedereingliederung der Mitarbeiter. Im Gegenzug entfielen 
bei Auflösung der Maran Film GmbH die bisher in der Fernsehdirektion des SWR an-
fallenden „Development- und Management-Fees“ (Programmaufwand) in Höhe von 
knapp 860 T€ pro Jahr. Im Saldo verbleiben Einsparungen für den SWR in Höhe von 
knapp 508 T€ pro Jahr. 

 
 
• Neustrukturierung des SWR-Senderbetriebes  

- Auslagerung der Infrastruktur-Dienstleistung für SWR-Senderstandorte an die SWR 
MEDIA SERVICES GMBH 

 
Die Vermarktung von Kapazitäten an den SWR-Senderstandorten ist eine kommerzi-
elle Tätigkeit und nicht Kerngeschäft des SWR. Nach § 16 a Abs. 1 Satz 1 Rundfunk-
staatsvertrag (RStV) ist der SWR berechtigt, diese kommerziellen Tätigkeiten auszu-
üben. Jedoch sind diese kommerziellen Tätigkeiten nach § 16 a Abs. 1 Satz 4 RStV 
durch rechtlich selbständige Tochtergesellschaften zu erbringen. Lediglich bei gerin-
ger Marktrelevanz kann nach § 16 a Abs. 1 Satz 5 RStV eine kommerzielle Tätigkeit 
durch die Rundfunkanstalt selbst erbracht werden - aufgrund der Konzeption und den 
zugrunde liegenden Planungen in der Sendermitbenutzung ist diese Grenze über-
schritten.  
 
Das bedeutet, dass sämtliche Dienstleistungen für Dritte an Standorten, die vorüber-
gehend nicht zur Verbreitung eigener Rundfunkinhalte genutzt werden, nach  
§ 16 a Abs. 1 Satz 4 RStV ausschließlich durch die SWR MEDIA SERVICES zu er-
bringen sind. 
 
Zielsetzung ist die Vermeidung von Doppelstrukturen bei SWR und SWR MEDIA 
SERVICES sowie die Erhaltung der Entwicklungsperspektive für die zukünftige Netz-
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infrastruktur des SWR bei gleichzeitigem Erhalt der Erträge für die Vermarktung. Mit 
der Auslagerung wurde die aus RStV rechtlich gebotene klare Trennung der kom-
merziellen und nicht kommerziellen Tätigkeit des SWR sichergestellt. 
 
Vor diesem Hintergrund liegen ab dem 01.01.2016 sämtliche Infrastrukturmaßnah-
men sowie die Grundstückspflege, Gebäudeinstandhaltung, Gebäudeunterhalt und -
verwaltung aller SWR-Senderstandorte ausschließlich in der Verantwortung der SWR 
MEDIA SERVICES GMBH (SMS). Diese ausgelagerte Dienstleistung wird im Rah-
men eines Dienstleistungsvertrags zwischen SWR und SWR MEDIA SERVICES 
GMBH erbracht. 
 
Das dafür benötigte Personal in Höhe von 19,5 Personenjahren wurde vom SWR in 
Form des zu diesem Zeitpunkt in diesem Bereich tätigen Mitarbeiterstamms über-
stellt. Hierzu wurden die Mitarbeiter/innen vom SWR beurlaubt und erhielten einen 
inhaltsgleichen Arbeitsvertrag der SWR MEDIA SERVICES GMBH.  
 
Durch die Auslagerung der Tätigkeit kann das Ertragspotential aus der Senderstand-
ortmitbenutzung dauerhaft gesichert werden. Ferner werden Doppelstrukturen für die 
ansonsten rechtlich erforderliche Trennung der hoheitlichen und nicht hoheitlichen 
Nutzung der Senderstandorte vermieden.  

 
 
• Stellenabbau 
 

Der SWR plant im Zeitraum von 2013 bis 2020 insgesamt mit einem Planstellenab-
bau von 140,5 Planstellen (demgegenüber steht der Aufbau von 38 Stellen für die 
Übernahme von Arbeitnehmerüberlassung in Festanstellung im IT-Bereich, die  
4 Stellen für die Wiedereingliederung der Beschäftigungsverhältnisse Maran sowie 
die Auslagerung von 19,5 Planstellen an die SWR MEDIA SERVICES GMBH in Zu-
sammenhang mit Infrastruktur-Dienstleistungen (Sendertechnik). Der Abbau der 
Planstellen wirkt auf Dauer fort.  

 
 
• Deckungszusagen 
 

Die entsprechenden Finanzmittel dafür sind notwendigerweise im Personaletat ein-
geplant. 
 
Beim SWR besteht die Möglichkeit, im Falle einer vorübergehenden Nichtbesetzung 
einer Planstelle (z. B. durch Mutterschutz bzw. Elternzeit) aus dem Personaletat in-
nerhalb eines Haushaltsjahres Deckungszusagen an den jeweiligen Bereich zu ge-
ben. Deckungsvermerke aus dem Personaletat als Instrument der Personalbewirt-
schaftung erlauben die vorübergehende Beschäftigung eines freien Mitarbeiters und 
erhöhen deshalb die Flexibilität bei der Besetzung bzw. strategischen Nichtbesetzung 
von Planstellen. Außerdem erlauben Deckungsvermerke, personelle Umstrukturie-
rungen oder organisatorische Veränderungen zu prüfen; Umstrukturierungsmaßnah-
men können finanziell abgesichert und mitfinanziert werden, ohne damit bereits wäh-
rend der Umstrukturierungsphase über die Personalstruktur in den jeweiligen Berei-
chen abschließend entscheiden zu müssen. 
 
Eine weitere Möglichkeit des Deckungsvermerks ergibt sich im Rahmen des „dezent-
ralen Aushilfsbudgets“. Im SWR wurden dazu die zentralen Aufwendungen für Aushil-
fen im Personaletat je Direktion budgetiert. Nicht verausgabte Mittel für Aushilfen 
können dann am Jahresende den dezentralen Budgets der Direktionen per De-
ckungsvermerk als Einsparung gutgeschrieben werden. 

 



 11 

 
• Tarifl. Effekte (inkl. Umstufungen, Höhergruppierungen etc.) 
 

In den anstaltsindividuellen Planwerten sind neben den tariflichen Steigerungsraten 
(der SWR orientiert sich hier wie in der Vergangenheit an den Abschlüssen im Öffent-
lichen Dienst der Länder als Obergrenze) zudem die zusätzlichen Aufwendungen 
enthalten, die sich durch tarifliche Ansprüche (z. B. Umstufungen) oder Höhergrup-
pierungen ergeben. 
 
Dabei ist darauf hinzuweisen, dass sich der SWR auch in einem Umbauprozess von 
einem an linearen Ausspielwegen orientierten Rundfunksender hin zu einem multi-
medialen Inhalteanbieter befindet. In diesem Zusammenhang stellt der SWR seine 
Prozesse und Strukturen konsequent multimedial auf. Diese Reformen und Verände-
rungsprozesse wirken sich auch auf die strategische Personalpolitik im SWR aus.  
 
Tätigkeiten und Berufsbilder verändern sich. Bei vielen Berufsbildern konkurriert der 
SWR mit anderen Unternehmen auf einem schwierigen Arbeitsmarkt für Fachkräfte.  
 
Im Rahmen einer systematischen und zielorientierten Personalentwicklung gilt es in-
tern, Kompetenzen und Potenziale der MitarbeiterInnen durch entsprechende Qualifi-
zierungsmaßnahmen aufzubauen und zu entwickeln, um diese auf die aktuellen und 
künftigen betrieblichen Herausforderungen vorzubereiten. 

 
 
• Rückstellung Urlaub  
 

Die Urlaubsrückstellungen müssen ab 2014 auf der handelsrechtlichen Basis von  
220 Arbeitstagen (statt bisher 260 Arbeitstagen) gebildet werden. Es ergibt sich ein 
einmaliger Effekt in Höhe von ca. 1,5 Mio. €. 

 
 
• Zeitwertkonten (einmalige Effekte)  
 

Hierbei handelt es sich um die Nachfinanzierung der Fälle, die nicht von der Alters-
teilzeitregelung Gebrauch gemacht haben. Bis zur Entscheidung der ATZ-
berechtigten Mitarbeiter für oder gegen die ATZ wurde für diese das Zeitwertkonto 
nicht dotiert. Mit der individuellen Entscheidung gegen die ATZ wurde dies nachge-
holt. Dafür entfielen im Gegenzug die gebildeten Rückstellungen für die Altersteilzeit 
(die aber nicht Bestandteil dieser Auswertung sind), so dass diese Position neutral ist. 

 
 

2.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
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2.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 

 
 

 
 
Insgesamt ergibt sich zwischen der Feststellung im 20. KEF-Bericht und der aktuellen 
Anmeldung eine Differenz von 14,9 Mio. €. Die Aufwendungen in der modifizierten 
Planungsmethode haben sich um 14,9 Mio. € gegenüber der Feststellung verringert. 
Dies ist insbesondere auf den gegenüber dem 20. Bericht deutlich höheren Stellen-
abbau zurückzuführen. 
 
 

3.  Indexierbarer Sachaufwand  
 

  2013 - 2016  2017 - 2020  Summe  
  Mio. €  Mio. €  Mio. €  
        
Aufwand nach Indexmethode  532,7  570,5  1.103,2  
        
Aufwand nach der modifizierten 
Planungsmethode  512,8  560,9  1.073,7  
        
Differenz  19,9  9,6  29,5  

 
Beim indexierbaren Sachaufwand ergibt sich ein Wirtschaftlichkeitseffekt von 
29,5 Mio. €. Ein Großteil der Einsparmaßnahmen aus dem Strategieprozess wurde 
bereits im Jahr 2013, wie im QNWS zum 19. und 20. KEF-Bericht vorgesehen, umge-
setzt. Trotz der bereits umgesetzten hohen Einsparungen, wurden im Zeitraum bis 
2016 weitere Wirtschaftlichkeits- und Sparmaßnahmen umgesetzt und auch im Zeit-
raum 2017 bis 2020 sollen weitere Rationalisierungspotentiale gehoben werden. Ziel 
ist es, diese Einsparungen langfristig für die Stützung des Programmaufwands zur 
Verfügung zu stellen. Darüber hinaus können die kompletten Mehraufwendungen aus 
dem Projekt „Sicherung Audiovisuelles Erbe“ aus dem vorhandenen Etat finanziert 
werden. Auch diese Aufwendungen dienen durch ihren unmittelbaren Programmbe-
zug der Stärkung des Programms. 

  

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ)

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 1.313,9 1.313,9 0,0

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 1.330,8 1.315,9 -14,9

Differenzbetrag -16,9 -2,0 14,9

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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3.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

• Wiedereingliederung Maran Film GmbH  
 
Hier wird auf die Erläuterungen im Programmaufwand verwiesen. 

 
• Übernahme ANÜ in Festanstellung im IT-Bereich  

 
Hier wird auf die Erläuterungen im Personalaufwand verwiesen.  

 
• Dauerhafte Einsparungen  
 
Der bereits beschriebene Strategieprozess im SWR wirkt sich natürlich auch im 
Sachaufwand aus. Entsprechend kommt es hier, wie auch schon im Programmauf-
wand, zu dauerhaften Einsparungen. Ziel im Strategieprozess ist vorrangig, an der 
Infrastruktur und weniger im Programm zu sparen. Daher kommt es im Sachaufwand 
nicht zu einer Wiederverwendung von Einsparungen. Insgesamt können die Einspa-
rungen im Sachaufwand in der Periode 2017 bis 2020 im Vergleich zur Anmeldung 
zum 20. KEF-Bericht um rund 12 Mio. € ausgebaut werden. 

 
• Federführung Fußball-WM  
 
In den Jahren 2014 und 2018 kommt es durch die Beteiligung Dritter zu Mehraufwand 
für die vom SWR federführend betreute Fußball-WM, die entsprechend der Bruttopla-
nung nicht saldiert ausgewiesen, sondern über den Ertrag ausgeglichen wird. 

 
• Energiekosten  
 
Im Bereich der Energiekosten wirken sich umfangreiche bauliche, technische und or-
ganisatorische Maßnahmen sowie EU-weite Ausschreibungen zum Strom- und 
Gasbezug günstig aus. So konnte der Bezugspreis jeweils konstant gehalten bzw. 
reduziert und gleichzeitig die Abnahmemenge teilweise gemindert werden. Dies wirkt 
sich im Ist 2015 aber auch im voraussichtlichen Ist 2016 deutlich aus. Vorgesehene 
Kostensteigerungen blieben dadurch in den Istjahren aus und insbesondere durch die 
relativ warmen Winter konnten sogar Einsparungen erzielt werden. Perspektivisch ist 
allerdings wieder mit stärker steigenden Energiekosten zu rechnen. 

 
• Kürzungen aufgrund 19. KEF-Bericht  
 
Hier wird auf die Erläuterungen im Programmaufwand verwiesen. 

 
• Ausgleich Planungskapazität Neubau Baden-Baden  
 
Im Zuge des Neubaus in Baden-Baden wurden SWR-eigene Planungskapazitäten für 
den Neubau gebunden. Daher war für den Regelbetrieb ein Mehrbedarf für externe 
Planungskapazitäten notwendig. 

 
• Gebäudebewirtschaftung  
 
Im Ist 2015 kam es zu einer deutlichen Unterschreitung im Bereich Gebäudebewirt-
schaftung, insbesondere bei kleineren Unterhaltsprojekten und dem Bauunterhalt.  
 
Hier kam es zu zeitlichen Verschiebungen von Maßnahmen aufgrund von Nachbes-
serungen und Mängelbeseitigungen. Des Weiteren wurden zahlreiche Maßnahmen 



 14 

der Bereiche Bauwesen und Klimatechnik wegen strategischer Überlegungen und zu 
Gunsten zu erstellender Gesamtkonzepte an allen Standorten zurückgestellt. 

 
• Abbau Sanierungsstau  
 
Nach dem Beginn der Großinvestition in den Neubau in Baden-Baden sowie der 
Neubauten der Studios in Tübingen und Mannheim soll der vorhandene Sanierungs-
stau sukzessive abgebaut werden. Dies ist auch ein wesentlicher Baustein zur Unter-
stützung des strategischen Umbauprozesses, in dessen Zuge zahlreiche räumliche 
Veränderungsmaßnahmen vorgenommen werden müssen. Der Sanierungsstau wirkt 
sich dabei nicht nur auf die großen Instandhaltungs- und Investitionsprojekte, sondern 
auch auf die kleineren regelmäßigen Maßnahmen aus. Die Maßnahmen sind dabei in 
Zusammenhang mit den Einsparungen im Jahr 2015 unter dem Punkt Gebäudebe-
wirtschaftung zu sehen. 

 
• Audiovisuelles Erbe  
 
Für die Rechteklärung im Rahmen der „Bestandssicherung Audiovisuelles Erbe“ sind 
zusätzliche Mittel im Sachaufwand veranschlagt. Die KEF hatte das Entwicklungspro-
jekt „Bestandssicherung Audiovisuelles Erbe“ nicht anerkannt, jedoch der ARD eine 
teilweise Erhöhung des Sachaufwands für die Umsetzung des Projekts zugestanden. 
Der SWR hat die kompletten für die Umsetzung des strategisch wichtigen Projekts 
notwendigen Mittel zusätzlich eingeplant und plant die Umsetzung des Gesamtprojek-
tes bis Ende 2020. 

 
• Ausweichunterbringung Sanierung A-Bau Stuttgart  
 
Im Zuge der Sanierung des A-Baus am Standort Stuttgart muss ein Teil der Beleg-
schaft für rund ein Jahr in ein anzumietendes Ausweichgebäude ziehen, da auch mit 
Verdichtungsmaßnahmen in den Bestandsgebäuden nicht ausreichend Flächen zur 
Verfügung stehen. Dies führt zu einmaligen Mehraufwendungen u. a. für Miete und 
Umzugskosten, sowie Aufwendungen zur Vorbereitung des Ausweichgebäudes, bei-
spielsweise hinsichtlich der nötigen Anbindung an die IT-Infrastruktur des Funkhau-
ses Stuttgart. Aufgrund der notwendigen umfangreichen Sanierungsmaßnahmen ins-
besondere bei den Rohrleitungen und der Klimaanlage und der extremen Lärmbelas-
tung während der Umbauphase, ist der Auszug der Belegschaft die finanziell und ar-
beitsökonomisch günstigste Alternative.  

 
• Vorübergehende Reduzierung Fremdleistungen/Beratung für IT-Leistungen

  
 
Vor dem Hintergrund des im Rahmen der ARD-Strukturreform laufenden Projekts zur 
SAP-Konsolidierung werden Fremd- und Beratungsleistungen im IT-Bereich vorüber-
gehend reduziert.  

 
• Reduzierung Porto-/Transportkosten  
 
Durch den Einsatz eines externen Postkonsolidierers ergeben sich sowohl im IST als 
auch im Planungszeitraum dauerhafte Einsparungen bei den Porto- und Transport-
kosten. 
 
• Auslagerung der Infrastruktur Dienstleistungen (Sendertechnik) an die SWR 

Media Service GmbH  
 
Hierzu wird auf die Erläuterungen im Personalaufwand verwiesen. 
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3.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
 
 
3.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 
 

 
 
Der SWR hat in seinen konkreten Planungen nach der modifizierten Planungsmetho-
de den Mehraufwand aus der gestiegenen Steigerungsrate nur in Einzelfällen, z. B. 
bei den Energiekosten, berücksichtigt. Überwiegend sind die Bereiche angehalten, 
durch zusätzliche Einsparmaßnahmen wahrscheinliche Kostensteigerungen auszu-
gleichen.  
 
Vor allem durch zusätzliche dauerhafte Einsparungen in Höhe von ca. 12 Mio. € im 
Rahmen des Strategieprozesses ist es möglich, gleichzeitig den Wert aus der Fest-
stellung des Vorberichtes um 3,7 Mio. € zu unterschreiten und die Mittel für die Be-
standssicherung Audiovisuelles Erbe in Höhe von 9 Mio. € zusätzlich zur Verfügung 
zu stellen. Zu weiteren kleineren Änderungen kommt es durch den Abbau des Sanie-
rungsstaus bei den Kleininstandhaltungsmaßnahmen, der sich allerdings über den 
Gesamtzeitraum gesehen ausgleicht. Die Finanzierung der Zusatzkosten für die Sa-
nierung des A-Baus in Stuttgart ist insbesondere durch die dadurch geringen Kosten 
für die Großinstandhaltungsmaßnahme gesichert.  

Indexierbarer Sachaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 548,8 570,5 21,7

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 564,6 560,9 -3,7

Differenzbetrag -15,8 9,6 25,4

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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Südwestrundfunk Formular P 

Tabelle 2a

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 395.149 404.000 411.272 418.675 1.629.097 427.049 435.590 444.302 453.188 1.760.128 3.389.224
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung und ATZ) 288.577 297.090 303.775 310.609 1.200.051 317.598 324.744 332.051 339.522 1.313.915 2.513.966

Indexierbarer Sachaufwand 129.686 131.891 134.528 136.546 532.652 138.936 141.367 143.841 146.358 570.503 1.103.155

Summe 813.412 832.981 849.575 865.831 3.361.800 883.583 901.701 920.194 939.068 3.644.546 7.006.345

Tabelle 2b

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 395.149 419.623 387.545 404.800 1.607.117 441.403 466.484 437.544 463.932 1.809.363 3.416.480
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 288.577 294.527 298.722 311.131 1.192.957 319.242 325.223 332.256 339.213 1.315.934 2.508.891

Indexierbarer Sachaufwand 129.686 133.437 120.626 129.048 512.797 133.749 138.682 143.950 144.499 560.880 1.073.677

Summe 813.412 847.587 806.893 844.979 3.312.871 894.394 930.389 913.750 947.644 3.686.177 6.999.048

Tabelle 2c
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 0 -15.623 23.727 13.875 21.980 -14.354 -30.894 6.758 -10.744 -49.235 -27.256
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 0 2.563 5.053 -522 7.094 -1.644 -479 -205 309 -2.019 5.075

Indexierbarer Sachaufwand 0 -1.546 13.902 7.498 19.855 5.187 2.685 -109 1.859 9.623 29.478

Summe 0 -14.606 42.682 20.852 48.929 -10.811 -28.688 6.444 -8.576 -41.631 7.297

3. Differenz aus dem Aufwand nach der Indexmethode und dem Aufwand nach Anstalts-Mifrifi

in T€

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 2013-2020

1. Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode

in T€

2. Aufwand (Bestand) nach der modifizierten Planungsmethode (Anstalts-Mifrifi)

in T€
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Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2017-2020 Formular K 

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 1.760.128
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 1.313.915
Indexierbarer Sachaufwand 570.503
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 1.809.363
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 1.315.934
Indexierbarer Sachaufwand 560.880
Differenzbetrag -41.631
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen -0,8%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter 0

SWR
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Südwestrundfunk Formular L 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 395.149 404.000 411.272 418.675 1.629.097 427.049 435.590 444.302 453.188 1.760.128 3.389.224

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 395.149 419.623 387.545 404.800 1.607.117 441.403 466.484 437.544 463.932 1.809.363 3.416.480

Differenzbetrag 0 -15.623 23.727 13.875 21.980 -14.354 -30.894 6.758 -10.744 -49.235 -27.256
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Wiedereingliederung Maran Film GmbH 0 0 430 860 1.290 860 860 860 860 3.440 4.730
 - Honorare inkl. Sozialleistungen 0 0 0 -700 -700 -1.450 -2.220 -3.030 -3.873 -10.573 -11.273
 - dauerhafte Einsparungen 0 9.159 14.273 25.679 49.112 32.305 44.611 53.295 64.501 194.712 243.823
 - dauerhafter Mehrbedarf 0 -3.000 -7.720 -10.680 -21.400 -22.800 -27.930 -33.600 -39.510 -123.840 -145.240
 - Fremdproduktionsmittel 0 -3.600 0 0 -3.600 0 0 0 0 0 -3.600
 - Flexibilisierung Produktionsmittel/Umbau TuP 0 0 0 0 0 -2.800 -2.800 0 0 -5.600 -5.600
 - Kürzungen aufgrund KEF-Bericht 0 0 1.200 1.200 2.400 0 0 0 0 0 2.400
 - Programmprojekte Programmdirektionen  

Information und Kultur 0 0 0 7.000 7.000 -7.000 -3.300 0 0 -10.300 -3.300
 - Landtagswahlen 0 0 0 -1.400 -1.400 0 0 0 0 0 -1.400
 - Neukonzeption Landesschau 0 0 0 -900 -900 0 0 0 0 0 -900
 - Regionalität/Aktualität PD Information 0 0 0 0 0 -4.000 -5.800 -6.800 -7.800 -24.400 -24.400
 -

g   g  
programmlichen Zukunftsfähigkeit und Förderung 
neuer Programmansätze 0 0 0 0 0 -17.500 -17.500 -17.500 -17.500 -70.000 -70.000

 - Bundestagswahl 0 0 0 0 0 -1.400 0 0 0 -1.400 -1.400
 - Minderaufwand Marketing Intendanz 0 0 0 1.000 1.000 0 0 0 0 0 1.000
 - GEMA 0 171 393 486 1.051 -488 -192 110 419 -151 899
 - GVL 0 478 660 580 1.718 564 724 887 1.054 3.229 4.947
 - DEGETO 0 4.499 10.411 7.106 22.015 6.155 6.510 7.031 7.498 27.193 49.208
 - Sport 0 -21.711 6.691 -17.950 -32.970 2.829 -23.077 5.684 -16.161 -30.724 -63.694

Summe 0 -14.004 26.338 12.281 24.615 -14.725 -30.114 6.937 -10.512 -48.415 -23.800

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Programmaufwand
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Südwestrundfunk Formular M 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 288.577 297.090 303.775 310.609 1.200.051 317.598 324.744 332.051 339.522 1.313.915 2.513.966

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 288.577 294.527 298.722 311.131 1.192.957 319.242 325.223 332.256 339.213 1.315.934 2.508.891

Differenzbetrag 0 2.563 5.053 -522 7.094 -1.644 -479 -205 309 -2.019 5.075
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Übernahme ANÜ in Festanstellung im IT-Bereich 0 0 -475 -2.600 -3.075 -2.600 -2.600 -2.600 -2.600 -10.400 -13.475
 - Zusatzstellen Personalrat aufgrund LPVG 0 0 -480 -480 -960 -480 -480 -480 -480 -1.920 -2.880
 - Wiedereingliederung Maran Film GmbH 0 0 -149 -297 -446 -297 -297 -297 -297 -1.188 -1.634
 - Auslagerung der Infrastruktur-Dienstleistungen 

(Sendertechnik) an die SWR Media Service GmbH) 0 0 0 1.383 1.383 1.411 1.439 1.468 1.497 5.815 7.198
 - Stellenabbau 0 1.835 3.659 6.142 11.636 9.412 9.412 9.797 10.162 38.783 50.419
 - Deckungszusagen 0 0 0 -4.900 -4.900 -4.900 -4.900 -4.900 -4.900 -19.600 -24.500
 - tarifl. Effekte (inkl. Umstufungen, Höhergruppierungen  0 225 2.100 100 2.425 -3.860 -3.000 -3.000 -3.000 -12.860 -10.435
 - Rückstellung Urlaub 0 1.570 0 0 1.570 0 0 0 0 0 1.570
 - Zeitwertkonten 0 -800 0 0 -800 -400 0 0 0 -400 -1.200

Summe 0 2.830 4.655 -652 6.833 -1.714 -426 -12 382 -1.770 5.063

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ)
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Südwestrundfunk Formular O 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 129.686 131.891 134.528 136.546 532.652 138.936 141.367 143.841 146.358 570.503 1.103.155

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 129.686 133.437 120.626 129.048 512.797 133.749 138.682 143.950 144.499 560.880 1.073.677

Differenzbetrag 0 -1.546 13.902 7.498 19.855 5.187 2.685 -109 1.859 9.623 29.478
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Wiedereingliederung Maran Film GmbH 0 0 -28 -55 -83 -55 -55 -55 -55 -220 -303
 - Übernahme ANÜ in Festanstellung im IT-Bereich 0 0 3.200 3.200 6.400 3.200 3.200 3.200 3.200 12.800 19.200
 - dauerhafte Einsparungen 0 454 4.500 4.500 9.454 4.500 4.500 4.500 4.500 18.000 27.454
 - Federführung Fußball-WM 0 -2.300 0 0 -2.300 0 -2.300 0 0 -2.300 -4.600
 - Energiekosten 0 0 1.000 350 1.350 0 -200 -700 -1.200 -2.100 -750
 - Kürzungen aufgrund 19. KEF-Bericht 0 0 1.200 1.200 2.400 0 0 0 0 0 2.400
 - Ausgleich Planungskapazität Neubau 0 0 -500 -1.000 -1.500 0 0 0 0 0 -1.500
 - Gebäudebewirtschaftung 0 0 4.000 0 4.000 0 0 0 0 0 4.000
 - Abbau Sanierungsstau 0 0 0 0 0 0 -300 -800 -1.200 -2.300 -2.300
 - Audiovisuelles Erbe 0 0 0 0 0 -2.184 -2.184 -2.184 -2.184 -8.736 -8.736
 - Ausweichunterbringung Sanierung A-Bau Stg. 0 0 0 0 0 0 0 -3.000 0 -3.000 -3.000
 - Vorübergehende Reduzierung Fremdleistungen/ 

Beratung  für IT-Leistungen 0 0 0 0 0 500 500 0 0 1.000 1.000
 - Reduzierung Porto-/ Transportkosten 0 0 0 500 500 500 500 500 500 2.000 2.500
 - Auslagerung der Infrastruktur-Dienstleistungen 

(Sendertechnik) an die SWR Media Service GmbH 0 0 0 -1.682 -1.682 -1.682 -1.682 -1.682 -1.682 -6.728 -8.410

Summe 0 -1.847 13.372 7.013 18.539 4.779 1.979 -221 1.879 8.416 26.955

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Indexierbarer Sachaufwand
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Einsparungen bei den Investitionen im Zeitraum 2013 - 2020

Basisjahr
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

(Bestand)

1. Angemeldete Investitionsausgaben lt. IIVF 45.068 39.637 50.149 53.104 187.958 84.635 78.098 70.098 69.432 302.263 490.221 

2. Kappungsgrenze für Investitionsbedarf 66.571 67.769 69.125 70.092 273.557 71.319 72.567 73.837 75.129 292.852 566.409 

Differenz (2. ./. 1.) 21.503 28.132 18.976 16.988 85.599 ./. 13.316 ./. 5.531 3.739 5.697 ./. 9.411 76.188 

+ = Unterschreitung der Benchmark
./. = Überschreitung der Benchmark

in T€

SWR
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Westdeutscher Rundfunk 
 
 

Quantitativer Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit  
für die Jahre 2013 bis 2020 

 
Ergänzende Erläuterungen  

zu den tabellarischen Darstellungen (Formulare K bis P) 
 
 
 
 
1.  Programmaufwand 
 
1.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

Der WDR hat zur Haushaltsplanung 2015 und 2016 Einsparungen in seinen 
Programm- und Sachaufwandsetats beschlossen, um die Beitragsperiode Ende 2016 
mit einem ausgeglichenen Ergebnis abschließen zu können. Hierzu wurden für die 
Jahre 2015 und 2016 die Steigerungsraten ausgesetzt und darüber hinaus eine 
pauschale Kürzung der Etats vorgenommen.  
 
Den zunächst pauschalen Kürzungen der Etats folgten konkrete Maßnahmen und 
strukturelle Veränderungen im Programm von Hörfunk und Fernsehen. So wurden 
bspw. die getrennten WDR-Lokalzeiten aus den Regionalstudios am Samstag bereits 
zusammengelegt. Weiterhin wurde im Herbst 2015 ein neues Programmschema für 
das WDR-Fernsehen vorgelegt. Es folgt den strategischen Zielen: „Verjüngung“, 360-
Grad-Verbreitung und Innovation.  
 
Die Arbeitsstrukturen und -prozesse wurden neu definiert und sollen zu einem Abbau 
von Doppelarbeiten und -strukturen führen. Die Strukturen werden dadurch 
beweglicher und Entscheidungen schneller möglich. Die Maßnahmen der 
zusammengefassten Wellen werden seitdem besser untereinander abgestimmt. 
 
Mit den Einsparungen einher geht auch der geplante Stellenabbau des WDR bis 
2020 von insgesamt 500 Planstellen, der sich auch auf die Strukturen in den 
Programmbereichen des WDR auswirken und zu entsprechenden Einsparungen 
führen wird. 
 
Der WDR will in der laufenden Beitragsperiode vorrangig ins Programm investieren. 
Die Mittel werden zur Umsetzung der crossmedialen Neuausrichtung des WDR 
verwendet. So arbeiten bereits heute Journalisten von Hörfunk, Fernsehen und der 
Internetredaktion gemeinsam im Studio Düsseldorf. Seit 2017 arbeiten auch die 
Redaktionen aus Hörfunk, Fernsehen und Internetredaktion der Bereiche Sport, 
Wissenschaft und Wirtschaft zusammen. Für die räumliche und organisatorische 
Zusammenlegung erfolgten entsprechende Investitionsmaßnahmen. 
 
Auf Grund notwendiger Einsparungen hat der WDR seine freiwillige Zusage über die 
zusätzliche Bereitstellung zur Filmförderung, die über die Rückflüsse aus dem 
einheitlichen Beitrag der Landesmedienanstalten hinausging, 2015 zurückgezogen.  
 
Zu den Themen „Sport“, „DEGETO“, „GEMA“ und „GVL“ wird auf die zentralen ARD-
Erläuterungen im Abschnitt 2.3.1 verwiesen. 
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1.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
 

 
1.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 
 
 
Auf Grund der vorgegebenen Zielsetzung der WDR-Planung, die abgelaufene 
Beitragsperiode ausgeglichen abzuschließen, mussten - wie bereits oben 
beschrieben - zusätzliche Einsparungen im Haushalt 2016 realisiert werden. Dies 
erfolgte zum einen durch pauschale Kürzungen und zum anderen durch die 
Aussetzung der Steigerungsrate. Diese wirkten sich auch mindernd auf die 
Fortschreibung der Programmaufwendungen bis 2020 aus. Darüber hinaus ergaben 
sich weitere Einsparungen im Vollzug des Haushaltsjahres 2015. 

 
Mit einer dualen Flottenstrategie wurden die Hörfunk-Programmangebote mit einer 
relevanten Marktverbreitung (1Live, WDR 2 und WDR 4) unter einer Führung 
zusammengefasst. Die Wort- und Kulturprogramme mit ihrer journalistischen, 
kulturellen und inhaltlichen Tiefe wurden ebenfalls unter eine Führung gestellt. Mit der 
Reduzierung der Werbezeiten im Hörfunk werden künftig Programmstrecken, die 
durch die Werbung abgedeckt wurden, durch die betreffende Welle bespielt, was eine 
entsprechende Verlagerung zu den Programmaufwendungen erforderlich machte. 
 
Die nicht mit der Teuerungsrate abgedeckten, erwarteten Kostensteigerungen bei 
den Auftragsproduktionen für die Künstlersozialversicherung und für Gagen wurden 
von der Produzentenallianz geltend gemacht. Die ARD hat daraufhin zum 20. KEF-
Bericht die Programmaufwendungen um 200 Mio. € erhöht, der Anteil des WDR 
hieran beträgt 42 Mio. €. Diese wurden von den Anstalten zum 20. KEF-Bericht im 
Rahmen des QNWS dargestellt. Die KEF hat zum 20. Bericht diese jedoch im 
Rahmen des QNWS nicht betrachtet. Deshalb ist der WDR mit der Anmeldung zum 
21. KEF-Bericht im Rahmen des QNWS analog vorgegangen.  
 

 
2.  Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ) 
 
2.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

Die Geschäftsleitung des WDR hat im Rahmen des Konzepts zur Konsolidierung des 
Haushalts beschlossen, mit dem Abbau von 500 Planstellen im Zeitraum 2016 bis 
Ende 2020 weitere nachhaltige Einschnitte bei den Personalaufwendungen 
vorzunehmen.  
 
Diese Planstelleneinsparungen werden - neben der natürlichen Fluktuation - durch 
Instrumente zum vorzeitigen Ausscheiden aus dem Berufsleben realisiert, die der 

Programmaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 2.281,3 2.280,7 -0,6

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 2.269,3 2.182,1 -87,2

Differenzbetrag 12,0 98,6 86,6

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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WDR u. a. mit der tarifvertraglichen Neuregelung zur Altersteilzeit und zum 
Vorruhestand Mitte des Jahres 2014 befristet bis Ende November 2014 bereitgestellt 
hat. Auf dieser Basis wird der sozialverträgliche Abbau von Mitarbeiterkapazitäten 
ermöglicht.  
 
Flankierende strukturelle Maßnahmen werden parallel zur effizienten Steuerung des 
Personalbestandes sowie zur Priorisierung von Aufgaben in Abstimmung mit 
innerbetrieblichen Zielsetzungen vorgesehen. 
 
 

2.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Finanzwirtschaftliche Parameter liegen nicht vor.  
 

 
2.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 

 
 

 
 
 
Der Mehraufwand im Vergleich zum 20. KEF-Bericht ist im Wesentlichen durch eine 
quantitative Verschiebung des Stellenabbaus auf der Zeitachse sowie einer 
veränderten monetären Bewertung der Abbaustellen bedingt. 
 
Der WDR hat im Jahr 2014 mit den Gewerkschaften einen neuen Tarifvertrag 
Altersteilzeit und Vorruhestand geschlossen, um den geplanten Abbau von 
500 Planstellen bis Ende 2020 bewältigen und sozialverträglich umsetzen zu 
können. Das Antragsverfahren begann Ende 2014. 
 
Das Angebot führte zunächst zu einer großen Anzahl von Anträgen und Anfragen. Im 
Laufe des Prüfungsverfahrens haben rund 25 % ihren Antrag wieder zurückgezogen. 
Als sowohl die Anzahl als auch der zeitliche Beginn der individuellen Anträge auf 
vorzeitiges Ausscheiden im zweiten Quartal 2016 feststanden, war erkennbar, dass 
die ursprünglich vorgesehene Verteilung der Abbaukontingente für die Jahre 2017 
und 2018 nicht im geplanten Umfang realisierbar sind.  
 
Dies machte eine Anpassung der jährlichen Rückgabekontingente für die Jahre 2017 
bis 2020 erforderlich mit der Folge, dass 81 von den 340 ursprünglich für die Jahre 
2017 und 2018 vorgesehenen Planstellen erst in den Jahren 2019 und 2020 
abgebaut werden können. 44 dieser 81 Planstellen werden bedingt durch die 
individuellen Austrittsdaten der betreffenden Mitarbeiter/innen erst zum Ende des 
Jahres 2020 zur Rückgabe bereitstehen. Dieser Stellenabbau ist somit erst für das 
Jahr 2021 finanzbedarfswirksam. Dadurch werden die zum 20. KEF-Bericht 
gemeldeten Einsparungen zu einem Teilbetrag in Höhe von 18,0 Mio. € erst in der 
kommenden Beitragsperiode eintreten. Wie dargelegt wird der WDR die vorgesehene 
Einsparung von 500 Planstellen bis Ende 2020 dennoch erreichen. 

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ)

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 1.563,2 1.563,2 0,0

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 1.432,6 1.486,2 53,6

Differenzbetrag 130,6 77,0 -53,6

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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Darüber hinaus hat der WDR nach Abschluss des Projekts Altersteilzeit und 
Vorruhestand, das zunächst auf die quantitative Planung ausgerichtet war, eine 
qualitative Planung aufgesetzt. Daraus hat sich ergeben, dass in überwiegenden 
Umfang Planstellen mit geringen Wertigkeiten wegfallen werden und der Bedarf an 
höherwertigen Stellen soweit derzeit absehbar erhalten bleibt.  
 
Die Planung zum 20. KEF-Bericht ging von einer Einsparung pro Planstelle in Höhe 
des arithmetischen Mittels aller Mitarbeiter aus. Dieses lag für die Jahre 2017 - 2020 
zwischen 87 T€ und 94 T€. Zum 21. KEF-Bericht geht der WDR dagegen vor dem 
Hintergrund der erwähnten qualitativen Planung von einer durchschnittlichen 
Einsparung von 67 - 71 T€ aus.  

 
Dies führt zu einer um 34,0 Mio. € geringeren Einsparung als noch zum 20. KEF-
Bericht unterstellt. In der Anmeldung zum 21. KEF-Bericht sind beide Entwicklungen - 
der Mengen- und der Kosteneffekt - berücksichtigt, so dass sich die für den 
Stellenabbau zu Grunde gelegte Einsparung zum 21. KEF-Bericht um insgesamt 
52 Mio. € reduziert. Wie bereits dargestellt lassen sich die durch den Mengeneffekt 
begründeten 18 Mio. € jedoch im Jahr 2021 realisieren. 

 
Ausweisbedingt fallen darüber hinaus höhere Gehaltsaufwendungen für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die von anderen Anstalten zum WDR abgeordnet 
werden, an. Der NDR belastet seit 2015 die Gehaltsaufwendungen der von ihm an 
das ARD-Studio Washington abgeordneten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den 
WDR, der die ARD-Federführung für dieses Auslandstudio übernommen hat. Die 
korrespondierenden Erträge aus Kostenerstattungen werden dagegen hier nicht 
betrachtet. Auf Grund der pauschalierten Erstattung bleiben die Erträge aus 
Kostenumlagen zunächst unverändert, wodurch sich der Anteil des WDR an den 
Aufwendungen planerisch erhöht und der Anteil der übrigen ARD-Anstalten zu niedrig 
ausgewiesen wird. Dies wird jedoch mit der Abrechnung im Jahr 2017 durch die 
Anpassung der „Pauschalen“ korrigiert. Der geplante Aufwand für die ARD ist in der 
KEF-Anmeldung korrekt dargestellt. Diese Anpassung war durch den Wechsel der 
Federführung zur Anmeldung zum 20. KEF-Bericht noch nicht berücksichtigt. 
 
Demgegenüber stehen Minderaufwendungen auf Grund des Tarifabschlusses in 
2015. Die Berechnung der Index-Werte geht von einer Erhöhung der Gehälter zum 
01. Januar eines Jahres aus. Der WDR-Abschluss erfolgte dagegen jedoch später 
und die Erhöhung galt erst ab 01.11.2015 und lag darüber hinaus mit 2,0 % noch 
unterhalb der KEF-Steigerungsrate. Für den WDR ergibt sich für das Jahr 2015 
anteilig eine Steigerungsrate von 0,4 %.  

 
 
3.  Indexierbarer Sachaufwand  
 
3.1 Darstellung von Besonderheiten (ohne finanzwirtschaftliche Parameter) 
 

Der WDR hat zur Haushaltsplanung 2015 Einsparungen in seinen Programm- und 
Sachaufwandsetats beschlossen, um die Beitragsperiode Ende 2016 mit einem 
ausgeglichenen Ergebnis abschließen zu können. Hierzu wurden für die Jahre 2015 
und 2016 die Steigerungsraten ausgesetzt und darüber hinaus eine pauschale 
Kürzung der Etats vorgenommen. 
 
Durch den strukturellen Umbau des WDR (s. Abschnitt 2.1 Personal) werden sich 
darüber hinaus Einsparungen bei den Sachaufwendungen des WDR ergeben. So 
wird sich durch den Personalabbau der Gebäudebedarf des WDR reduzieren, bisher 
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angemietete Objekte können dann gekündigt werden. Die Aufwendungen für 
Büroausstattung und -bedarf werden sich bspw. ebenfalls reduzieren. 

 
 
3.2 Finanzwirtschaftliche Parameter 
 

Mit dem geplanten Verkauf der künftig nicht mehr vom WDR benötigten 
Senderstandorte entfallen neben den Erträgen aus der 
Senderstandortmitbenutzung auch die ertragsabhängigen Provisionszahlungen 
aus dem Agenturvertrag mit der WDR mediagroup GmbH. 
 

 
3.3  Vergleich mit dem 20. KEF-Bericht 
 

 

 
 
 
Im Rahmen der fortschreitenden Digitalisierung der Arbeitsprozesse steigen die IT-
Aufwendungen. Nach erfolgreicher Einführung der „Zentralen Austauschplattform“ 
wird diese an weitere Produktionssysteme angebunden und an weitere Standorte in 
NRW ausgerollt. Darüber hinaus werden die Wartungskosten Microsoft Enterprise 
Agreement drei Jahre nach deren Beschaffung (Investition) als Aufwand erfasst. Die 
Microsoft-Lizenzen werden künftig geleast und stellen somit ebenfalls Aufwand dar. 
 
Im Vergleich zur Anmeldung zum 21. KEF-Bericht werden ebenfalls - wie im 
Programmaufwand - auch im Sachaufwand zusätzliche Aufwendungen auf Grund der 
Werbezeitenreduzierung im WDR-Hörfunk anfallen. Dabei handelt sich um die 
Callcenter-Leistungen und die Marketingaufwendungen, die die WDR mediagroup 
GmbH für die werbetreibenden Hörfunkwellen bisher selbst vorgenommen hat. Der 
WDR wird diese Leistungen nun übernehmen. Bei der WDR mediagroup GmbH 
ergeben sich entsprechende Einsparungen. 
 
Für die laufende Beitragsperiode erwartet der WDR höhere Aufwendungen im 
Zusammenhang mit crossmedialen Projekten. Für anstehende Umbaumaßnahmen 
wurden hierfür zusätzlich 5,0 Mio. € p. a. angemeldet. 
 
Zum 01.01.2017 erhöhte sich der Anteil am einheitlichen Rundfunkbeitrag (LMA-
Rückflüsse) gemäß § 10 Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag von 45 % auf 50 %. 
Während 90 % dieser Beiträge der originären Film- und Hörspielförderung zufließen, 
fallen erstmals ab 2017 auch Mittel für die Grimme-Institut GmbH (6 %) sowie für die 
Förderung von Aus- und Weiterbildung durch die Film- und Medienstiftung NRW 
GmbH (4 %) im Sachaufwand an. 

Indexierbarer Sachaufwand

in Mio. €

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode 598,3 621,3 23,0

Aufwand modifizierte Planungsmethode (Anmeldung) 606,3 645,7 39,4

Differenzbetrag -8,0 -24,4 -16,4

20. KEF-
Bericht
(Tz. 500)

Anmeldung 
zum 21. KEF-

Bericht

Abweichung
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Westdeutscher Rundfunk Formular P 

Tabelle 2a

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 512.017 523.486 532.909 542.501 2.110.913 553.351 564.418 575.707 587.221 2.280.697 4.391.611
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung und ATZ) 343.336 353.464 361.417 369.549 1.427.767 377.864 386.366 395.059 403.948 1.563.238 2.991.005

Indexierbarer Sachaufwand 141.226 143.627 146.499 148.697 580.049 151.299 153.947 156.641 159.382 621.269 1.201.318

Summe 996.579 1.020.577 1.040.826 1.060.747 4.118.730 1.082.514 1.104.731 1.127.407 1.150.551 4.465.204 8.583.933

Tabelle 2b

2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 512.017 535.065 474.527 491.365 2.012.974 525.093 556.572 528.503 571.915 2.182.083 4.195.057
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 343.336 353.099 352.084 364.801 1.413.320 366.867 369.754 373.259 376.311 1.486.191 2.899.511

Indexierbarer Sachaufwand 141.226 142.119 148.502 141.378 573.225 159.039 155.406 167.607 163.618 645.670 1.218.895

Summe 996.579 1.030.283 975.113 997.544 3.999.519 1.050.999 1.081.732 1.069.369 1.111.844 4.313.944 8.313.463

Tabelle 2c
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Programmaufwand 0 -11.579 58.382 51.136 97.939 28.258 7.846 47.204 15.306 98.614 196.554
Personalaufwand
(ohne Altersversorgung) 0 365 9.333 4.748 14.447 10.997 16.612 21.800 27.637 77.047 91.494

Indexierbarer Sachaufwand 0 1.508 -2.003 7.319 6.824 -7.740 -1.459 -10.966 -4.236 -24.401 -17.577

Summe 0 -9.706 65.713 63.203 119.211 31.515 22.999 58.038 38.707 151.260 270.470

3. Differenz aus dem Aufwand nach der Indexmethode und dem Aufwand nach Anstalts-Mifrifi

in T€

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 2013-2020

1. Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode

in T€

2. Aufwand (Bestand) nach der modifizierten Planungsmethode (Anstalts-Mifrifi)

in T€
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Nachweis der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit für den Zeitraum 2017-2020 Formular K 

Aufwand (Bestand) nach der Indexmethode
Programmaufwand 2.280.697
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 1.563.238
Indexierbarer Sachaufwand 621.269
Aufwand modifizierte Planungsmethode
Programmaufwand 2.182.083
Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ATZ) 1.486.191
Indexierbarer Sachaufwand 645.670
Differenzbetrag 151.260
Wirtschaftlichkeit gesamt in Relation zu den Gesamtaufwendungen 2,6%

Nachrichtlich:
Effekte der Veränderung finanzwirtschaftlicher Parameter 1.820

WDR



06.04.2017/10:19

Westdeutscher Rundfunk Formular L 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 512.017 523.486 532.909 542.501 2.110.913 553.351 564.418 575.707 587.221 2.280.697 4.391.611

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 512.017 535.065 474.527 491.365 2.012.974 525.093 556.572 528.503 571.915 2.182.083 4.195.057

Differenzbetrag 0 -11.579 58.382 51.136 97.939 28.258 7.846 47.204 15.306 98.614 196.554
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Sparmaßnahmen 0 14.000 38.000 45.000 97.000 2.800 12.000 16.200 6.400 37.400 134.400
 - Filmförderung 0 0 1.800 3.000 4.800 3.500 3.600 3.800 3.700 14.600 19.400
 - Werbezeitenreduzierung 0 0 0 0 0 55 55 217 217 544 544
 - GEMA 0 -235 750 429 943 556 921 1.093 1.425 3.995 4.938
 - GVL 0 408 311 -95 623 -397 249 425 606 883 1.506
 - Degeto 0 4.713 11.346 18.828 34.886 16.732 18.351 19.023 19.561 73.666 108.553
 - Sport 0 -29.979 3.902 -21.363 -47.440 3.260 -27.124 6.395 -16.202 -33.671 -81.111

Summe 0 -11.093 56.108 45.798 90.813 26.506 8.052 47.154 15.706 97.417 188.230

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Programmaufwand
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Westdeutscher Rundfunk Formular M 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 343.336 353.464 361.417 369.549 1.427.767 377.864 386.366 395.059 403.948 1.563.238 2.991.005

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 343.336 353.099 352.084 364.801 1.413.320 366.867 369.754 373.259 376.311 1.486.191 2.899.511

Differenzbetrag 0 365 9.333 4.748 14.447 10.997 16.612 21.800 27.637 77.047 91.494
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Planstelleneinsparung 0 300 4.000 4.000 8.300 11.400 19.100 25.900 33.900 90.300 98.600
 - Tarifeffekt 0 0 2.900 -400 2.500 -400 -400 -400 -400 -1.600 900
 - Studio Washington 0 0 0 0 0 -1.600 -1.600 -1.600 -1.700 -6.500 -6.500

Summe 0 300 6.900 3.600 10.800 9.400 17.100 23.900 31.800 82.200 93.000

Finanzwirtschaftliche Parameter

Summe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Personalaufwand (ohne Altersversorgung und ohne ATZ)
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Westdeutscher Rundfunk Formular O 

Ergebnis der Differenzrechnung 2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

Aufwand nach indexgestützter Planung 141.226 143.627 146.499 148.697 580.049 151.299 153.947 156.641 159.382 621.269 1.201.318

Aufwand nach modifizierter  Planungsmethode 141.226 142.119 148.502 141.378 573.225 159.039 155.406 167.607 163.618 645.670 1.218.895

Differenzbetrag 0 1.508 -2.003 7.319 6.824 -7.740 -1.459 -10.966 -4.236 -24.401 -17.577
Aufgliederung der Ergebnisse der Differenzrechnung

Darstellung von Besonderheiten
(ohne finanzwirtschaftliche Parameter)

 - Sparmaßnahmen 0 2.700 0 10.000 12.700 5.000 11.200 2.800 9.300 28.300 41.000
 - Werbezeitenreduzierung Hörfunk 0 0 0 0 0 -1.054 -1.054 -2.355 -2.355 -6.818 -6.818
 - IT-Aufwendungen 0 0 0 0 0 -5.000 -5.000 -5.000 -5.000 -20.000 -20.000
 - Crossmediale Projekte 0 0 0 0 0 -5.000 -5.000 -5.000 -5.000 -20.000 -20.000
 - Anteil am einheitlichen Rundfunkbeitrag 0 0 0 0 0 -1.500 -1.500 -1.500 -1.500 -6.000 -6.000

Summe 0 2.700 0 10.000 12.700 -7.554 -1.354 -11.055 -4.555 -24.518 -11.818

Finanzwirtschaftliche Parameter

 - Senderstandortmitbenutzung (Provision) 0 0 0 400 400 440 450 460 470 1.820 2.220

Summe 0 0 0 400 400 440 450 460 470 1.820 2.220

Quantitativer Nachweis von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (Angaben in T€)

Indexierbarer Sachaufwand
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Einsparungen bei den Investitionen im Zeitraum 2013 - 2020

Basisjahr
2013 2014 2015 2016 2013-2016 2017 2018 2019 2020 2017-2020 2013-2020

(Bestand)

1. Angemeldete Investitionsausgaben lt. IIVF 67.902 72.266 76.502 83.707 300.377 87.588 86.706 89.760 96.212 360.266 660.643 

2. Kappungsgrenze für Investitionsbedarf 106.647 108.566 110.738 112.288 438.239 114.253 116.253 118.287 120.357 469.150 907.389 

Differenz (2. ./. 1.) 38.745 36.300 34.236 28.581 137.862 26.665 29.547 28.527 24.145 108.884 246.746 

+ = Unterschreitung der Benchmark
./. = Überschreitung der Benchmark

in T€

WDR
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